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Brunnenvergiftung.
Der Bedarf an ſauren Heringen iſt in London außer

ordentlich geſtiegen. Der Rauſch war zu toll, als daß ein
gründlicher Katzenjammer hätte ausbleiben können. Ja,
was noch ſchlimmer iſt: niemand widmet dem armen
Kranken tröſtenden Zuſpruch, ſondern unſer lieber Vetter
muß ſich auch noch gefallen laſſen, daß alle Welt über ihn
lacht. Der Schaden des argen Reinfalls und ſpitzer Spott
ſind wieder einmal glücklich vereint. Ein wahrlich harm-
loſer Anlaß mußte den ſchmalen Boden hergeben, auf dem
engliſche Jntriganten einen Lügenbau von unvergleichlicher
Keckheit aufführten. Die auch im Völkerverkehr übliche
Höflichkeit hieß den deutſchen Kaiſer das Ratifikations-
ſchreiben des Präſidenten Madriz, der ihm wie allen andern
Staatsoberhäuptern ſeinen Regierungsantritt anzeigte, in
kurzer Antwortnote erwidern. Munter klapperte im Aus-
wärtigen Amt die Schreibmaſchine, brachte alles zu Papier,
was die völkerrechtlich übliche Form an nichtigen Artig-
keiten erwartet, und die kaiſerliche Unterſchrift vollendet die
dote, die via Auswärtiges Amt die lange Reiſe nach

Nicaragua antritt. Drüben aber iſt längſt ein Aktenſtück
mit entſprechenden Noten angelegt. Der Bundespräſident
der Schweiz ließ ſeine Antwortnote einſenden, der König
von Norwegen, der König von Dänemark und der König
von Belgien folgen; ſie alle gebrauchen Abſtufungen der
Wendung „Großer und lieber Freund“. Oeſterreich- Ungarn
und auch amerikaniſche Freiſtaaten ſchließen ſich an. Jedes
dieſer Schreiben wird im nicaraguaniſchen Staatsanzeiger
veröffentlicht und keine Fliege erſcheint dadurch geſtört.
Dann aber läuft Monate nach andern im Mai auch
die deutſche Antwortnote ein und ſofort treten im Hirn
engliſcher Brunnenvergifter bedrohliche Verwüſtungen ein:
der deutſche Kaiſer hat Nordamerika ſchwer verletzt, er ver-
langt ſogar eine nicaraguaniſche Jnſel als Kohlenſtation
und der große und gute Freund Madriz, dieſer Verräter,
will ſie ihm geben.

Faſt muß man Schiller dahin „verbeſſern“: Wär' der
Gedanke nicht ſo herzlich dumm, man wär' verſucht, ihn ſehr
geſcheit zu nennen. Man darf wohl ohne weiteres annehmen,
daß England den Abſchluß des ruſſiſch japaniſchen Ab-
kommens begünſtigt hat; nicht aus überquellender Liebe zu
Japan oder Rußland, ſondern in dem verſchmitzten Be
ſtreben, Rußlands Sorgen im fernen Oſten zu mindern und
ſeine Stoßkraft wieder gegen die europäiſchen Zentral-
mächte frei zu machen, damit es namentlich für Deutſch
land nicht mehr der ruhige und ziemlich ungefährliche Nach
bar ſei. Wie aber, wenn durch die Kräfteverſchiebung im
Oſten die Vereinigten Staaten, deren Beziehungen zu
Japan nach wie vor geſpannt ſind, von ſelbſt veranlaßt
würden, nähere Anlehnung an eine andere Großmacht zu
ſuchen Käme da nicht allein das Deutſche Reich in Be
tracht? Juſt dieſes Deutſche Reich, das auch zu mehreren
ſüd amerikaniſchen Staaten ſo vortreffliche Beziehungen
unterhält, ohne Englands Genehmigung eingeholt zu haben
So war der Plan ſcheinbar pfiffig eingefädelt. Sogar auf
die Monroedoktrin ſchien er eingeſtimmt zu ſein. Denn
wer kann es Südamerika verdenken, daß es genau wie der
ſtärkere Norden völlige Unabhängigkeit von Europa wahren
will Vielleicht trug man ſich auch noch mit der Hoffnung,
wie einſt in trüben Tagen einen Keil zwiſchen den deutſchen
Kaiſer und das deutſche Volk treiben zu können, auf daß das
Deutſche Reich durch die Zuſtände im Jnnern von der inter
nationalen Politik ſo gut wie ausgeſchaltet werde. Aber
die engliſche Ränkeſchmiede überſah doch, was ſchon ſo oft
mühſam Aufgebautes überraſchend ſchnell wieder eingeſtürzt
hat. Lügen haben kurze Beine. Mit den Fingern zeigt
jetzt die geſamte geſittete Welt auf jene Engländer, die das
Blaue vom Himmel herunterſchrieben, und männiglich
wundert ſich nur, daß nicht auch die engliſche Regierung ſo
fort öffentlich von dieſen üblen Zeitgenoſſen abgerückt iſt.

Wenn ein Deutſcher kein Englandfeind iſt, dann der
deutſche Kaiſer. Aber ſelbſt ſeine erhabene Perſon ſteht den
engliſchen Brunnenvergiftern nicht zu hoch; ſelbſt ſie muß
in ſchmutzige Lügennetze hineingezerrt werden. Aber ge
dachten ſie es böſe zu machen, ſo ſollten ſie bald erkennen
können, daß ſie es nur gut gemacht haben. Denn die eine
Lehre aus der Lügenmär des Kaiſerbriefes iſt ſicher die:
mehr noch als ſeither muß ſich das deutſche Volk um ſeinen
Kaiſer ſcharen, damit, wenn auch die Parteikämpfe noch ſo
hohe Wogen ſchlagen in der auswärtigen Politik, hinter dem
Kaiſer und dem leitenden Staatsmann ſtets ein einiges
Volk ſteht, das nicht überflüſſig mit den Waffen klirrt, aber
auch Schmähungen nicht ſtumm einſteckt. Dann aber
ſpricht aus der neueſten engliſchen Brunnenvergiftung auch
noch die Mahnung zu ſtrenger Korrektheit im Verhalten
des geſamten deutſchen Volkes. Die deutſche auswärtige
Politik iſt korrekt; ſie tritt vielfach zu ängſtlich, niemals
aber herausfordernd auf. Mit ihr hat aber auch das
deutſche Volk jede unnötige Anbiederung zu unterlaſſen.
Wieviele Engländer waren offizielle Gäſte auf deutſchem
Boden, wieviele Deutſche erwiderten den Beſuch in London!
Aber alle wortreichen Friedens und Freundſchaftsver-
ſicherungen hindern böswillige Verdächtigung des Deut

ſchen Reiches und ſeines Oberhauptes nicht. Jmmer
wiederholt ſich das Bemühen, Deutſchland mit einer ande
ren Großmacht zu verhetzen, und ſelbſt vor ſchäbigen Mitteln
ſchreckt die engliſche Publiziſtik nicht zurück. Dieſe ihre
jüngſte Sünde wird jedenfalls nicht ſo ſchnell vergeſſen
werden. Zeigt ſie doch gar zu deutlich, auf weſſen Schuld
konto es zu ſetzen iſt, daß ſich zwiſchen den beiden Ländern

normale Beziehungen nur ſo ſchwer herſtellen
aſſen.

Liberale Banuernfreundlichkeit.
Wir erhalten folgende Zuſchrift aus dem Reichs

tagswahlkreiſe Merſeburg-Querfurt:
Kürzlich hatte ich Gelegenheit, einer liberalen Wähler-

verſammlung in Eisdorf beizuwohnen, in welcher der
liberale Reichstagskandidat Gutsbeſitzer W. KochUnter-
farnſtedt ſein Programm entwickelte. Da der Redner den
Bund der Landwirte in ganz gehäſſiger Weiſe angriff,
fühlte ich mich gezwungen, Herrn Koch ganz energiſch ent-
gegenzutreten. Jn dem Bericht unſeres Lokalblattes wurde
aber erwähnt, daß ſich nur ein Sozialdemokrat an der
Debatte beteiligt hätte, nicht, daß auch von bürgerlicher
Seite den Ausführungen des Referenten entgegengetreten
worden iſt.

Mehr als zehn mal gebrauchte Herr Koch die Aus-
drücke „Schnapsjunker und Pfaffen“. Es
iſt dies wohl eine Tonart, die nur geeignet iſt, zur Freude
der Sozialdemokraten Unfrieden und Zwietracht unter den
bürgerlichen Wählern zu erregen.

Herr Paſtor Silaff-Eisdorf hat deshalb den Herrn
Referenten in der Verſammlung gebeten, doch fernerhin
ſolche beleidigenden Ausdrücke zu unterlaſſen, da doch
jeder Stand eine gewiſſe Achtung zu beanſpruchen hätte.

Wie wenig iſt jedoch dieſer Herr Koch berechtigt, die
Agitation des Bundes der Landwirte zu kritiſieren. Der
Bund der Landwirte iſt eine Organiſation,
welche Großes für uns geleiſtet hat, dieſes
kann wohl keiner ernſthaft bezweifeln, wenn dieſes aber
von dem liberalen Herrn Koch als „Verwirrung“ bezeichnet
wird, und wenn er ferner dem Bunde der Landwirte noch
vorwirft, derſelbe hätte ſich in ganz ordinärer Weiſe gegen
den Hanſabund vergangen, ſo möchte ich bitten, doch
einmal erſt Beweiſe hierfür zu bringen.

Um nun trotz allem bei den kleineren Landwirten
etwas Anhang zu finden, verſuchte noch Herr K., einen
Keil zwiſchen Groß- und Kleingrundbeſitz
zu treiben, indem er behauptete, daß die kleinen und
mittleren Landwirte von den zu hohen Getreidezöllen bei
ſtarker Viehhaltung keinen Nutzen hätten, weil ſie das, was
ſie durch die Zölle für ihr Getreide mehr erzielten, wieder
für ausländiſche mit ebenfalls hohen Zöllen belegte Futter-
mittel ausgeben müßten. Jnfolgedeſſen hätten nur die
Großgrundbeſitzer Nutzen vom den Schutzzöllen. Dieſe
irrige Anſicht habe ich Herrn Koch in der Verſammlung in
Eisdorf widerlegt, ich möchte dies hier noch einmal wieder-
holen.

Der Bund der Landwirte iſt bekanntlich
nicht nur für Kornzölle, ſondern ganz beſon-
ders auch für beſſeren Schutz der deutſchen
Viehzucht und ihrer Erzeugniſſe, fürSchutzzölle auf Kartoffeln, Gemüſe, Obſt
u. a. beſonders von den kleineren Land-
wirten verkauften Erzeugniſſe einge-
treten. Alle bloßen Futtermittel, wie Kleie,
Oelkuchen uſw., aber ſind nicht mit Zoll belegt.
Es iſt alſo unwahr, daß der kleine Landwirt
durch Futtermittelzölle geſchädigt werde,
ſelbſt wenn er ſolche Futtermittel kauft und ſein Viehfutter
nicht ſelber baut, wie es nach meiner Erfahrung meiſtens
geſchieht.

Um ferner noch zu beweiſen, daß die liberalen
Parteien gegen die Jntereſſen der geſamten
deutſchen Landwirtſchaft geweſen ſind, möchte
ich kurz noch erörtern, wie aus ihrer Mitte immer wieder
die Oeffnung unſerer Grenzen für die Ein-
fuhr von Vieh und Fleiſch aus dem Aus-
lande ohne Rückſicht auf die Seuchengefahr gefordert
worden iſt, und daß z. B. der liberale Abgeordnete Gothein
für den ſozialdemokratiſchen Antrag Albrecht u. Gen.
(welcher das freie Streikrecht für die Land-
arbeiter fordert), geſprochen hat.

Wenn man nun bedenkt, was für einen großen Schaden
die Landwirtſchaft und das ganze Volk durch einen Streik
der Landarbeiter erleiden, welch großes Nationalvermögen
dadurch verloren gehen würde, iſt es tief bedauer-
lich, daß bürgerliche Abgeordnete für
ſolche ſozialdemokratiſche Anträge
ſprechen und ſtimmen.

Der landwirtſchaftliche Betrieb iſt auf keinen Fall mit
einem induſtriellen zu vergleichen.

Der Landwirtſchaft und mit ihr allen, die Brot, Fleiſch
und Milch efſen wollen, ſchadet nicht nur ein Streik zur

Erntezeit, ſondern jederzeit, denn das Vieh muß bekannt-
lich alle Tage gefüttert werden. Der Landwirt kann nicht
ſagen wie der Fabrikbeſitzer: „Jch ſchließe meinen Betrieb
ſo und ſo lange Zeit,“ denn die Arbeiten in der Landwirt-
ſchaft laſſen ſich micht aufſchieben. Wenn das Getreide reif
iſt, muß es gemäht werden, wenn nicht die ganze Ernte
verloren gehen und große Teuerung eintreten ſoll.

Jch könnte wohl noch verſchiedene Fälle angeben, wo
die liberalen Parteien direkt gegen die Jntereſſen der
Landwirtſchaft geweſen ſind, es wird aber wohl genügen,
um die liberale Bauernfreundlichkeit ins rechte Licht zu
rücken. Die meiſten kleinen und mittleren
Landwirte haben dieſelbe auch ſchon längſt
richtig erkannt. Dies haben mir die in Eisdorf zur
Verſammlung anweſenden Landwirte dahin beſtätigt,
daß ein Landwirt, und wenn er noch ſo
klein wäre, einem liberalen Abgeordne-ten ſeine Stimme bei der kommenden
Reichstagswahl nicht geben kann.

Solchen Landwirten, welche dennoch für einen
liberalen Abgeordneten ſtimmen, könnte man nur zurufen:
Nur die aller größten Kälber wählen ihre
Metzger ſelber!“

W. Wartgenſtedt,
Vorſitzender der Hauptgruppe Gr. -Görſchen

des Bundes der Landwirte.

Die Neuregelung der engliſchen Zivilliſte
nimmt auf Grund der von der parlamentariſchen Sonder-
kommiſſion ausgearbeiteten Vorlage eine Erhöhung der
Bezüge um 13 000 Pfund im Ausſicht. Nach der letzten
Aufſtellung, die im Jahre 1901 nach dem Tode der
Königin Viktoria erfolgte, beliefen ſich die Einkünfte der
engliſchen Krone auf 621 000 Pfund. Die Geſamtſumme
beträgt jetzt 634 000 Pfund. Davon fallen 470 000 Pfund
auf die Zivilliſte des Königs ſelbſt, 146 000 auf den
Unterhalt für Mitglieder der königlichen Familie und
18 000 Pfund auf den Penſionsfonds. Jn dem Betrage
von 146 000 Pfund figuriert eine Poſition von 70 000
Pfund als Jahreseinkommen der Königin- Witwe
Alexandra. Dieſelbe Summe iſt der Königin Mary aus-
geſetzt für den Fall, daß ſie ihren Gemahl König Georg
überlebt. Dagegen ſind Bezüge für den Thronfolger
nicht ausgeworfen. König Georg hatte als Prinz von
Wales ein jährliches Einkommen von 20 000 Pfund, ſeine
Gemahlin ein ſolches von 10 000 Pfund. Beide Poſten
erſcheinen nicht wieder, wie auch ein Betrag von 8000
Pfund für die Kaiſerin Friedrich, den der Zivil-
liſtemetat von 1901 aufwies, in Fortfall gekommen iſt.
Der jetzige engliſche Thronfolger iſt ſeit der Thron-
beſteigung König Georgs V. auf die Einkünfte des Herzog-
tums Cornwall angewieſen. Die Kommiſſion hat jedoch
befürwortet, daß im Fall ſeiner Verheiratung an die Ge
mahlin des Prinzen von Wales ein jährlicher Zuſchuß von
10 000 Pfund gezahlt werden ſolle; dieſer Betrag ſoll im
Falle desWitwentums der Prinzeſſin von Wales auf 30 000
Pfund erhöht werden. Betreffs ſeiner jünge ren Kinder
hatte der König den Wunſch geäußert, daß ſchon jetzt die
Bezüge feſtgelegt werden möchten, die bei Eintritt ihrer
Großjährigkeit und im Fall der Eheſchließung zu ge
währen ſeien. Unter der Regierung der Königin Viktoria
war es bis zum Jahre 1889 Brauch, daß die Bewilligung
erfolgte, wenn das Bedürfnis eintrat. Jm Jahr 1889
wurde dagegen in der Prince of Wales' Children Act
ausgeſprochen, daß es wünſchenswert ſei, eine wiederholte
Befaſſung des Parlamentes mit Angelegenheiten der
königlichen Familie nach Möglichkeit zu vermeiden und den
Grundſatz aufzuſtellen, daß zwecks Verſorgung der jüngeren
Kinder beſtimmte Summen den Eltern garantiert werden
ſollten. Demgemäß hat die Kommiſſion in die Vorlage
die Beſtimmung aufgenommen, daß jeder jüngere Sohn
des Königs vom Eintritt der Großjährigkeit ab jährlich
10 000 Pfund, im Falle der Eheſchließung außerdem
15 000 Pfund, insgeſamt alſo 25 000 Pfund erhält. Den
Töchtern des Königs werden 6000 Pfund bei Eintritt der
Großjährigkeit oder im Fall der Verheiratung zugeſichert.
Dieſe Beträge ſollen gewährleiſtet werden unter der Voraus-
ſetzung, daß Forderungen der gedachten Art für jüngere
Kinder der königlichen Familie an das Parlament nicht
herantreten. Zu dem Jahresbudget des Königlichen Hauſes
von England treten ſchließlich noch die Einkünfte
aus den Herzogtümern Lancaſter und
Cornwall. Es handelt ſich dabei, für das Jahr 1909,
um einen Betrag von 151 000 Pfund oder 18 000 Pfund
mehr als im Jahre 1903. Für das laufende Jahr iſt ein
Betrag von 156 000 Pfund veranſchlagt.

Die jährlichen Geſamteinnahmen des König-
lichen Hauſes in England ſtellen ſich ſonach auf 790 000
Pfund. Nur dieſe Summe von 15,8 Millionen Mark wird
man, wenn man von einer billigen Vergleichsbaſis aus
gehen will, der ausſchließlich des Zuſchuſſes zu den Koſten
der Hoftheater auf 17,7 Millionen Mark erhöhten Zivil-
liſte des Königs von Preußen gegenüberſtellen
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dürfen. Aber die engliſche Krone hat nicht die Laſten zu
tragen wie die preußiſche Krone. Die engliſche Krone hat
keine Theater zu ſubventionieren, es erwachſen ihr keiner
lei Ausgaben für die bauliche Jnſtandhaltung der König-
lichen Schlöſſer und für Jnſtandhaltung ſowie Ergänzung
des Jnventars. Dabei kommen ſehr beträchtliche Summen
in Frage. Jm Jahre 1909 wurden für die Schlöſſer
Buckingham Palace, Windſor Caſtle, Balmoral, für
elektriſche Beleuchtung, Telephongebühren für die Ver-
waltung der Kgl. Gärten, für die Unterhaltung von Frog-
more, Sandringham und für andere Beſitztümer, ſowie für
ſonſtige Haushaltungskoſten rund 190 000 Pfund veraus-
gabt. Es kommt noch hinzu, daß die Reiſen des Königs von
England und auch die Beſuche an fremden Höfen gleichfalls
zum großen Teil aus der allgemeinen Staatskaſſe beſtritten
werden. Ein Vergleich der Krondotation in Preußen
und in England fällt, wenn man dieſe Verhältniſſe nach
Recht und Billigkeit berückſichtigt, ganz ſicher nicht zu
gunſten der preußiſchen Zivilliſte aus.

Deutſchland und England.
Wir haben in Nr. 326 der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt, daß

im engliſchen Unterhauſe bei der Verhandlung über den
Flottenbauetat von 3 444 000 Pfund Sterling der
Nationaliſt Dillon eine Herabſetzung von zwei Millionen
Pfund beantragt hat. Eine außerordentlich lebhafte Ver
handlung fand über den Antrag ſtatt, über deren Anfang
wir bereits berichtet haben.

Asquith führte des weiteren in ſeiner Gegenrede gegen Dillons
Antrag noch aus, Deutſchland habe auch Dreadnoughts Italiens
mit in Rechnung zu ziehen. Ueber die myſteriöſen öſterreichiſchen
Schlachtſchiffe wolle er, Asquith, lieber nicht zu viel ſagen, weil
die öſterreichiſche Regierung bisher nichts gekan habe, um ihre
Abſichten kundzugeben. „Niemand bedauert dieſe Ausgaben mehr
als ich“, fuhr der Miniſter fort, „da dadurch dringende ſoziake
Reformen verhindert werden können. Aber die nationale Sicher
heit iſt die Vorbedingung aller Sozialreformen und der öffent
lichen Stabilität. Wenn es möglich wäre, durch eine Verſtändi
gung zwiſchen Deutſchland und England ſelbſt jetzt das Baumaß
zu verringern, ſo würde niemand darüber mehr erfreut ſein als
die britiſche Regierung. Wie das Haus weiß, haben wir uns der
deutſchen Regierung in dieſer Angelegenheit genähert; aber ſie
hat ſich außerſtande geſehen, irgend etwas zu tun, und ſie wird
nichts tun ohne einen Akt des Parlaments, der das Flottengeſetz
widerruft. Sie erklärt uns ohne Zweifel der Wahrheit gemäß,
daß ſie nicht die Unterſtützung der öffentlichen Meinung in
Deutſchland haben würde. Es würde die britiſche Regierung mit
aufrichtiger Genugtuung erfüllen, wenn ſie das Maß des Vaucs
dieſer notwendigen, aber höchſt koſtſpieligen Kriegsmittel ver
mindern und das Geld für die Wohlfahrt und die Fortſchritte des
Volkes verwenden könne.

Balfour erwiderte, England müſſe ſeine Flotte ſo anſehen, wie
Deutſchland ſeine Armee,

Lord Beresford erklärte, England ſolle ſeine Flotte in ſolchem
Maße vermehren, daß die ganze Welt einſehen müſſe, daß es nutz-
los ſei, mit England zu wetteifern.

Barnes (Arbeiterpartei) erklärte, das Programm müſſe feind
ſelige Empfindungen im Auslande hervorrufen.

Me Kenna, der Erſte Lord der Admiralität, erklärte, nur das
Regierungsprogramm könne genügende Sicherheit geben.

Der Antrag Dillon auf eine Herab-
ſetzung des Etats wurde ſchließlich mit
298 gegen 70 Stimmen abgelehnt. Die Minder-
heit ſetzte ſich aus den Nationaliſten, den Arbeitervertretern
und wenigen Radikalen zuſammen. Der Etat wurde ſo-
dann angenommen.

Die neuen e lungen für dieeichsbeamten.
Der durchgreifenden Aenderung, welche die Beſtim-

mungen über die Reiſekoſten der Staatsbeamten in
Preußen durch das vom Landtage kürzlich verabſchiedete
neue Reiſekoſtengeſetz erfahren haben, wird nunmehr auch
eine Neuregelung der entſprechenden Vorſchriften im Reich
folgen. Die hier im Wege kaiſerlicher Verord-
nung zu erlaſſenden, am 1. Oktober d. Js. in
Kraft tretenden neuen Reiſekoſtenbeſtim-
mungen für die Reichsbeamten, der ſich eine entſprechende
Aenderung der Reichskoſtenordnungen für die Perſonen des
Soldatenſtandes anſchließen wird, lehnen ſich eng an das
preußiſche Geſetz an. Sie ſuchen wie jenes unter Bei-
behaltung des bisherigen Syſtems feſter Tagegelder und
Fuhrkoſten den Gedanken zu verwirklichen, den Beamten
wegen des ihm anläßlich eines Dienſt- oder Verſetzungsreiſe
entſtandenen notwendigen Reiſeaufwandes nach Möglichkeit
ſo zu entſchädigen, daß ungerechtfertigte Nebeneinnahmen
über die bisher vielfach geklagt wurde, vermieden werden,
daß der Beamte aber auch andererſeits vollkommen dagegen
geſichert wird, unter Umſtänden aus eigener Taſche zuſetzen
zu müſſen. Hierbei war es möglich, die Reiſebezüge der
Beamten gegen früher in verſchiedenen Punkten weſentlich
herabzuſetzen. Hervorzuheben iſt in dieſer Beziehung als
Neuerung vor allem die Herabſetzung des Tage
geldes für eintägige Dienſtreiſen von bisher
etwa drei Viertel auf etwa zwei Drittel des normalen Satzes
in den Beamtengruppen I bis III (Chefs, Direktoren und
vortragende Räte der oberſten Reichsbehörden), die
Herabſetzung des Fuhrkoſten-Kilometer-
ſatzes bei Schiffsreiſen im Jnlande von 9 und
7 Pfg. auf 7 und 5 Pfg., ſowiebei Eiſenbahn und
Schiffsreiſen im Auslande. Es iſt ferner der
Grundſatz eingeführt, daß die für die Benutzung der I. und
II. Eiſenbahn oder Schiffsklaſſe feſtgeſetzten Kilometerſätze
nur in Anſatz gebracht werden dürfen, wenn der der be-
treffenden Wagen oder Schiffsklaſſe entſprechende Fahr
preis bezahlt iſt, wobei die Benutzung der I. Eiſenbahnklaſſe
bei Jnlandsreiſen auf die Chefs, Direktoren, vortragenden
Räte der oberſten Reichsbehörden und die Mitglieder der
übrigen Reichsbehörden beſchränkt wird. Die Vergütung
für Zu- und Abgang iſt in der Weiſe eingeſchränkt,
daß künftig für jeden Zugang und jeden Abgang nur am
Wohnort und an einem auswärtigen a im
Jnlande 1,50 Mk., 1 Mk. und 0,50 Mk., im Auslande 3 Mk.,
2 Mk. und 1 Mk. berechnet werden kann, ſo daß alſo an
Zwiſchenorten Zu und Abgangsgebührniſſe nicht mehr ge
zahlt werden. Endlich ſind die Landweg-Kilometer-
ſätze auf durchgängig 30 Pfg. in denjenigen Fällen
herabgeſetzt, wo mehrere Beamte gemeinſchaftlich dasſelbe
Verkehrsmittel benutzt haben. Erwähnenswert iſt ferner,
daß es künftig in weiterem Umfange wie bisher möglich
ſein wird, r en feſtzuſetzen. Währenddieſe zurzeit nur möglich ſind bei ſenſtreiſen die innerhalb

beſtimmter Amtsbezirke oder regelmäßig W be
ſtimmten Orten häufiger wiederkehren und für Dienſtreiſen

v nahe gelegenen Orten, ſollen ſie künftig ſchon dann
tgeſetzt werden können, wenn Beamten ein Amtsbezirk

überwieſen iſt, oder wenn Beamte durch die Art ihrer Dienſt
t zu häufigen oder regelmäßig wiederkehrenden

ienſtreiſen genötigt werden, gleichviel ob ſich dieſe i n
beſtimmten Orten bewegen oder nicht. Endlich wird die
Feſtſetzung von Pauſchvergütungen für zuläſſig erklärt, bei
Dienſtreiſen, die einen längeren Aufenthalt des Beamten
außerhalb ſeines Wohnortes bedingen. Dieſen Beſtim
mungen gegenüber verbleibt es bei dem bisherigen Grund-
ſatz, daß überall, wo an Fuhrkoſten einſchließlich der Aus
lagen für Zu und Abgänge höhere als die beſtimmungs-
mäßigen Beträge aufgewendet werden mußten, dieſe zu
erſtatten ſind. Ferner kann der Verwaltungschef einen
Zuſchuß oder eine Pauſchvergütung bewilligen, ſobald
eine Dienſtreiſe einen außergewöhnlichen Auf
wand erfordert.

Es darf erwartet werden, daß durch dieſe Beſtimmungen
die Ausgaben des Reichs für Dienſtreiſen, die in den letzten
Jahren mehr und mehr geſtiegen ſind, nicht unweſentlich
zurückgehen werden. Andererſeits bietet die Neugeſtaltung
der Reiſebezüge die Gewähr dafür, daß die im dienſtlichen
Intereſſe notwendige Reiſetätigkeit der Beamten, zum Nach
teil einer geordneten Verwaltungstätigkeit keinerlei Ein
buße erleidet.

Handarbeits und Hauswirtſchaftslehrerinnen.
Ueber die Zulaſſung zur Ausbildung als

Lehrerin der weiblichen Handarbeiten und der
hat der Kultusminiſter den

Irovinzialſchulkollegien mit der Aufforderung zur Durchführung
eine Verfügung zugehen laſſen, in der es heißt

Es iſt häufig vorgekommen, daß Bewerberinnen, welche das
vorgeſchriebene Ausbildungsjahr an einem Seminar oder in einem
Kurſus für techniſche Lehrerinnen durchgemacht hatten, ſich zur

rüfung meldeten, ohne die für die Zulaſſung erforderliche
Schulbildung zu beſitzen. Jn der n hatten in ſolchen
Fällen die Leiter und Leiterinnen der Aus x die
Schulzeugniſſe der Bewerberinnen bei der Aufnahme als aus
reichend angeſehen, während ſich bei der Prüfung durch das zu
ſtändige Provinzialſchulkollegium herausſtellte, daß ſie den be
ſtehenden Vorſchriften nicht entſprachen. Angeſichts der Schwierig-
keiten, die ſich aus dieſer verſchiedenen Beurteilung der Schul
zeugniſſe ſowohl für die Bewerberinnen als auch für die Aus
bildungsanſtalten und die Prüfungsbehörden ergeben haben, er

int es notwendig, den Bewerberinnen künftig ſchon vor der
Zülaſſung zur Ausbildung eine ſichere Gewähr dafür zu geben,
daß ihre Schulbildung auch für die Zulaſſung zur Prüfung genügt.
Zu dieſem Zwecke iſt den Leitern und Leiterinnen der in Betracht
kommenden Anſtalten und Kurſe aufzugeben, daß ſie von jetzt ab
von jeder Bewerberin vor der Aufnahme die Schulzeugniſſe
oder ſonſtige Nachweiſe der Schulbildung einfordern, ſie dem zu
ſtändigen Provinzialſchulkollegium zur Prüfung vorlegen und erſt,
wenn dieſes die Nachweiſe als ausreichend anerkennt, die Be
werberin zur Ausbildung zulaſſen. Von den Bewerberinnen, die
ſich einer ſchul wiſſenſchaftlichen Vorprüfung zu unterziehen haben,
iſt künftig eine Prüfungsgebühr von je 10 Mk. zu er
heben. Aus den eingehenden Beträgen ſind die Koſten der Prü-
fung zu beſtreiten. Da die Bewerberinnen eine Schulbildung
nachzuweiſen haben, die mindeſtens einer abgeſchloſſenen Mittel
ſchulbildung gleichwertig iſt, muß ſich die Vorprüfung von jetzt ab
auch auf eine fremde Sprache erſtrecken. Es genügt, wenn
in der einen fremden Sprache das Ziel der Mittelſchule erreicht
iſt. Bei dem Urteil über die geſamte Vorprüfung iſt entſcheidendes
Gewicht W den deutſchen Aufſatz zu legen. Bei den bis
jetzt abgehaltenen Prüfungen hat ſich ferner ergeben, daß ſich das
Ziel der Ausbildung in der Handarbeit oder in der Hauswirtſchaft
innerhalb eines Jahres ohne übermäßige Anſpannung der
Kräfte nur dann mit Sicherheit erreichen läßt, wenn die Ve
werberin außer der erforderlichen geiſtigen Reife ſchon ein ge-
wiſſes Maß praktiſcher Erfahrung und techniſchen Geſchickes auf
dem von ihr gewählten Gebiete beſitzt. Die Ausbildungsanſtalten
ſind daher anzuweiſen, von jetzt ab ſämtliche Bewerberinnen vor
der Aufnahme in den Seminarkurſus cuf die in Betracht kommen
den techniſchen Fertigkeiten zu prüfen und nur diejenigen auf-
zunehmen, die dieſe Prüfung beſtehen. Bei den angehenden
Handarbeitslehrerinnen hat ſich die Prüfung auf die
in den neuen Lehrplänen für die höheren Mädchenſchulen und
Mädchenmittelſchulen vorgeſchriebenen Techniken ſowie auf das
Zeichnen zu erſtrecken. Von den angehenden Hauswirt-
ſchaftslehrerinnen iſt zu verlangen, daß ſie in der Her
ſtellung einfacher Gerichte und in der Ausführung praktiſcher
Hausarbeiten einige Erfahrung beſitzen. Bewerberinnen, die den
erſten Jahreskurſus einer Frauenſchule beſucht und an dem be
treffenden Fachunterricht und am Zeichnen mit Erfolg teilgenom
men haben, können ohne beſondere techniſche Prüfung in die
Frauenſchulkurſe zur Ausbildung techniſcher Lehrerinnen ein
treten.

Deutſches Reich.
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg wird am

heutigen 15. Juli, alſo genau ein Jahr nach dem Aus-
ſcheiden des Fürſten Bülow aus ſeinem Amte, mit
dieſem eine Unterredung haben. Es iſt dies die
zweite Begegnung zwiſchen dem Exkanzler und ſeinem
Amtsnachfolger. Die erſte fand bekanntlich vor einigen
Monaten in Villa Malta ſtatt.

Der kaiſerliche Generalkonſul in Kalkutta, Herr
v. Below-Saleske, wird, wie ſchon erwähnt,
iſt, nächſtens den Geſandtenpoſten in Sofig einnehmen.
Herr von Below war ſchon in Nachbarländern Bulgariens
diplomatiſch tätig; in Athen als Legationsſekretär, in
Konſtantinopel ſogar zweimal. Einmal als Legations-
ſekretär, einmal als Botſchaftsrat. Wir finden ihn ferner
in Madrid, Paris, Stockholm und Wien, wenn wir ſeine
diplomatiſche Laufbahn verfolgen. Jn ſchwieriger Lage
hat ſich Herr v. Below in Peking bewährt, wo ihm nach der
Ermordung des deutſchen Geſandten Ketteler die Leitung
unſerer Geſandtſchaft zufiel. Mitten in den damaligen
großen Unruhen beſuchte er am 14. Juli den in die eng-
Iiſche Geſandtſchaft geflüchteten franzöſiſchen Geſandten
Pichon, um die Glückwünſche der deutſchen Regierung
zum Nationalfeſttage auszuſprechen. Das Offizierkreuz
der franzöſiſchen war die Belohnung für den
Gang bei Gewehr und Geſchützfeuer.

Generalleutnant Hans Hugo v. Kotze beging am 14. er.
die Feier ſeines vor 50 Jahren erfolgten Dienſtantritts.

Er iſt am 2. Februar 1843 in Magdeburg geboren und am
14. Juli 1860 in das 12. Ulanenregiment eingetreten. 1861 wurde
er Leutnant und war als ſolcher Regimentsadjutant. Den Krieg gegen
Frankreich machte er beim Generalkommando des 10, Armeekorps mit
und erhielt in ihm das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. Von 1875--1877
war er perſönlicher Adjutant des Prinzen Albrecht und wurde dann
Adjutant beim Generalkommando des 10. Armeekorps. Von 1887
bis 1889 ſtand er an der Spitze des 2. Dragonerregiments und dann
bis 1891 an der des 1. Garde-Dragonerregiments, Er wurde dann
Kommandeur der 3. Garde-Kavalleriebrigade und 1895 Kommandant
von Spandagu, Seit 168096 lebt er im Ruheſtande.

Eine preuffiſche Prinzeſſin exkommuniziert? Die in römi
ſchen Dingen genau unterrichtete Salzburger „Katholiſche Kirchen

widerſpricht ſehr energiſch den Zeitungsnachrichten, nach
denen die Prinzeſſin Agathe vor ihrer evangeliſchen Trauung mit
dem Prinzen Friedrich ilhelm von Preußen
päpſtlichen Dispens erlangt hätte. „Kirchlicherſeits konnte die
Nachgiebigkeit der Braut nur Mißbilligung finden, um ſo mehr,
als der katholiſche Teil, der vor dem proteſtantiſchen Paſtor die
Ehe eingeht, der Exkommunikation verfällt.“

Die neue Militärvorlage. Nach Mitteilung einer
in Berlin erſcheinenden Korreſpondenz wird die Heeres-
vorlage, die dem Reichstag in ſeiner nächſten Tagung zu
geht, auch eine Vermehrung des Trains und
ſeine Organiſation in Regimentern ſtatt wie bisher in
Bataillonen in Vorſchlag bringen. Der Train wird dann
das ganze militäriſche Fuhrweſen, den Automobilismus
einbegriffen, umfaſſen.

Ein weiterer Proteſt der Aerzte, Die KrankenkaſſenKom
miſſion des deutſchen Aerztevereins-Bundes, dem die meiſten
Aerztevereine mit etwa 24 000 Mitgliedern en. hat am
Sonntag in Eiſenach folgende Erklärung beſchloſſen:

Die Verhandlungen der 16. Reichstagskommiſſion über die
die Aerzte berührenden Paragraphen des zweiten Entwurfes
einer Reichsverſicherungsordnung haben bei der Regierung und bei
den Vertretern der meiſten Parteien eine völlige Unkenntnis der
elementarſten Tatſachen der Arztfrage und eine unverhüllke
Jrindiefi glei gegen den ärztlichen Stand bewieſen und müſſen
die allgemeine Entrüſtung der deutſchen Aerzte
erregen. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe bedeuten eine erhebliche
Verſchlechterung des an ſich ſchon unbrauch-
baren Entwurfs; ihre Erhebung zum Geſetz müßte den un-
beugſamen Widerſtand der organiſierten Aerzteſchaft zur unab-
wendbaren Folge haben. Nachdem nun aber der Herr Staats
ſekretär im Reichsamt des Jnnern und Vertreter ſämtlicher Par-
teien die über das Verhältnis der Krankenkaſſen zu den Aerzten
(S8 377 ff.) gefaßten Beſchlüſſe ſelber für unhaltbar und deren
völlige Umgeſtaltung in der zweiten Leſung für notwendig erklärt
haben, ſo muß erwartet werden, daß dabei die ärztlichen Forde-
rungen vollem Umfange Erfüllung finden. Allerdings
vermag nach bisher Vorgefallenen die Aerzteſchaft den kom
menden Verhandlungen nur mit dem ſtärkſten Mißtrauen ent-
gegenzublicken.

Regierung und Handwerkernachwuchs. Der Han
dels miniſter hat, wie uns mitgeteilt wird, vor einiger
Zeit an die Aufſichtsbehörden der Hand-
werkskammern einen Erlaß gerichtet, in dem darauf
hingewieſen wird, daß letztere durch tatkräſtigere Unter-
ſtützung teils finanzieller Art bezw. durch Anregungen ſich
ein weſentliches Verdienſt um den Nachwuchs im Hand-
werk erwerben können. Es handelt ſich um eine Ver
mehrung der Lehrlingsheime, deren Errichtung in
größerem Umfange als bisher wünſchenswert erſcheint.
Dieſe Jnſtitute, die vornehmlich bis jetzt in einzelnen
größeren Städten durch gemeinnützige Vereine gegründet
wurden, haben ſich beſtens bewährt und erfreuen ſich
regen Zuſpruchs, ſo daß nicht nur die Privatinitiative,
ſondern auch die Organiſationen des Handwerks hier
fördernd wirken können. Die Heime ſind für ſolche jungen
Leute beſtimmt, denen an den Orten, wo ſie lernen, die
Unterkunft oder der Anſchluß an Familien fehlt. Es wird
ihnen gegen ſehr mäßiges Entgelt Wohnungsgelegenheit
und volle Koſt geboten. Der Miniſterialerlaß hat nun zu-
nächſt zur Folge gehabt, daß einige Handwerks-
kammern ſich der Angelegenheit angenommen
haben, ſo daß eine weitere Vermehrung der Lehrlingsheime
zu erwarten iſt.

Die abtrünnigen „Genoſſen“ in Baden. Jüngſt
haben übrigens in der badiſchen Zweiten Kammer auch die
Sozialdemokraten durch Erhebung von den Plätzen dem
Vorſchlage des Präſidenten zugeſtimmt, dem Großherzogezum Sehurietage zu gratulieren. Und geſtern haben die-

ſelbigen Genoſſen für das Budget geſtimmt. Die
Geduld des „Vorwärts“ iſt infolge dieſer „Verbrechen“
völlig zu Ende. Er veröffentlicht heute eine in ſehr ſcharfen
Worten gehaltene Erklärung und ſagt unter anderem:
„Aus Baden kommt eine Nachricht, die nicht verfehlen wird,
bei den meiſten Parteigenoſſen peinliche Ueberraſchung und
lebhaftes Bedauern zu erwecken. Die badiſche Fraktion hat
bei der Abſtimmung über das Finanzgeſetz für das Budget
geſtimmt. Es iſt dies als eine äußerſt bedenkliche und ernſte
Tatſache zu konſtatieren, daß die ſozialdemokratiſche
Fraktion eines Landtages die Beſchlüſſe des deutſchen
Parteitags für ſich nicht als bindend anſieht. Es iſt zum
erſten Male in der Geſchichte der Partei, daß eine ſo offene
Nichtachtung von Parteitagsbeſchlüſſen zu verzeichnen iſt.
Denn als vor zwei Jahren die ſüddeutſchen Landtagsabge-
ordneten für das Budget ſtimmten, ſuchten ſie die Ab-
ſtimmung wenigſtens formell durch eine Jnterpretierung
mit den Beſchlüſſen der Parteitage von Lübeck und Dresden

in Einklang zu bringen. Diesmal wird ein ſolcher Verſuch
nicht gemacht. Dieſe Beſchlüſſe der Parteitage ſind keine
Demonſtrationen, die man heute begeht und morgen wieder
löſt. Jm Jntereſſe der Einheit der Partei und deren Maß-
nahmen muß ſich die Minorität der Majorität unter-
ordnen. Das badiſche Beiſpiel iſt eine ernſte Warnung für
die geſamte Partei, den Klaſſenkampf mit rückſichtsloſer
Offenheit und Schärfe wieder in den Vordergrund zu
drängen. Die bürgerliche Geſellſchaft, die das Proletariat
knechtet und ſeine Freiheit hemmt, muß überwunden werden
durch Beſeitigung der politiſchen Macht.“

Ueber die Löſung der deutſch-engliſchbelgiſchen
Grenzfrage in Deutſchafrika zeigt ſich die eingetroffene
neueſte Nummer der „Deutſch-Oſt afrikaniſchen
Ztg.“ erfreut; ſie ſchreibt u. a.

„Anzuerkennen wäre das Entgegenkommen BVelgiens. Bel-
gien würde infolge des Vergleichs eine Anzahl ſeiner vorge-
ſchobenen Poſten wieder zurückziehen müſſen, während anderſeits
Deutſchland durch den Verzicht auf die größte der drei Jnſeln
des Kiwuſees ein Entgegenkommen bewieſen hat. Jm übrigen
ſieht Deutſchland alle ſeine Forderungen, im beſonderen die, daß
ihm das ganze Sultanat Ruanda zufallen müſſe, erfüllt. Wenn
wir nur nicht etwas zuviel für die Erfüllung unſerer Forderungen
als Gegenleiſtungen ar England machten.“

Ansland.
Das nationale Syndikat der franzöſiſchen Eiſenbahner

veröffentlicht ſoeben einen Aufruf, in dem es heißt: „Unſere
Maßnahmen ſind bereits getroffen. Ein umfaſſender
Kriegsplan, wo jeder ſeinen Platz haben wird, iſt von uns
raſeng ausgearbeitet worden. Wir werden ihn uner-
ſchütterlich ausführen. Auf das vom Streikausſchuß ge-
gebene Signal wird jede Arbeit, jeder Verkehr auf allen
Linien eingeſtellt werden. Wenn die Eiſenbahnzüge nicht
mehr verkehren, iſt alles lahmgelegt. Keine Jnduſtrie,
kein Handel iſt mehr. Der Poſtdienſt wird nicht mehr ver
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ſehen werden können. Man wird ſich der Brieftauben be
dienen müſſen. Der Dienſt der überſeeiſchen Poſtdampfer
wird gleichfalls aufhören, da die Paſſagiere nicht mehr an
kommen können. Jn den Hallen, auf allen Märkten werden
die Waren verderben. Wie wird das Schlachtvieh trans
portiert werden? Vielleicht in Lenkballons und Flug-
maſchinen? Und dann wird zweifellos der Allgemeine
Arbeitsverband an dem Spiel teilnehmen wollen. Die Ge
legenheit iſt für alle anderen Syndikate, die eine Ver-
beſſerung ihrer Lage erreichen wollen, zu günſtig. Das wird
dann, ob man will oder nicht, der große, der wahre Geſamt-
ausſtand werden.“ Lehrreich, ſehr lehrreich!

Zur Erhebung Montenegros zum Königreich. Die
„Neue Freie Preſſe“ dementiert die Nachricht des „Berl.
Lok.-Anz.“, daß Oeſterreich- Ungarn ſich geweigert habe,
ſeine Zuſtimmung zu der bevorſtehenden Erhebung Monte-
negros zum Königreich zu geben. Es ſei im Gegenteil
eine feſtſtehende und von allen europäiſchen Mächten
ſanktionierte Tatſache, daß die betreffende Prokla-
mation zum Jubiläumstage im Auguſt d. Js.
ſtattfinden werde. Möglicherweiſe wird das
neue Königreich unter einem anderen
Namen figurieren. Die ſpätere Hofetikette ſoll
ſtreng nach Wiener Muſter durchgeführt werden.

Zu den Kämpfen bei Macao meldet ein Telegramm
aus Liſſabon, 15. Juli: Die Einſtellung der Feindſelig-
keiten iſt geſtern früh 5 Uhr auf Bitten der auf der Jnſel
Colowan eingeſchloſſenen Piraten erfolgt. Die Portu-
gieſen beſetzten um 7 Uhr das Fort, die Piraten flohen.
Der Kommandeur des chineſiſchen Geſchwaders beglück-
wünſchte den Gouverneur und bot ihm die Dienſte ſeiner
Schiffe an.

Die Luftſchiffahrt.
Bei der Parſeval Luftſchiffbau Geſellſchaft in Bitterfeld
werden bis Ende des Jahres 1910 noch folgende Fahr-
zeuge gebaut werden: Ein Luftſchiff für Rußland, ein
Schnellſchiff füur die Brüſſeler Weltaus-
ſtellung, zwei kleinere Sportluftſchiffe, ſowie
ein Schnellſchiff für die Militärverwaltung.

Das Luftſchiff „SchütteLanz“.
Die Verzögerung im Bau des Luftſchiffs „Schütte-Lanz“

hat zu den verſchiedenſten Gerüchten Anlaß gegeben. So war,
wie berichtet, dieſer Tage die Nachricht verbreitet, daß re
eines ſchweren Konſtruktionsfehlers das Holzgerippe wieder voll
ſtändig abmontiert werden müßte. Profeſſor Schütte, der
Konſtrukteur des Luftſchiffs, veröffentlicht jetzt folgende
Erklärung:

„Von dem gemeldeten Zuſammenbruch des Luftſchiffgerippes iſt mir
nichts bekannt. Jch hatte die Abſicht, die erſten kurzen Verſuchsfahrten
im Juli mit halber Motorenleiſtung zu machen, bin aber hiervon durch
die Unbeſtändigkeit des Wetters und durch den Unfall der „Deutſch-
land“ abgekommen. Ich werde daher warten, bis die vier Motoren
an Vord montiert ſind, was immerhin noch einige Zeit in Anſpruch
nehmen dürſte.“

Eine neue Ueberquerung der Alpen im Freiballon.
Der bekannte Luſtſchiffer Spelterini, der ſich zurzeitin Murren im Berner Oberlande aufhält, beabſichtigt, mit en

Ballon „Syrius“ neuerdings einen Flug über die Alpen zu
unternehmen. Drei Paſſagiere, darunter ein Kinematographen-
beſitzer, der vom Ballon aus Aufnahmen zu machen gedenkt,
werden an dem Fluge teilnehmen.

Ueber Paris und dem Eiffelturm.
Der Aviatiker Buſſon ſtieg geſtern abend gegen

614 Uhr auf dem Flugfelde von Juviſſy auf, flog über
Paris hinweg, umkreiſte den Eiffelturm und kehrte ſodann
nach dem Flugplatze zurück, wo er um 7 Uhr glatt landete.
Er hatte die 52 Kilometer lange Strecke, bei der er ſich be-
ſtändig in einer Höhe von 400 Metern hielt, in ungefähr
34 Stunde zurückgelegt.

g. Perbandstag des Verbandes der
Vorſchußvereine in der Provinz Sachſen

und dem Herzogtum Anhalt.
r. Merſeburg, 14. Juli.

(Fortſetzung und Schluß.)
Die zweite Verſammlung des Verbandes fand Donnerstag vor-

mittag in der „Reichskrone“ ſtatt, zu ihr hatten ſich die Delegierten
Als Ehrengäſte waren Bürgermeiſter

Dr. Haacke, Stadtrat Thiele und als Vertreter des Kgl. Land
rates Regierungsaſſeſſor Mangold erſchienen. Verbandsdirektor
Hartung begrüßte die Herren in herzlichen Worten, worauf Bürger
meiſter Dr. Haacke ſeiner Freude Ausdruck gab, den Verbandstag in
Merſeburg willkommen heißen zu können. Redner betonte unter dem
Beifall der Verſammlung, daß ein geſunder und blühender Mittelſtand
zugleich ein Segen für jedes Gemeinweſen ſei. Mit dem Wunſche, da
die Verhandlungen von reichem Erſolg begleitet ſein möchten, ſchlo
der Redner ſeine Anſprache. Regierungsaſſeſſor Man gold über-
brachte den Gruß des Kgl. Landrats, der den Verhandlungen ebenfalls
ein gedeihliches Reſultat wünſche.

Der Geſchäftsbericht des Verbandsdirektors Hartung
war wieder ſehr umfangreich er gab über den Geſchäftsbetrieb der
Genoſſenſchaften ein anſchauliches Bild. Dem Verbande gehören
38 Genoſſenſchaften mit 9372 Mitgliedern an, die einen Geſchäfts
umſatz von 7087, Millionen Mark erzielten. Zwei Genoſſenſchaften
(Silberhütte und Dommitzſch) ſeten ausgeſchieden, da beide den durch
den Reviſor gemachten Ermahnungen, die o Mißſtände
zu beſeitigen, nicht nachgekommen ſeien. Genoſſenſchaftsanwalt Dr.
Krüger nahm zu dem Bericht Stellung und wies auf verſchiedene
Punkte hin, die den Verband durchaus nicht berechtigten, mit den Er
gebniſſen innerhalb des Verbandes zufrieden zu ſein. Weiter machte
der Redner auf Geſchäſtszweige der Genoſſenſchaften aufmerkſam, denen
bisher wenig Beachtung geſchenkt worden ſei. So der Kautionskredit
gewährung ſie gehöre dazu, die gewerbtätigen Mitglieder erheblich
zu fördern. Vor der Diskontierung von Buchforderungen warnte der
Anwalt, da die Bedenken doch größer ſeien als der Nutzen. Ferner
empfahl Redner den Anſchluß der Genoſſenſchaften an den Giroverband
und den Scheckverein, was nur von Vorteil für die rherehg
ſein könne. Die ſich anſchließende ſehr eingehende Debatte drehte ſich
um weitere Zweige des Kreditgeſchäftes.

e Punkt Veröffentlichung der Bilanz erſtattete
Dr. Erüger Bericht. Dieſer Punkt betrifft die Verpflichtung allerKreditgenoſfenſchaſten die den Sparkaſſen und Depoſitenverkehr pflegen,

der Veröffentlichung der Bilanz mehr als einmal im Jahre näher zu
treten. Es ſei das zugleich eine Reklame für die Genoſſenſchaſten, die
nicht zu unterſchätzen ſei.

Den Bericht über die Hilfskaſſe, Ruhegehalts,
Vitwen- und Waiſenkaſſe gab ebenfalls Anwalt Dr. Crüger.
Die Frage der Verſicherung der Beamten der Vorſchußvereine ſei durch
die ſtaatliche Privatbeamtenverſicherung, bie ſicher komme, aus dem
Stadium der theoretiſchen Erwägung herausgetreten, Es handele
ſich in abſehbarer Zeit nur noch darum, ob die Verſicherung eine

zwangkweiſe oder freiwillige ſein werde. Redner empfiehlt den Anſchlußan ige Faßer Es ſolle We jeder Genoſſenſchaft ſein, für ihre

Beamten zu ſorgen.
Die Rechnung über die Einnahmen und Auggaben der

Verbandskaſſe erſtattete der Verbandsdirektor. Die Einnahme
verzeichnet 79590 Mark, die Ausgabe 2857 Mark, ſo daß ein
Beſtand von 5102 Mark verbleibt. Die Entlaſtung wird erteilt.
Der Voranſchlag für 1910/11 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
2788 Mk. ab und wird genehmigt. Zum Allgemeinen Genoſſenſchafts
tag in Nauheim ſollen vier Vertreter entſendet werden.

Ueber den Wechſel-, Scheck- und Quittungsſtempel
rach wieder Anwalt Erüg e r. Der Poſtſcheckverkehr habe nicht
n Erwartungen entſprochen, die man in ihn geſetzt habe. Nach wie

vor müſſe ferner der Einführung der Poſtſparkaſſen entgegen getreten
werden. Weiter verbreitet ſich Redner über die ſogen. Platzanweiſungen
und empfiehlt ſie allen Genoſſenſchaften, die eine ordnungsmäßige Buch
führung haben, zur Einſführung, ebenſo die Kaſſenbeläge. Auch der
Ueberweiſungsverkehr müſſe noch mehr als bisher gepflegt werden

Der Verbandstag nahm ſodann die Mitteilungen aus den einzelnenVereinen entgegen (Fortſebung von geſtern), die im allgemeinen wieder

ſehr zufriedenſtellend h
Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung wurden 50 Mk. zur Hilſs

kaſſe bewilligt und zur Beſchickung des Allgemeinen Genoſſenſchaftstages
in Nauheim die Vereine in Wiehe und Zörbig beſtimmt. Der Ver
bandstag wählte darauf den Verbandsvorſtand wieder. Als Verſamm
lungsort für den nächſtjährigen Verbandstag wurde Querfurt be
ſtimmt. Darauf wurde der 48. Verbandstag geſchloſſen. Ein Feſt
mahl ſchloß ſich an.

Vermiſchtes.
Linden und Eichen will man überall in Preußen Deutſchland am

19. Juli zum Gedächtnis der Königin Luiſe pflanzen. Und das iſt ein
ſchönes Erinnerungszeichen. Das deutſche Weſen iſt eigentlich erſt in
dieſen beiden Bäumen zuſammen umſchloſſen. Deshalb iſt es höchſt
erfreulich, daß, wie ein Berliner Blatt mitteilt, die Regierungspräſi
denten zur Umgitterung ſolcher Gedenkbäume für ärmere Gemeinden
einen Staatszuſchuß zu leiſten bereit ſind. Es iſt ein Gedanke, der
ebenſo ſchön iſt wie jener, der ſteinerne Feuerſäulen zu Ehren des erſten
Kanzlers türmte. Ein ſtiller Gemütsappell kann uns Deutſchen nichts
ſchaden in dieſer raffgierigen Zeit. Freilich muß es mit dem Bäumchen
pflanzen und Redengerede nicht ſein Bewenden haben. Man muß ſich
auch was dabei denken und etwas dabei wollen, ob man nun Eichen
oder Linden pflanzt oder beide zuſammen.

Ein unbekanntes Bildnis der Königin Luiſe. Zum Ge-
denktag von Preußens edler Königin ſei auch an das ſchöne Bildnis
des Malers Alexander Macco erinnert, das vor kurzem ein Nach
komme des Malers auf dem Bodenraum des Weimarer Wittumspalais
entdeckte. Neuerdings iſt es in dem unteren Saal des Schönen Palais,
des Witwenſitzes der Herzogin Anna Amalia, aufgehängt worden.
1800 hat es der junge fränkiſche Künſtler in oſftmals wiederholten
Sitzungen in Charlottenburg und in Paretz geſchaffen. Das Porträt
ſtellt die Königin im hochgegürteten Empiregewande dar, um
das ein faltiger Umhang geworfen iſt der anmutige Kopf blickt
ſinnend nach vorn, die nackten Arme ruhen auf dem mächtigen
klaſſiziſtiſchen Seſſel. Auf dem kleinen Rundtiſchchen daneben liegt ein
Lorbeerkranz. Der junge Maler erhielt vom König für das Porträt
der Königin 50 Friedrichsdor und ſpäter auch eine Penſion aber ſeine
Hoffnung, an der Berliner Kunſtakademie eine Profeſſur zu erhalten,
ſchlug fehl, Es brachte nämlich die „Zeitung für die elegante Welt“
eine gehäſſige Beſprechung des Bildes, welche vor allem die Drapierung
des Gewandes rügte. Das verletzte natürlich den Künſtler wie den
Beſteller. Die Königin ſchenkte das Bildnis dem Herzog von Weimar,
von dem der Künſtler empfohlen. war. Macco hat erſt in ſpäteren
Jahren in Wien feſtſtellen können, daß kein anderer als Chodo
wiecki die Triebſeder jener Kritik war. Aber in Berlin war der
Urheber viel früher bekannt, und Chodowieckis Tod ſoll mit den Auf
regungen über die Entdeckung ſeiner Jntrige im unmittelbaren Zu
ſammenhang ſtehen.

Schiffstaufe in Roſtock. Jn Gegenwart des Großherzogs Friedrich
Franz IV. lief Donnerstag nachmittag 2 Uhr auf der NeptunWerſt
in Roſtock das größte daſelbſt erbaute Schiff, ein für die Deutſch
Auſtraliſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft in beſtimmter Fracht-
dampfer von 8000 Tonnen Tragfähigkeit glücklich vom Stapel. Die
Taufe wurde von Herrn Bürgermeiſter Wildfang-Wismar vollzogen.
Das Schiff erhielt den Namen „Wismar“.

C. P. Der ideale Mann. Der „Daily Mirror“ hat unter Aus
bietung zahlreicher Preiſe eine Enquete veranſtaltet, um von den
Frauen jungen und weniger jungen zu erfahren, wie ſie ſich
den idealen Mann denken. an kann ſich denken, daß bereits eine
große Anzahl von Antworten eingelaufen iſt. Eine Dame ſchreibt
„Mein Jdeal wäre ein Mann von ſchlanker Figur und von vornehmer
e und Lebensführung er müßte vor allem aber geiſtreich ſein,“

in andres Fräulein ſprach alſo „Mein Jdeal ſoll nicht ſchön ſein.
Die häßlichen Männer ſind gewöhnlich viel ſanfter, liebenswürdiger,
beſcheidener und geiſtvoller. Mein Jdeal muß braune Anugen, braunes

aar, eine wohlklingende Stimme und eine mittlere Statur haben.“
in drittes Weiblein äußert ſich folgendermaßen „Nach meiner An

ſicht muß der ideale Gatte ſo beſchaffen ſein er muß einen rieſigen
Appetit und einen unverwüſtlichen Magen haben ſeine Augen müſſen
etwas tief in den Augenhöhlen liegen, von langen Wimpern beſchattet
ſein und je nach den Emotionen die Farbe wechſeln können (N). Er
muß einen zähen Willen haben, ſanſt, aber entſchieden zu befſehlen
wiſſen, nicht allzu zärtlich ſein und zu den eifrigſten Anhängern der
Aviatik und des Taubenſchießſports gehören.“ Nummer drei ſcheint
ſich alſo ſo etwas wie einen friſierten und gezähmten Herrenmenſchen
zu wünſchen

Die Koſten für König Eduards Leichenbegängnis. Nach einer
geſtern veröffentlichten Abrechnung hat das Begräbnis König Eduards
die Summe von 810 000 Mk. gekoſtet. Davon kommen etwa
250 000 Mk. auf die Wein fremder Gäſte. Für die Aufbahrung
und Ausſchmückung von Weſtminſter Hall und der Schloßkapelle von
Windſor wurden 110 000 Mk. ausgegeben.

Die Speiſekarte der „Deutſchland“. An Bord eines Lenkballons
kann man und ſchwebte er in noch ſo hohen Regionen ebenſo
wenig von der Luft leben wie auf der Erde. Die Luftſchiffahrtgeſellſchaft, deren Eigentum bekanntlich die leider verunglückte ulſchand

iſt, war deshalb ſehr darauf bedacht, ihren Paſſagieren neben perſpek-
tiviſchen auch kulinariſche Genüſſe zu bieten. So verzeichnete die letzte
Speiſekarte der „Deutſchland“ folgende leckere Gerichte Kaviar à Portion
5 Mk. Friſcher Hummer 5 Mk. Kaltes Brathuhn 8.75 Mk.
Salat 1.25 Mk. Obſt 2.50 Mk. Weine und Liköre, und zwar
Deinhard Kabinett 10 Mk. Johannisberger 1903 10 Mk. Erz-
bacher Steinmergen 6.25 Mk. Kognak Meukow 1842 das Glas
2 Mk. Grand Marnier 2 Mk. Portwein das Glas 1 Mk.
Die Preiſe der Speiſen waren, wie man ſieht, nicht gerade niedri
ſie ſchnellten aber auch nicht mit dem Luftballon in die Höhe un
gleich dem Fahrzeug bewahrten ſie ihre ſtarre Form.

j. Eine Uniform für den Präſidenten der Vereinigten Staaten.
Präſident Taft wird, wie uns aus NewYork geſchrieben wird, in Zu
kunft nicht mehr in Frack und Zylinder repräſentieren brauchen, ſondern
er wird eine glänzende Uniform anlegen können und nun in nichts
mehr den Kalſern und Königen Europas nachſtehen. Der militäriſche
Geiſt hält auch langſam in Amerika Einzug, wo man es nicht mehr
als angemeſſen empfindet, daß der Präſident, der zugleich Oberbefehls
59 der Truppen im Kriege iſt und den Titel „Kommander in chief“
ührt, keine ſeinem Range entſprechende Uniform gure Die Meldun

wird von der offiziellen rei „Army and J verbreite
und erſcheint darum als beſonders g wörrr, Nach den Mitteilungen
der ag Militärzeitſchriſft geht die Anregung hierzu von den
amerikaniſchen Offizieren aus, die es als r unangenehm m
daß Rooſevelt dei der Beerdigung König Eduards nur die Uniform
eines Oberſten anhatte, während die Vertreter der anderen Staaten
We viel höhere militäriſche Würden bekleideten. Wenn auch

r höchſte militäriſche Grad, den er ſre ere Präſident Rooſevelt
in der amerikaniſchen Armee bekleidete,* in Wirklich

perßen eines Freiwilligen l war, ſo kommt dies dochfür Rooſevelt acht nicht in Betracht. Dieſen Grad nahm nach

den Ausführungen der amerikaniſchen Offiziere Rooſevelt nur vor
einer Wahl zum Präſidenten ein. Jn demſelben Augenblick, wo

ooſevelt Präſident der Republick wurde, wurde er auch der Ober
befehlshaber ſämtlicher amerikaniſcher Land und Seeſtreitkräfte. Sein
früherer Grad wurde alſo dadurch aufgehoben, da er über allen anderen
Chargen ſtand. Der Fall, wo ein früherer Präſident Amerika bei einer
bedeutſamen Feierlichkeit vertreten mußte, zeigte aber, daß in der
Uniform der amerikaniſchen Präſidenten bisher noch irgend ein Mangel
war. Das amerikaniſche Staatsoberhaupt hat bisher eine eigene
militäriſche Uniform, durch die der Präſident auch als oberſter Kriegs-
herr gekennzeichnet iſt, noch nicht aufzuweiſen. Die Offiziere fordern
daher die Schaffung einer derartigen Uniform, durch die die Stellung
des amerikaniſchen Präſidenten in militäriſcher Hinſicht zum Ausdruck
gelangt. Man geht nun tatſächlich mit Erwägungen um, für das
amerikaniſche Staatsoberhaupt auch eine militäriſche Uniform zu ſchaffen,
die den Oberbefehlshaber oder den „Kommander in chief“ kennzeichnet.
Da Rooſevelt dieſe Stellung auch eingenommen hat, ſo wird ihm auch
dieſe Uniſorm verliehen werden. Aus dieſen Mitteilungen geht
hervor, daß vorausſichtlich in nächſter Zeit das amerikaniſche Staats
oberhaupt eine Uniform erhalten wird. Es würde daraus hervor
gehen, daß die von den Amerikanern früher vielſach beſpöttelten
deutſchen Rang- und Uniformverhältniſſe von ihnen jeüt fleißig nach-
geahmt werden. Es muß alſo doch nicht eine ſo unpraktiſche Ein
richtung ſein, als ſie bis jetzt hingeſtellt worden iſt.

Standesamt.
Oalle (Süd), Steinweg L. Meldungen vom 14, Juli 1910,

Aufgeboten Der Sattler Franz Vitores, Wilhelmſtr. 32 und
Berta Wedekind, Spiegelſtr. 4.

Geboren Dem Geſchirrführer Louis Ulbrich, Unterplan 9, T.
Gertrud. Dem Zimmermann Max Sander S. Johannes, Klinik. Dem
Lederarbeiter Reinhold Friedrich, Brunoswarte 13, T. Lydia. Dem
Arbeiter Max Schoenbrodt, Brunoswarte 34, S. Kurt. Dem Univerſitäis
Bureauaſſiſtenten Karl Schneidewind, Dzondiſtr. 4, T. Luiſe. Dem
Rentner Franz Kaufmann, Pfännerhöhe 14, T. Hildegard. Dem Ge
ſchirrſührer Paul Eulenberg, Niemeyerſtr. 14, S. Otto.

Geſtorben Des Tiſchlers Konrad Naß Ehefrau Marie geb. Strauß,
40 J., Zwingerſtr. 26. Die Witwe Emilie Herrmann geb. Sander aus
Papitz, 66 J., Grünſtr. 7/8. Die Witwe Marie Erlecke geb. Voigt,
85 J., Hoſpital. Des Arbeiters Paul Langs T. Thereſe, 1 J., Saal-
berg 12. Der Kaufmann Otto Kraetzer, 25 J., Bernhardyſtr. 28. Der
Geſchirrführer Auguſt Hofmann, 47 J., Alter Markt 17. Der General
oberarzt z. D. Ernſt Voehr, 65 J., Gr. Steinſtr. 30. Des Bergmanns
Friedrich Bernhardt aus Stöbnitz T. Gertrud, 1 J.,

Answärtige Aufgebote: Der Fabrikbeſitzer P. D. F. Bettge, Burg
und A. L. F. Schmidt, Der Kellner E. F. Bachmann und
E. M. H. Werner, Merſeburg. Der Agent K. A. R. Engler und
E. K. F. Schoder, Dresden.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a,. Meldungen vom 14, Juli 1910.
Aufgeboten: Der Packer Heinrich Wagner, Unterberg 11 und

Selma Mey, Talſtr. 9. Der Fleiſcher Hermann Becker, Breiteſtr. 3
und Anna Bognitz, Hardenbergſtr. 3.

Geboren: Dem Kontorboten Guſtav Worch, Eichendorffſtr. 3, T.
Margarete.

Geſtorben: Die Witwe Friederike Zimmermann geb. Böge, 76 J-,
Klausbergſtr. 5 b. Die Rentiere Wilhelmine Meißner geb. Lehmann,
70 J., Reilſtr. 9.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 15. Juli, früh 7 Uhr.

Luft Tempe- Temperatur v o
Ort drug runr Wind Wetter vochſter niedrig Se

Stand Stand 2
Hallei) 760,5 17. W 2 wolkig) 24 15 27
Torgau?) 760,0 18 NW 4 bedeckt 25 14 20
Nordhauſens) 760,0 15 NW 1 23 12 0
Magdeburg“) 760,2 15 NW 2 25 14 0
Gardelegen) 760,0 13 W 2 25 13 0
Brocken) u 12 NW 2 wolkenl.! 13 11 0

1) Abends Gewitter. 2) Vorm. (14.) Gewitter. Vorm. (14.)
Gewitter. Abends Wetterleuchten, Regentropfen. 5) Nachts Wetter
leuchten. Vorm. Gewitter, nachts Wetterleuchten.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während der hohe Druck im Nordweſten noch weiter an

Jntenſität zugenommen hat und mit einem Ausläufer bis zum
Alpengebiete hinabreicht, iſt über Nordoſteuropa ein Tief er-
ſchienen, das ſich ſüdwärts forzupflanzen ſcheint. Jm Dienſt-
bezirk traten namentlich in den ſüdöſtlichen Gebietsteilen wieder
Gewitter mit ſtärkeren Regenfällen auf. Unter der Wechſel
wirkung der beiden vorher erwähnten Gebiete haben wir ziem-
lich trübes, kühleres Wetter mit Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 16. Juli: Ziemlich trübe, kühler, Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli Ziemlich warm, ab
wechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli: Bei wenig veränderter
Temperatur und wechſelnd bewölktem, zeitweiſe heiterem Wetter fort
geſetzt vielfach Gewitter.

Waſſerſtände am 15. Juli:
Saale: Halle Untp. 2,20, Obp. Trotha Untp. 2,90,

Grochlitz 1,84, Bernburg Untp. 2,62, Kalbe Obp. 2,02, Kalbe
Untp. 2,20. Elbe: Leitmeritz 1,08, Außig 1,50, Dresden

0,01, Torgau 2,20, Wittenberg 3,04, Roßlau 2,66,
Barby 2,74, Magdeburg 2,21, Tangermünde 2,92, Witten
berge 2,20, Hohnſtorf 1,33. Mulde: Düben 0,87.
e vo-uwieewooooooeeeeVerantwortlich: Fär Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben:
für Proving, Algemeines, Bhrſen- und Handelsztell: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaltion: A. Vorwocke, Amtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſbhnlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchon Zoitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unkerlangt eingehende Manufetpte und Delnädge übernimmt die Redallen
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SITZENDER LEBENSWVEISE
nehmen Sie zeitwelse morgens ein Glas Voll

Hunyadi Jànos
(Saxlehner's natürl. Bitterwasser.) [2496

t' nur der eines u

R Owirt rinang 79 ſahren iängig
von Kerzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosse Tube: Mark.

T S TA

e. h

a

h

S



bis 20. Juli er.
dauert unser

aison-Räumungs- Verkauf
mit 10-20 b

Preisnachlass auf Leinen- und
Lasting Schuhe und -Stiefel.

Nur noch

Preisermässigung in bar auf sämtliche

braunen Lederschuhe u. -Stiefel, sowie

e

x

h 2 e

r

h

S

x e
W d

S

Ferner: Restpaare s taunench büllig!

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſt en Halle a, S. Telephon 1658. Mit 3 Beilagen.

t

T i Verkauſshaus Malle: dV n

nl t chmeerstr. Im h am Markt. [3344 d

r
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I e J 5 Erledigung aller diesbezüglichen Anträge. 2. Erſatzwahl Gn J eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, meine Kundſchaft für je ein ſtatutenmäßig ausſcheidendes Vorſtands- und ko5 C gut zu bedienen. Bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. Aufſichtsrats h ntgiied d vie wer S4 C S j Bei ungünſtiger Witterung findet die Generalverſammlung im OS d 3342 Hochachtungsvoll RRo Weilep- Bürgergoien ſlalt M un 8335 8
i S Sömmerda, den 13. Juli 1910.e e Ser Vorſtand. dJ Direkter deutſcher Poſt und Schnelldampferdienſt. 0 e KalKom- JAtteeaizs, Erbwrische Picht u Hrahanlagen ld Gaiütenreiſende wie Zwiſchendeckspaſſagiere) 7 o einnach o e ruallen Weltteilen kür industrielle [8120 Pauſ Sohauseil K 00 vo

8 burg Nen t 7 und Iandwirtschaftliche Betriebe. lD Ham urg ewyo r 7 Bleganteste Installation von Wohnräumen. HAILIE A. S., da.
4 d r s ne 5 Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern. BITTERFEID- DELITZSCI-EIILENBVURG. WeS d amburg Canada Hamburg England 7 9 Geiststrasse 28. hän 95 wer W r e Rast. Halle (Jaals Telephon 169. Vol W Vergnügungs- an holnergoreiſen Wir Vermieten in der in unserem Bankgebäude Eri u 9 uS ZDlbntheit Reorglantſehrienbis getan dert Halle a. S., Poststrasso Nr. 18, S
4 V kap und Spitzbergen, Fahrten nach berühmten Bade 5S J orten und nach England, Irland und Schottland. nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten nan3 8 Proſpekte gratis und franko. e ForI h Hamburg Amerika Linie, Stets frisch gerösteten anAbteilung Perſonenverkehr, Hamburg. 8 T A 1 L k A M M 3 R e behVertreter in Halle a. S.: Georg Schulitze, Bernburgerſtr. 32 I. HalleschenWappen haffee stählerne Sohrankfächer (Sa kes) n S
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a Theee bei Rudolstadt (Thür.) z i a deu Sommerfrische Rudolsbad Tel. Nr. 148. H. I. R., a. es. genchuert in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur ſt
gr. Park, Gesch.-Reis. S Aufbewahrung in derselben für längere oder Kürzere Obu. Tourist. best. empf. Blektr. Lieht, Bud. all. Art, Z. 1.50, Omn. in den Preislagen von 10 i 25 M. das Pfund, Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer bau

J frei, Aut.-Garage. Sol. Preise. Prosp. grat. deh, die Verwaug, ein e SJp 62i almi J chun 9 USW.).; auggeräem Daben Vir Kleine
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n Bekömmlie somit sowie infolge des vn II O el des Haus ersten Ranges. Günstige piiiigen reises weder zu e m per in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum e e

l Er r Küche W Keller. S Preise Von n 4 p a Ausd 5 Jillige Preises. erlangen Sie 0 0 9 13 S T Tra utwe m ig Bostghugong unserer Stahlkammer 4 s
I Gr. Ulrichstr. 31 Tel. 2530. ist jederzeit gern gestattet. dt Gegen Gicht Rheuroga und 2505] Kaſſeerösterei mit elektrischem Betrieh. Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse m a

4 Stof fwechsel- Migoſen es Rabatt Spar- Vereins erhpultueu. ſgoge t8 SeelEr krankungen Verſichernugsſtand 53 Tauſend Policen. Paul Schauseil Co., Bankgesehlt inter
i I al J befalKaiser Alcemeine Rentenangtalt n Stuttgart, I

Friedrich Cebens u. Renkenverſtcherungsverein auf Gegenſeitigkeit. wo v
Hegründet 1835. Reorgauiſiert 255 Pa. Thüringer Stüchkhalk zum Bauen und Düngen, Fren

Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensversicherungen um Bauen und Düngen, VogeC wie für Rentenversicherungen. Aeusserst IIherale Bestimmungen Pa. gemahl. Stücklcalk t Säcken (maſchin ſtreubar),
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Sicherheitsfon 8. [9487 Telephon 3429. C c ct A ſex an der S bacd Nähere Auskunft Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei. Pyjtn Bohrens Inh. Bruno Claus Vertrauliche Auskünfte

I im Fiehtelgeb. 590 m übd. d. M. Saison 15. Mai bis 1, Oktober- bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar, Gr Steinſtraße s5, über Vermögens-, Familien- and
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n Sonnen und Luftbüder. Dr. Fürnrohnr. [2076 burgerſtr. 97 III; in Alsleben: Karl Schneider, Buchhalter, 7 z h 6 ven Stahl-, Moer- und Fiehtennadeibad, für Blutarmut, Frauenleiden, Burgſtraße 34; in Schkeuditz Otto Pretzsen, Prozeß- jed e eriet eyric reve,
Rheumatiemus. Vorzügl. Koblens. Stablquollen, herrlicho Walder. V agent, Jahnbefſtraze 26; in Merſeburg: Reinhold St guf R Halle a. S. 18, 3119

d Tennis- u. Oroquetspielplütze. Pisenbahn-Stat. Akt. -Redwitz und Sachse, Kaufmann, An der Geiſel 8. Se z r e c internationales Auskunftsbureau,
Wunsiedel, Prospekt d. Badeverwaltung. Zwei Aerzte. Gr. Ulrichstr. 42. Foernspr. 2144.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 327 der Halleſchen Zeitung 16. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

errrroeoeoeoeoeoooeeeeeeeeeeeeeeen,Gedenktage.
16. Juli.

Beginn der mohammedaniſchen Zeitrechnung, Mohammed
flieht von Mekka nach Medina.
Der Dichter Andreas Gryphius geſtorben.
Rückgabe der von Napoleon I. aus Preußen geraubten
Kunſtſchäteh franzöſiſche Dichter Jean Pierre de Beranger ge

orben.
General Vogel von Falckenſtein beſetzt Frankfurt a. M.

1870. Mobilmachung des deutſchen Heeres.
1890. Der Dichter Gottfried Keller geſtorben.

Tages ſpruch: Brichſt du auch ſelbſt die Früchte nicht
All deiner Sorgen, deiner Mühen,
Die Seligkeit erfüllter Pflicht
Wird dir aus Kampf und Not erblühen.

Triebler.
Erſter Sehrgang für Waldbeſitzer und

Forſtbeamte in Halle a. J.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat in

den letzten Jahren eine Reihe von Sonderkurſen auf dem Gebiete
der Landwirtſchaft abgehalten, ſo ſind Spezialkurſe veranſtaltet
worden für Fragen der Tierzucht, des Acker- und Pflanzenbaues,
des Obſtbaues, für landwirtſchaftliches Maſchinen und Bau
weſen uſf. Jn dieſem Jahre iſt zum erſten Male ein ſolcher für
Waldbeſitzer und Forſtbeamte in Halle a. S. abge
halten worden, der ca. 40 Teilnehmer aufwies. Sie beſtanden
zum größten Teile aus Forſtbeamten. Vor dem Saale, in welchem
die Vorträge ſtattfanden, war eine kleine forſt liche Aus
ſtellung aufgebaut. Hier konnten die wichtigſten forſtlichen
Schädlinge und ihr Fraß, Niſthöhlen und Geräte für den Vogel
ſchutz, Pilzbeſchädigungen, Säemaſchinen, Bilder, Tafeln, Revier-
karten uſw. beſichtigt werden. Der Lehrgang wurde am 6. Juli
durch eine Anſprache des geſchäftsführenden Direktors der Land
wirtſchaftskammer, Herrn Oekonomierat Dr. Rabe, eröffnet.
Der Redner brachte zum Ausdruck, daß die Landwirtſchaftskammer
die ihr obliegende Tätigkeit, zu der auch die Förderung der Forſt
wirtſchaft gehöre, durch Abhaltung von Lehrkurſen auf dieſem
Gebiete erweitern wolle. Er hoffe, daß die Kurſusteilnehmer
reiche Belehrung aus dem Kurſus mit nach Hauſe nehmen werden,
Gleichzeitig aber ſollen dieſe Kurſe dazu dienen, daß ſich die Fach
kollegen untereinander kennen lernen und durch Austauſch ihre
Erfahrungen fördern. Darauf erteilte der Kurſusleiter, Herr
Oberförſter Poppe, dem erſten Redner, Herrn Dr. Lienau-
Halle a. S., das Wort zu ſeinem Vortrage über „Forſtliche
Bodenkunde“. Referent ſchilderte einleitend die Anſprüche
der Forſtpflanzen an den Boden und berührte inſonderheit die
Schädigungen, die durch unnormale Bodenbeſchaffenheit bei den
Forſtgewächſen hervorgerufen werden. Es folgte dann ein Kapitel
über die Verwitterung der Geſteine zu Boden und ein weiteres
über die Entſtehung der bodenbildenden Muttergeſteine. Nach
einer kurzen Skizzierung des beſonderen Verlaufs der Verwitte
rung bei den verſchiedenen Muttergeſteinen und der Bedeutung
von lokalen Einflüſſen, wie Lage, Klima und Grundwaſſer, kam
Referent beſonders ausführlich auf die Wechſelbeziehungen zwiſchen
Boden und Pflanze zu ſprechen und ſchloß ſeine Ausführungen
damit, daß er den Hörern empfahl, die Bewirtſchaftung des
Waldes unter möglichſt enger Anlehnung an die natürlichen Ver
hältniſſe natürlicher Miſchwald) zu betreiben. Den nächſten
Vortrag hielt Forſtaſſeſſor Härte r Halle a. S. über „Neuere
Erfahrungen über den Einfluß von Provenienz
und Keimkraft bei den Nadelholzſämereien“.
Forſtaſſeſſor Härter zeigte unter Vorlage von Kiefernpflanzen
fremder Herkunft, einen wie großen Einfluß die Herkunft,
namentlich der Kiefernſämereien, auf die Ertragsfähigkeit unſerer
Forſtwirtſchaft habe, und daß die ausländiſchen Kiefernſamen den
Anforderungen, die an guten Kiefernſamen geſtellt werden müſſen,
keineswegs entſprechen. Beſonders eingehend wurde die Frage
behandelt, wie wir die Verſeuchung unſeres Waldes mit ſchlechten
Sämereien hintanhalten können. Den letzten Vortrag des erſten
Tages hielt Herr Obſtbaulehrer Binder- Halle a. S. über das
Thema „Für den Forſtmann wichtige Fragen aus
dem Obſtbau“, Der Referent empfahl einleitend den An-
ſchluß an einen der zahlreichen, in unſerer Provinz beſtehenden
Obſtbauvereine. Er ſchilderte ſodann die Neuanlage einer Obſt
baumpflanzung und die Anſprüche der verſchiedenen Obſtarten an
Lage, Boden und Klima. Jm zweiten Teil ſeines Vortrages be-
ſprach Referent die Pflege beſtehender Obſtbaumanlagen, inſonder
heit den Kronenſchnitt, Schutzvorrichtungen gegen Wildverbiß, die
Anbringung von Krähenſtützen u. a. m. Nach einigen kurzen Aus
führungen über die Düngung der Obſtbäume kam Referent auf
die Schädlinge des Obſtbaues zu ſprechen und ſchilderte die wich-
tigſten Bekämpfungsmethoden. Er empfahl vor allen Dingen die
gemeinſame Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge und ſchloß ſeine
Ausführungen mit einem Hinweis auf die Obſtnachweisſtelle der
Landwirtſchaftskammer. Am Nachmittage des erſten Tages wurden
die Sammlungen, die Verſuchstiere und das ausgedehnte Ver-
ſuchsfeld des land wirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle
unter Führung verſchiedener Dozenten und Aſſiſtenten beſichtigt;
die Kurſusteilnehmer wurden von Herrn Geheimrat Wohlt-
mann begrüßt, der ſie über Geſchichte und Zwecke der Hochſchule
und des Verſuchsfeldes eingehend unterrichtete. Am Abend hielt
im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ der Leiter der Vogelſchutzſtation
Seebach (Kreis Langenſalza), Herr Schwabe, einen ſehr
intereſſanten Lichtbildervortrag über Vogelſchutz. Er ergab ſich
aus ſeinen Ausführungen, wie nützlich ſich die Vögel bei Jnſekten
befall und epidemiſchem Auftreten von Forſtſchädlingen gezeigt
haben. Herr Schwabe beſchrieb ſodann kurz das von Freiherrn
von Berlepſch entworfene Syſtem des Vogelſchutzes. Es beruht,
kurz geſagt, darauf, daß man den nützlichen Vögeln Niſtgelegen
heiten ſchaffen muß, ſowohl für die Höhlenbrüter, wie auch für die
Freibrüter. Die zweite wichtige Maßnahme zur Förderung der
Vogelwelt iſt die Winterfütterung und die dritte die Bekämpfung

aber nicht Ausrottung dex Feinde der Vögel. An den Vor-
trag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion. Redner empfahl zum
Schluß für alle, die ſich näher für dieſe Frage intereſſieren, das
Lehrbuch für Vogelſchutz von Hieſemann und einen Beſuch
der Station Seebach. (Schluß folgt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Juli.

Unwetter in Halle.
In der ſechsten Nachmittagsſtunde brach geſtern, Donnerstag, ein

furchtbares Unwetter über unſere Stadt los. Blitz und Donner folgten
ununterbrochen, wolkenbruchartiger Regen ſtrömte hernieder und über

622.

1664.
1815.

1857.

1866.

flutete die Straßen. Nach einer halben Stunde etwa hatte es aus
getobt, aber kaum war eine Viertelſtunde verſtrichen, da kam von
Norden her ſtarker Gewitterregen und wieder blitzte und donnerte es
ohne Unterlaß ſtundenlang. Auch die Nacht ging nicht vorüber, ohne
heftigen Regen gebracht zu haben. Mit großer Schnelle verbreitete
ſich das Gerücht, daß die Saline brenne und Hunderte von Menſchen
machten ſich auf den Weg dahin. Jn der Tat hatte auch der Blitz in
das Dach des Kohlenbeförderungsturmes der Pfännerſchaft geſchlagen,
gezündet und die elektriſche Lichtanlage zerſtört. Die Feuerwehr wurde
gerufen, die aber bald des Brandes Herr wurde. Der Schaden iſt
gering. Außerdem ſchlug der Blitz zweimal in das Grundſtück Giebichen
ſteiner Straße Nr. 3, ohne zu zünden, doch wurde das Haustelephon
ſtark beſchädigt. Der ſtarke Regen hatte auch ein Steigen der Saale
zur Folge, doch wird von keiner Seite gemeldet, daß der Fluß aus
geufert iſt. Die Elbe warzzwar in den letzten Tagen ebenfalls erheblich
geſtiegen, doch wird Fallen des Waſſers gemeldet.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,iſt dem penſionierten Zollaufſeher Louis Rennefarth zu Halle g. S.

das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Die Königin Luiſe, deren 100. Todestag in den deutſchen
Landen mit aufrichtiger Trauer begangen wird, iſt, wie das „Kirchl.
Gemeindeblatt“ in Erinnerung bringt, auch in Halle geweſen,
wie wohl nicht allgemein bekannt iſt. König Friedrich Wilhelm III.
war in den erſten Jahren ſeiner Regierung wiederholt hier. Beſonders
lebhaft war ſein Jntereſſe für die Franckeſchen Stiftungen;
dieſen galt ſein Beſuch 1803. Und eben damals begleitete ihn ſeine
Gemahlin. Das Königspaar wohnte in dem Hauſe des Direktors
Niemeyer, den man wohl den „zweiten Gründer der Anſtalten“
genannt hat. Das perſönliche Jntereſſe des Königs für die Franckeſchen
Stiftungen blieb auch in Zukunft rege. Die über Preußen herein-
brechenden Unglücksjahre ſchoben allerdings die tatkräftige Unterſtützung
aus Staatsmitteln, die der König ſchon 1806 zugeſagt hatte, um etliche
Jahre hinaus. Aber alsbald nach den erſten Erfolgen der Freiheits
kriege konnte ſie eintreten. Vielleicht iſt es auch hier, wie manchmal
ſonſt, dem König eine beſondere Genugtuung geweſen, etwas auszu
führen, was er als ganz im Sinne ſeiner verewigten Gemahlin, ſozu
ſagen als ein Stück ihres Vermächtniſſes, anſehen durfte.

Das Borgunweſen, ein Krebsſchaden für das Handwerk, hat
auch die Handwerkskammer zu Halle a. S. ſtetig beſchäftigt. Die
Kammer hat einen Zettel mit folgendem Aufdruck herſtellen laſſen
„Nach einer Aufforderung der Handwerkskammer beſteht für mich die
Pflicht, bei jeder Lieferung, ſpäteſtens aber monatlich (vierteljährlich)
Rechnung auszuſchreiben. Die ſofortige Rechnungsſtellung erfolgt
weſentlich auch im Intereſſe der Kundſchaft zur Vermeidung von Jxr-
tümern. Reklamationen müſſen innerhalb 14 Tagen erfolgen.“
Dieſer Zettel ſoll auf die Rechnungen der Handwerker aufgeklebt oder
aber denſelben bei der Ueberſendung beigefügt werden. Die Hand
werker können dieſe Zettel vom Sekretariat der Handwerkskammer un
entgeltlich abfordern.

Koſtbare Seidenſtickerei aus China ein MandarinenMantel
von ſeltener Schönheit, welcher einen Wert von etwa 5 6000 Mk.
hat, iſt zurzeit in dem Schaufenſter der Firma Otto Blankenſtein,
Leipzigerſtr. 36, auf einige Tage ausgeſtellt.

Die Ernte hat in der Umgebung begonnen. Schon ſeit
einigen Tagen ſieht man auf dem Stadtgut Girnritz, bei der Landes
Heil u. Pflegeanſtalt und an anderen Stellen des Saalkreiſes Roggen
mandeln ſtehen.

Das Ende des Kreisturnfeſtes. Von heute ab werden die zu
Quartieren für die Turner eingerichteten Schulen von Stroh und
Decken geräumt. Die Turner haben ſich während ihres Aufenthalts in
den Quartieren ganz im Sinne der vom Ausſchuß feſtgeſetzten Haus-
ordnung verhalten, Klagen ſind nicht laut geworden.

Die Dienſtboten zu ködern, iſt die Sozialdemokratie befliſſen.
Die argloſen Hausgeiſter, denen natürlich jede Kenntnis der volks-
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge unſeres Kulturlebens abgeht, werden
von eigens dazu angeſtellten Frauen auf der Straße, in Lokalen, kurz
wo ſie nur überhaupt zu erreichen ſind, angeſprochen und, wie es in
der Studentenſprache heißt, gekeilt. Der hohe Beitrag, den die armen
Dienſtmädchen an die Agitationskaſſen dann abzuführen haben, wird
als eine Geringfügigkeit hingeſtellt, dafür aber werden ihnen alle
möglichen Herrlichkeiten in Ausſicht geſtellt. Bei den Zuſammenkünften
im „Volkspark“ wird dann natürlich das Dienſtmädchen nach allen
Regeln ſozialdemokratiſcher Agitationskunſt bearbeitet und die bürger-
liche Geſellſchaft als Gottſeibei-uns gekennzeichnet, gegen den allein die
Sozialdemokratie und ihre gewerkſchaftlichen Anhängſel aufkommen
können, Die Dienſtherrſchaften dürften wohl daran tun, das Treiben
ſolcher Agentinnen zu beachten und dieſen je nachdem auch ordentlich
die Tür zu weiſen.

Vorſicht beim Anſichtskartenſchreiben Mancher iſt der Meinung,
daß er Namen und Wohnung des Abſenders auf die Vorderſeite der An
ſichtskarte über den Namen des Empfängers ſchreiben dürſe, Aber die
Poſt betrachtetet jetzt ſolche Karten als Briefe und belegt den Empfänger
wegen ungenügender Freimachung (Fünfpfennigmarke) mit 15 Pfennigen
Strafporto. Alſo Namen und Wohnort des Abſenders dürfen nicht über
der Adreſſe des Empfängers angebracht werden.

Land wirtſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
Der ſchwere Beruf des Landwirts bringt es mit ſich, daß dieſer

an häufigeres Feſtefeiern außerhalb der geſetzlichen Feiertage nicht
denken kann. Er muß unausgeſetzt arbeiten. Soweit aber die Land
wirte dem Landwirtſchaftlichen Bauernverein des Saalkreiſes angehören,
halten ſie ſich doch einen Tag im Jahre frei, an dem ſie einmal, um
ein Bild aus ihrem Beruſe zu gebrauchen, ausſpannen und mit Fröh
lichen fröhlich ſind. Das iſt die ſogenannte Sommerverſammlung, die
unmittelbar vor der Ernte abgehalten wird. Es werden an dieſem
Tage indes nicht wichtige Beratungen gepflogen, ſondern es handelt
ſich um die Unterhaltung der Mitglieder und ihrer Angehörigen. So
auch geſtern, Donnerstag. Der Garten der Saalſchloßbrauerei hatte
wieder ein Feſtkleid angelegt, um ſeine Gäſte würdig empfangen zu
können. Die Henſchelſche Kapelle ſpielte ein vorzügliches Konzert.
Der Aufenthalt im Garten war bis zum Schluß des Konzerts möglich,
obgleich ſich bereits gegen Ende ſtarkes Donnergrollen bemerkbar machte,

Aber kaum hatte man ſich im Saale zu einem Abendeſſen nieder
gelaſſen, da praſſelte ein fürchterliches Unwetter hernieder. Da
man im Trocknen ſaß, ſo wurde trotzdem an die Erledigung der
weiteren „Tagesordnung“ gegangen. Nach der Suppe nahm der
Vereinsvorſitzende, Herr Oekonomierat G. Weſche, das Wort
zu einer wirkungsvollen Anſprache, in der er zunächſt die Feſt
genoſſen namens des Vorſtandes herzlich willkommen hieß. Arbeits
reiche Wochen ſtänden bevor. Aber ob die Ernte ſo zur Zu
friedenheit ausfallen werde, wie nach den Berichten angenommen
werden könnte, erſcheine doch zweifelhaft. Hoffentlich gebe der liebe
Gott wenigſtens gutes Wetter, damit das, was gewachſen iſt, gut herein
kommt, nicht, um damit Wucher zu treiben, wie man der Landwirtſchaft
teilweiſe vorwerfe, ſondern damit auch der Arbeit der Lohn werde, den
jede redliche Arbeit verdient, damit die Landwirte mit friſchem Mute
die Scholle weiter bebauen, die vielleicht ſchon lange Jahre im Beſitze
der Familie iſt, und ſie dieſer erhalten zum Beſten der Landwirtſchaſt,
aber auch zum Beſten unſeres geliebten Vaterlandes. Die Landwirte
ſtehen in der großen Mehrzahl treu zu Kaiſer und Reich und treten

für des Vaterlandes Wohl ein. Das deutſche Volk iſt der Begeiſterung
noch fähig, das haben wir jüngſt erſt bei der Borromäus-Enzyklika
geſehen. Unſere katholiſchen Mitbürger waren mit uns darin einig,
daß Konfeſſionsſtreitigkeiten zu vermeiden ſeien. Jn allem Wirrwarr
ſei es ein Troſt, an der Spitze des Reiches einen Herrſcher zu wiſſen,
der ſtets auf das Wohl des Reiches bedacht iſt und alles für dasſelbe
tut. Der Redner feierte den Kaiſer als Friedensfürſten, der dennoch
das ſcharfe Schwert in der Hand hält. Er gedachte der Krankheiten
des Kaiſers, von denen er Gott ſei Dank geneſen zu ſein ſcheine.
Möge er uns noch recht lange zum Wohle des Vaterlandes erhalten
bleiben. Die Gefühle unwandelbarer Treue und Ergebenheit zu Kaiſer
und Reich brachte der geſchätzte Redner durch ein jubelnd aufgenommenes
Hoch auf den Monarchen zum Ausdruck. Der Geſang der National-
hymne ſchloß ſich an das Hoch. Unter Anführung eines feinen Dichter
wortes gedachte Herr Oekonomierat Hub be Kaltenmark der Gäſte.
Herr Privatmann und Stadtverordneter Heyne- Halle a. S. wies auf
das jüngſt beim Kreisturnfeſte aufgeführte Feſtſpiel hin und zeichnete
dabei die bedeutſame Rolle, welche darin die deutſchen Frauen ſpielen.
Mit warmen Worten pries der Redner die Tugenden der Frau und
weihte ihnen unter lebhaftem Beifall ſein Glas. Reicher Beifall war
ebenfalls den beiden erſten Sprechern gefolgt. Nach Beeendigung der Tafel,
deren treffliche Herrichtung der Küche und dem Keller des Herrn
Winkler alle Ehre machte, gaben ſich die Feſtteilnehmer den Ball-
freuden hin, unbekümmert darum, wie es draußen regnete. So hinter
ließ das Feſt bei allen Teilnehmern die erfreulichſten Eindrücke.

Eine Krankenkaſſen- Verſammlung findet nächſten Sonntag
vormittag 10* Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt, in welcher die Bedeutung
und Wirkung der organiſierten freien Arztwahl erörtert werden wird.

Moritzburgfeſt. Das Feſt der Freien Studentenſchaft im Hofe
der Moritzburg erweckt überall lebhaftes Jntereſſe. Das Weſen der
Auſſührung wird durch den Rahmen eines Feſtes, als deſſen Mittel
punkt ſie ſtattfindet, betont ein geſelliges Spiel ſoll es ſein. Was den
Darſtellern an künſtleriſcher Leiſtung abgeht, ſoll durch die Stimmung
des Hintergrundes erſetzt werden. Der Schwerpunkt der Veranſtaltung
liegt alſo im Hofe der Moritzburg. Der Tanz in der Univerſitäts-
turnhalle ſtellt eine zwanglos gebotene Gelegenheit dar. Der Name
des Direktors der „Tulpe“, Herrn Barbers, bürgt für die Güte der Be
wirtung. Der Kartenverkauf iſt ſehr rege. (Siehe die Anzeige in heutiger
Nummer.)

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag,
den 17. Juli, abends 8 Uhr geſellige Vereinigung mit Vortrag
von Herrn stud. theol. Keßler über: „Bei deutſchen Aſtronomen
in Afrika“, Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Sonntag, den 17. Juli, ver-
anſtaltet der Evangeliſche Arbeiterverein von nachmittags 3 Uhr ab im
„Paradies“ ein Sommerfeſt, beſtehend in Konzert, Kinderſpielen,
Preiskegeln und Aufzügen. Zu der Veranſtaltung ſind die Mitglieder
ſowie Freunde und Gönner des Vereins herzlich eingeladen. Näheres
ſiehe Anzeige.)

Der Verein der Bienenväter von Halle a. S. und Umgegend
hält Sonntag nachmittag 3 Uhr in Bauers Brauerei-Ausſchank eine
Verſammlung ab, in der die für die Hauptverſammlung zu ſtellenden
Anträge beſprochen werden ſollen. Darauf wird Herr Lehrer Müller
über die Frage ſprechen „Welche Bienenraſſen eignen ſich für unſere
Gegend Gäſte ſind willkommen.

Dritter kommunaler Bezirksverein. Umſtändehalber iſt der
Sommerreigen von Mittwoch, den 20. Juli, auf Donnerstag, den
28. Juli, nachmittags 4 Uhr, verlegt worden. Er findet im Kurz-
halsſchen Lokale auf der „Rabeninſel“ ſtatt.

Walhalla Theater. Die jetzigen Schlager „Der Luftturner“
und „Die Brautſchau“ werden nur noch heute gegeben. Ab morgen
Sonnabend vollſtändig neuer, wiederum urkomiſcher Spielplan.

Zoologiſcher Garten. Am nächſten Sonntag und Montag
gaſtiert das Deutſche Männer-Doppel-Quartett. Dieſes Enſemble, das
nur aus Opernſoliſten beſteht, iſt ſeit einer langen Reihe von Jahren
in unſerm Garten ein gern gehörter Gaſt. Die Klangfülle der
acht prächtigen geſchulten Stimmen, die geſchmackvolle Vortragsweiſe
und nicht zuletzt der Umſtand, daß die Künſtler faſt ausſchließlich Volks
nieder zu Gehör bringen, laſſen dieſe Beliebtheit nur allzu erklärlich
erſcheinen. Dem Deutſchen Männer-DoppelQuartett gehören folgende
Herren an: Hoſopernfänger C. Bucha Weimar, Hofopernſänger
Fr. Galdagni Braunſchweig, die Operſängern Fr. Baſſin Poſen,
Fr. BergmannElberfeld, Fr. Liſzt-Weimar, E. SchroersMagdeburg,
O. Stein Augsburg und der Leiter des Enſembles Opernſänger
M. Luipold-Würzburg.

Saale-Dampfſchiffahrt. Morgen Sonnabend veranſtaltet Herr
Demmer wieder eine Fahrt nach Neu-RagoczyWettin und Rothenburg,
ſerner Sonntag, Montag und Dienstag je eine Sonderfahrt nach Rothen-
burg. Montag bei ermäßigten Preiſen. (Näheres ſiehe Anzeige in
der heutigen Nummer.)

Leiſtners Waldhaus. Kur- Konzerte finben von jetzt ab
regelmäßig Montags, Mittwochs und Freitags von 4 Uhr
nachmittags ab ſtatt. Die Hettſtedter Eiſenbahn-Direk-
tion wird an Konzerttagen von 2 Uhr ab die Züge nach der
Dölauer Heide ſtündlich von Halle ablaſſen. Mittwochs wird
nach dem Kur-Konzert Reunion ſtattfinden. Somit iſt Kurgäſten,
Villenbeſitzern und Paſſanten in Zukunft genug Abwechſelung geboten.
Näheres Anzeigen und Plakate. Hiernach wird die vielbeſuchte Dölauer
Heide erſt recht einen Anziehungspunkt für das Publikum bilden.

Eines groben Vertrauensbruches machte ſich ein hieſiger
junger Schreiber ſchuldig. Dieſer, ſtellenlos, wurde auf Empfehlung
eines Bekannten bei einem hieſigen Unternehmen als Schreibhilfe an-
genommen. Am letzten Tage ſeiner Tätigkeit erhielt er den Auftrag,
etwa 400 Mark nach einem Bankhauſe zu tragen. Er machte ſich aber
mit dem Gelde aus dem Staube. Auf Grund eines Steckbriefes wurde
er bereits anderen Tages in Magdeburg feſtgenommen. Hinterher
ſtellte es ſich heraus, daß der leichtſinnige Menſch ſchon wegen Un-
redlichkeit beſtraft iſt und ſeinen armen Eltern ſchon manchen Kummer
bereitet hat.

Ueber den Unfall in der Merſeburger Straße wird uns von
zuſtändiger Seite noch mitgeteilt: Geſtern Donnerstag vormittag
11,25 Uhr befand ſich der Führer der Stadtbahn Töpſer mit Motor-
wagen Nr. 27 auf der Fahrt von der Artilleriekaſerne nach dem Stein
weg. Jn der Merſeburgerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 150 ge
wahrte er auf der weſtlichen Straßenſeite ein 11 jähriges Mädchen mit
einem 4 jährigen Knaben. Nachdem der Kreuzungswagen die Stelle
paſſiert hatte, kam der Knabe, der 3/, Jahre alte Willy Laafs, plötz
lich hinter dieſem hervor und lief direkt gegen den Motorwagen. Der
Knabe kam zu Fall und geriet hierbei unter die Schutzvorrichtung.
Außer einer Kopfverletzung hatte ſich das Kind weitere Verletzungen
nicht zugezogen. Von der Mutter wurde es nach dem Krankenhauf
Bergmannstroſt gebracht. Nach Anlegung eines Notverbandes konnte
der Knabe wieder entlaſſen werden.

Verunglückt. Am Grundſtück Geiſtſtraße 48 iſt geſtern
Donnerstag, der Arbeiter Wilhelm Künſtler beim Schaufenſterputzen
durch Kippen oder Rutſchen der Leiter gefallen, hat ſich den rechten
Arm ausgekugelt und das Rückgrat verſtaucht. K. mußte dem
Diakoniſſenhauſe zugeführt werden. Das Dienſtmädchen Martha
Kuhnert geriet geſtern an der Kreuzung Merſeburger- und Königſtraße
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beim Ueberſchreiten der Gleiſe zwiſchen einen der Fern
bahn Halle-- Merſeburg und einen Wagen der Stadtbahn Halle. Das
Mädchen erlitt eine unerhebliche Verletzung an der rechten Stirnſeite
und wurde durch einen hinzukommenden Polizeiſergeanten ihrer
Wohnung zugeführt. Der Schloſſer Otto Waldhelm erlitt geſtern,Donnerstag, v der ſtädtiſchen Gadanſtalt, Holzplatz, bei der

des Kokstransporteurs einen rechten Uunterſchenkelbruch. W. wurde im
Krankenwagen dem Eliſabeth-Krankenhauſe zugeführt.

Selbſtmord Am 13. d. Mts. iſt an der Suale, auf der
Wieſe zwiſchen den beiden Eliſabethbrücken, ein weißes Taſchentuch,
48 em Seitenlänge, mit darin eingewickelter Poſtkarte aufgefunden
worden. Aus dem Taſchentuch iſt, wie noch ein kleiner vorhandener
Reſt zeigt, ein größeres, rot geſtickt geweſenes, verſchnörkeltes Mono
gramm herausgeriſſen. Auf der Poſtkarte ohne Adreſſe ſteht „Komme
nicht wieder nach Hauſe, habe mich erſchoſſen. Otto.“ Da von einem
etwa ausgeführten Selbſtmord hier nichts bekannt iſt, werden Perſonen,
die hierüber Auskunſt geben können, erſucht, der Kriminal Polizei,
Dreyhauptſtraße 6, etwaige Mitteilungen zu machen, woſelbſt auch
Taſchentuch und Poſikarte zur Anſicht ausliegt.

Vermiſchtes.
Der Ausſtand der Tonloner Gasarbeiter und Elektriker iſt

beendet. Die meiſten haben die Arbeit Donnerstag abend zu den
früheren Bedingungen wieder aufgenvmmen,

C. B. Liddſch Jaſſus Eheſcheidung. Der abeſſiniſche Thronfolger
Liddſch Jaſſu hat ſich, wie dem „Corriere della Serra“ berichtet wird,
von ſeiner Frau ſcheiden laſſen. Dieſes wichtige Ereignis mutet ein
bißchen komiſch an, da die beiden Ex-Ehegatten zuſammen kaum zwanzig
Jahre alt ſind. Man wird alſo wohl kaum annehmen können, daß ſie
ſich wegen unüberwindlicher Abneigung haben ſcheiden laſſen. DieEhetrennung iſt vielmehr ein Werk des Uegenten, der unter allen Um

ſiänden auch die letzten Spuren, die an das unheilvolle Regiment der
Kaiſerin Taitu erinnern, tilgen will. Liddſch Jaſſus geweſene Gattin,
die auf den poetiſchen Namen „Granatapfel“ hört, iſt die Tochter des
berühmten Ras Mangaſcha, des ewigen Rebellen, der ſein abenteuerliches
Leben als Staatsgefangener in Ancober ſchloß. „Granatapfels“ Mutter,
Uizero Kaffei, iſt die Tochter einer Frau des Ras Olie und infolge
deſſen eine Nichte der Kaiſerin Taitu. Vor kurzem heiratete
Uizero Kaffei, die noch jung und hübſch iſt, in zweiter Ehe den Dedſchak
Nado. Es iſt nun leicht möglich und ſogar wahrſcheinlich, daß der
Regent, der aus politiſchen Gründen alle Perſonen, die mit der Kaiſerin
eng verwandt ſind, unſchädlich machen will, den Dedſchak Nado zwingt
ſich von Kaffei freizumachen, und daß er dann die ganze weibliche Ver
wandtſchaft der Kaiſerin, die von Taitu mit den einflußreichſten
Männern des Reiches verheiratet worden iſt, auf irgend eine ferne
Jnſel verbannt. Man kann ſich alſo noch auf eine große Anzahl fürſt
licher Eheſcheidungen in Abeſſinien gefaßt machen.

Neues aus Pearys arktiſchem Tagebuch. Commander Peary,
der unerſchrockene Eroberer des Nordpols, ſetzt im „Corriere della
Sera“ die Veröffentlichung ſeines Reiſetagebuches fort und ſchildert
dabei einen aufregenden Zwiſchenfall, der den kühnen Pionieren der
Wiſſenſchaft in den Gefilden des ewigen Eiſes um ein Haar ein
tragiſches Ende bereitet hätte. Die „Röoſevelt“ liegt längſt hinter
den verwegenen Forſchern mit ihren niedrigen Schlitten bahnen ſie
ſich mühſam über die zackigen Eisſelder ihren Weg nordwärts, dem
Pole zu. Marvin, der eine Zeitlang als Schrittmacher Peary voraus-
geeilt war, hat von 686 Grad 34 Fuß nördlicher Breite bereits
ſeine verhängnisvolle Rückreiſe angetreten, während Peary hinter
VBartlett unermüdlich vorwärts ſtrebte. Die Kälte nimmt immer
mehr zu. Am 27. März genießen die Reiſenden einen Anblick, wie
nur jene menſchenfernen Polarzonen ihn bieten können der Himmel
ſtrahlt in einem zarten, matten Blau, das Licht ſpiegelt ſich auf der
weiten Eisfläche, und überall iſt ein Leuchten und Strahlen, das den
Augen wehtut. Hier begegnet auch Peary, faſt 240 Seemeilen nörd-
lich von Grantland, zwei Wölfen es iſt der iſt nördlichſte Punkt, andem
je Landtiere geſehen wurden. Der 87. Grad iſt überſchritten. „Das
Bewußtſein, mit Menſchen und Tieren in guter Verfaſſung und mit
reichlichem Proviant ſo weit gekommen zu ſein, ließ mich an jenem
Abend in gehobener Stimmung zur Ruhe gehen.“ Als Peary am
Morgen erwacht, iſt Bartlett, der Schrittmacher, mit ſeinen Schlitten
und den Eskimos bereits aufgebrochen. Peary folgt ihm, ſechsStunden lang geht der Weg über eine holprige Elsfläche; dann ſtößt

man auf den Lagerplatz Vartletts. Er liegt neben einem großen, ſee
artigen Kanal, dieſem meiſtgefürchteten Feinde der arktiſchen Wanderer.
Der Himmel iſt grau geworden, ein düſterer Nebel ſenkt ſich hernieder
und hüllt alles in troſtloſe Unbeſtimmbarkeit, Um Bartlett nicht in
ſeiner kurzen Raſt u tören, ſchlägt Peary einige hundert Meter von
deſſen Ruheplatz ſein Lager auf raſch werden die Schneehütten auf
getürmt und das kärgliche Mahl von gedörrtem Fleiſch, Bisquit und
Tee verzehrt. Man hat in ſechs Stunden 22 Kilometer zurückgelegt
mit dieſem ſtolzen Bewußtſein kriecht man in die Schneelöcher zur Ruhe.
„Jch lag bereits im Halbſchlummer, als ich in nächſier Nähe meines
„Jgloo“ das Eis zittern und krachen höre. Aber die Unruhe
war nur kurz; ich dachte, ſie rührt von dem vor uns liegenden Kanal
her, wickle mich wieder in meine Decke und verſuche zu ſchlafen. Aber
plötzlich höre ich außerhalb der Hütte ein wildes Schreien. Jm Nu bin
ich auf den Füßen, luge durch die kleine Oeffnung des „Jgloo“ hinaus
und ſehe ja zwiſchen unſerm Lager und Bartlett dehnt ſich ein
breiter offener Kanal.“ Die Eisfläche, auf der man raſtete, iſt ge-
borſten, und drüben, auf einer mächtigen, losgelöſten Scholle, brüllt
einer von Vartletts Leuten in jener ratloſen Verzweiflung, die ſür
die Eskimos charakteriſtiſch iſt. Peary weckt ſoſort ſeine Geſährten
ein paar Sekunden ſpäter iſt alles int Freien, Die eigenen Schneehüten
liegen bereits hart an der r ſerdrer die Hunde, dieſe unentbehr
lichen Gehilfen, ſind in Geſahr, in die Fluten zu ſtürzen. Daneben
ſchwankt ein hoher Eisblock und fällt krachend nieder, zum Glück, ohne
die Hunde zu treffen. Und inzwiſchen ſieht man in dem ungewiſſen
Nebel, wie die Scholle, auf der Vartlett mit ſeinen Gefährten geſangen
ſitzt, langſam, aber ſtelig dahin treibt. Wird es gelingen, den Ge
ſährten vor dem Schickſal zu retten Drüben trifft man bereits alle
Maßnahmen, in atemloſer Haſt werden die Hunde angeſchirrt und
die Schlitten beladen, um für jede Gelegenheit gerüſtet zu ſein.
Auch Peary macht ſeine Expedition mobil. Einige Minuten banger
Befürchtungen und angſtvoller Spannung folgen. Da, endlich kann
man wahrnehmen, wie die mächtige Eisſcholle dem Ufer des Kanals
entgegentreibt, der Stelle zu, wo Peary mit ſeinen Gefährten
hält. Noch iſt die Gefahr, daß der Anprall zu heftig wirkt und neue
Brüche in die Eisfläche reißt. Der Zufall muß entſcheiden. Am
Rande des unſicheren Spiegels ſteht Peary, bereit, dem Freunde bei
zuſpringen. Auch drüben hat man die Situation erkannt und iſt
gerüſtet. Da ſtößt knirſchend die Scholle an den Rand des feſten Eiſes,
ein haſtiger Zuruf, ein ſchnelles Handeln die Schlitten mit dem
nuruhig bellenden Hunden ſetzt ſich in Bewegung, und wenige Sekunden
ſpäter ſteht Bartlett mit ſeinen Leuten gerettet neben den Genoſſen.
„Bis zu 87 Grad 12 Zoll ſind wir gekommen, alſo erheblich weiter
nordwätrts als vor drei Jahren.

ink. Bertillon über die „Schwarze Hand“. Das auſſehener-
regende Pombenattentat gegen einen Herrn Kraatz, das in der Nähe
von Berlin verübt wurde und die Polizei andauernd beſchäſtigt, gibt,
wie aus Paris geſchrieben wird, Gelegenheit, Aeußerungen wiederzugeben,
die Bertillon, der franzöſiſche Altmeiſter der Kriminalwiſſenſchaft, über
jene Banden fällte, die unter dem gemeinſamen Zeichen der „Schwarzen
Hand“ zu operieren pflegen. „Jch habe mich ſeiner Zeit der Mühe
unterzogen“, bemerkt er, „die Frage zu ſtudieren, ob die für mancheängſt e Natur ſo ſchreckliche Signatur „Schwarze Hand“ von der
Praxis in die Schundliteratur übernommen wurde, oder ob umgekehrt
die Schundliteratur dazu beigetragen hat, dieſe charakteriſtiſche Be
zeichnung in Umlauf zu ſetzen. Jch habe unzweifelhaft feſtgeſtellt, da
ein italieniſcher Schriſtſteller, natürlich Verfaſſer von Kriminal
romanen, die zweifelhafte Ehre für ſi
der Erfinder dieſes Namens zu ſein. Es iſt ein Italiener namens
d'Alconſo, der in der Mitte des vorigen Jahrhunderts in Neapel
ein Buch r das den Titel „Auf der Spur des Verbrechens“
trug, und in dem zum erſten Male eine Verbrechergeſellſchaft vorkam,
der er den Namen „Schwarze Hand“ Bald daraufbeilegte.

Reparatur

in Anſpruch nehmen darf,

hauptſächli

nahm tatſächlich die in Süditallen ihreine ue trieb und zahlloſe An et e dieſen Namen an.
Einzelne von ihnen, die nach Amerika flüchten mußten, und
dort unter dem gleichen Namen weiter operierten, trugen dieſe
Bezeichnung über den großen Teich, Bald darauf wurden ſie aberfaſt fängt feſtgenommen und nun folgte ein ziemlich ſenſationeller

Prozeß, der meines Erachtens nun Conan Dohyle beeinflußt haben
dürſte, der unter dem Titel „Schwarze Hand“ eine weitverbreitete
Kriminalgeſchichte ſchuf. Welchen unſeligen Einfluß derartige Mach
werke auf jugendliche und v Köpfe ausgeübt haben, iſt zur Ge
nüge bekannt und wird von den Staatsanwälten aller ziviliſierten Länder
täglich neu konſtatiert. Namentlich die Bezeichnung „Schwarze Hand“ iſt
ſtets geeignet auf minderwertige Jntelligenzen einen direkt
fasziniſerenden Eindruck auszuüben. Jntelligente und geſchulte Ver
brecher haben längſt v ſich dieſer veralteten hochtbnenden
Signatur zu bedienen. Aber geiſtesſchwache Naturen, junge, durch
Lekiüre verdorbene Burſchen, und zu GOrbßenwahnſinn neigende Ver
brechernaturen greifen noch heute mit Vorliebe darauf zurilck. Auf
dieſe Weiſe ermöglicht uns ſchon die Unterſchrift einen gewiſſen Rück
ſchluß auf die geiſtige Beſchaffenheit des Täters, Jn vielen Fällen
ſuchen derartige Exiſtenzen das Schreckenerregende und Suggeſtive ſolcherErpreſſerbriefe noch dadurch zu erhbhen, 9 ſie ſich zur Unterzeichnung

Menſchenblutes bedienen. Glücklicherweiſe laſſen ſich heutzutage die
Empfänger nicht mehr allzu ſehr ein r ondern begeben ſichnach Erhalt des Schreibens ſofort zur Polizei, die dann die geeigneten

Schritte einleitet.“

Wifſenſchaft, Kunſt und Theater.
ha. Hochſchulnachrichten. Für das Fach der Philoſophie habili

tierte ſich am 16. d. M. in der Heidelberger philoſophiſchen Fakultät Dr. Arnold Ruge (aus Görlitz in Sdueſiem Dem etats
mäßigen Profeſſor an der Berliner techniſchen Hochſchule, dz.
Prorektor Walter Matheſius wurde der Charakter als Geheimer
Regierungsrat verliehen. Prof. Matheſius verwaltet ſeit 1. April 1904
die zweite Profeſſur ſür Metallurgie in der Fern für Chemie und
Hütienkunde, Der Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Dr. Martin
v. Schanz in W wurde von der Akademie der Wiſſen
chaften in Mantuag zum korreſpondierenden Mitglied ernannt.
roſ Zuckerkandls Nachfolger. Wie uns aus Wien ge

meldet wird, ſoll zum Nachfolger von Prof. Emil Zuckerkandl auf dem
Lehrſtuhl der Anatomie an der dortigen Univerſität der a. o. Profeſſor
daſelbſt Dr. Julius Tandler auserſehen ſein.

Hk. Der Internationale Kongreß für Radiologie und Elektrizität
findet vom 18. bis 15. September d. J. in Brüſſel ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Verlliehen wurde dem Buchhalter a. D. Rudolf Fehrmann

Blankenburg a. gert dem Buchdruckereibeſitzer Guſtav Fach zu
ansfeld im Mansfelder Gebirgskreiſe und n emeiſter Guſtav Wal zz Zollbrück im Kreiſe l en der Königliche Kronenorden vierter

laſſe; dem Erſten Lehrer und Kantor Otto Lüttge zu Silſtedt im
Kreife Grafſchaft Wernigervde der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern dem penſionierten Reichsbankgeldzähler
Ludewig Heinau zu Magdeburg und dem penſiounierten Reichsbank-
kaſſendiener Karl Beyer zu das Kreuz des AllgemeinenEhrenzeichens dem Maſchinenputzer Wi 7 Adler zu Erſurt und
dem Kontorboten Eduard Müller zu Zeitz das Allgemeine Ehren
zeichen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a, S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
14. Juli. Angekommen: „Dacia“ 13. gri auf der Reede von
Buenos Aires. „Polyneſia“ 10. Juli in Punta Arenas.
„Abeſſiniag“ 11. Juli in Corval. „Weſtphalia“ 14, Juli in Singa-
pore. „Rugia“ 14. Juli in Antwerpen. Abgegangen: „Galicia“
12. Juli von Florianopolis. „König Friedrich Auguſt“ 13. Julivon Boulogne ſur Mer. „Meteor“ 18. Juli von Loen, „Präſident
Grant“ 13. Juli von NewYork. „Artemiſig“ 8. Juli von Monte-
video. Kronprinzeſſin Cecilie“ 13. Juli von Cowes. „Habs-
burg“ 18. Juli von Liſſabon. „Karthago“ 13. Juli von Rio deJaneiro. „Ambria“ 14. Juli von Rotterdam. Paſſiert: „Togo“
12. Juli Queſſant. „Patricia“ 13. Juli 130 Meilen ſüdweſtlich
Lizard gemeldet. „Kamerun“ 18. Juli Dover. „Aſſyrig“ 14. Juli

Dover. xNorddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
14. Juli. „Prinz Eitel Friedrich Mittwoch in Genug an. „Halle“
Mittwoch von Liſſabon ab. „Roon“ Mittwoch in Hongkong an.
Kronprinz Wilhelm Mittwoch von Cherbourg ab. „Mainz“

Mittwoch von Tromſoe ab. „Caſſel“ Mittwoch von Baltimore ab.
„Schleswig“ Mittwoch von Marſeille ab. „Prinz Heinrich“ Mitt
woch von Alexandrien ab. „Neckar“ Mittwoch Tarifa paſſiert.
„Gießen“ Donnerstag in Antwerpen an. „Frankfurt“ Mittwoch
in Philadelphig an. „Wittenberg“ Donnerstag Prawle Point
paſſiert. „Prinzeß Jrene“ Donnerstag in Neapel an. „Großer
Kurfürſt“ Donnerstag in Trondhjem an. „Goeben“ Donnerstag
von Genug ab.

Kurorte und Reiſen.
Brüſſeler Weltausſtellung. Zum Beſuche der nun endlich

in allen Teilen vollendeten Ausſtellung in Brüſſel veranſtaltet das
Reiſebureau der Hamburg-Amerika- Linie in Berlin,
Unter den Linden 8, wie wir hören, im Laufe des Monats
Auguſt zwei hochintereſſante Sonderfahrten. Die eine
dieſer Sonderfahrten wird ſich durch ganz beſondere
Billigkeit auszeichnen, ſie wird nämlich die Teilnehmer für
den phänomenalen Preis von 108 Mark von Berlin bis Berlin
zurück mit dreitägigem Aufenthalte in Brüſſel, alles einge
ſchloſſen, befördern. Die zweite Sonderfahrt zeichnet ſich da
gegen durch ein intereſſantes Programm aus. Dieſe Fahrt wird
mit dem größten transatlantiſchen Dampfer der Hamburg-
AmerikaLinie, der „Kaiſerin Auguſte Victoria“, die Teilnehmer
von Hamburg nach Southampton führen. Dieſe
werden ſodann London einen kurzen Beſuch abſtatten und über
Dover und das reizvolle Seebad Oſtende nach Brüſſel
reiſen, um dann dort die Ausſtellung während einiger Tage zubeſichtigen. Wie wir vernehmen, ſoll das Intereſſe für die Aus

ſtellung in Brüſſel von Woche zu Woche zunehmen und ſoll Brüſſel
mit Bezugnahme auf Fremdenbeſuch zurzeit auf der Höhe ſeiner
Leiſtungsfähigkeit angelangt ſein.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen
1. nom. 1 000 000 c neue Aktien, 1000 Stück über je 1000
Nr. 10001 11000, der Aktiengeſellſchaftfür Glasinduſtrie
vorm. Friedr. Siemens zu Dresden. 2. 6 199 000 5vom 1. April 1911 ab auf a Zinſen herabgeſeßzte, handſchriftlich

vollzogene hypothekariſche Teilſchuldverſchreibungen der Union,
Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Eiſen und Stahl-
Jnduſtrie zu Dortmund. Serie A zu je 1000 innerhalb der
Nummern 1--4000, Serie B zu je 500 innerhalb der Nummern
1--4000. 3. nom. 7 000 000 4 Anleiheſcheine der
Stadt Elberfeld H. u von 1910, Rückzahlung auf
Grund verſtärkter Tilgung und Geſamtkündigung früheſtens am
1. Oktober 1920 zuläſſig.

y. Kyffhäuſerhütte in Artern. Die Direktion teilt mit, daß
a bisher geſtiegen ſei, daß aber das Fahresergebnis

Deutſche KDiretſc? i ne e tal Gasgeſellſchaft in Deſſan, Di
Verlauf des erſten Semeſters dieſes Jahres

durchaus befriedigt und erwartet dasſelbe von der zweiten

71 Dortmunder Union. Die Verwaltung bezeichnet den
Geſchäftsgang im Jahre 1909/30 als befriedigend. Die
Dividende werde mindeſtens nicht niedriger als für das
Vorjahr ausfallen.

—-y. Akt.Geſ. für Glas Induſtrie vorm. Friedr. Siemens in
Dresden. Jn dem Proſpekt über die jungen Aktien wird von der
Verwaltung Schluſſe erklärt Sowelt ſich der Geſchäftsgang
bis jetzt überſehen läßt, ſcheinen die Ausſichten für das
z n e Geſchäftsjahr 1910 ungefähr die gleichen zu ſein wie
m Vorjahre.Die Gewerkſchaft Trier wird einen Teil der Baldur Kohlen

felder an den Geh. Komm.-Rat Funke für 3 Mill. c verkaufen.
W. Schlechte Ernteausſichten. Dem ReuterBureau wird aus

Winnipeg gemeldet;: Nach dem aus den 7 W Provinzen
eingegangenen Bericht werden die Erträ pg der diesjährigen Erntewegen der anhaltenden Trocdende t ſchätzungsweiſe wahr
ſcheinlich nur halb ſo groß wie gewöhnlich ſein.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Uhrmacher Hermann Franz Göpel in ten Porzellan

warenhändler Ernſt Mandel in Eisleben. Delikateſſenhändler
Oskar Kloſe in Halle a. S. Glaſermeiſter Oskar May in Roßlau.

Zudkerberichte,
Magdeburg, 18. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 bhne SackRachprodukte zu ohne Sack Tendenz ruhig
7 r o fi ne d e Wer aß 25,25-—-28,50,

ryſtallzucker I. mit SaGem. R t in ad e mit Sag 26,00--26,25. Tendenz: ſtill
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75,

Roh d I. Produkt Tranſito e an Bord Hamburg.
uli 14,706, 14,77 B. Okt.-Dez. 11,45G, 11,47 V.
uguſt 14,77 6, 14,82 B. Jan. März 11,65G, 11,67 B.

Oktober 11,60G, 11,65B. Mal 11,656G, 11,67 B.
Tendenz ſtetlg. Wochenumſatz 68 000 Ztr.

Hamburg, 15. Juli. (Eigener Drahtbericht.)Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) de üben-Roh ucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
l 14,656G. Okt.-Dez, 11,42 G.

uguſt 14,756G. War T rz 11,506G.,
Sept. 14,77 G. ai 11,686G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 15. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Tendenz ruhig

Geyt r e Ka e Gr average Santos.
eptember rz 36Dezember 369 Mai 869, Tendenz: ruhig.

WochenMarkktberichte.
Hamburg, 14. Juli. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit QAuellen
angabe geſtattet.) Während ſich die Preiſe für nahe Termine noch nicht
erholen konnten, werden a ſpätere Lieferung allgemein höhere Preiſe
gefordert. Leinkuchen haben eine Preiserhöhung erfahren und zeigen
wieder eine entſchieden feſte Haltung. Tendenz: ruhig

Reisfuttermehl 24—282 Fett und Proteln 4,30--4,80 A ab Hamburg,
4,50--4,86 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00--4,60 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,60——3,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,35—-4,60 ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis
4,80 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,50-—4,85 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,65-—2,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,80--7,10 ab Hamburg, 53 bis
68 J 7,10--7,75 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52—-58 7,00 7,30 ab Hamburg, 55-—62 J 7,60 7,90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 Fett und Protetn
5,75-—-6,55 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protein 5,50--5,8 ab Hamburg, Rapskuchen und
„Mehl 38--44 Fett und Proteln 4,60-—-4,90 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 7,50--7,90 ab
Hamburg, Maisbölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 Fett und Proteln
ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 5 Fett und

Protern 7,50--8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38-45
Fett und Protern 6,00-—6,35 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—-30
Fett und Protern 5,60--5,80 ab Hamburg, Malzkeime 4,70 bis
5,20 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 5,85 bis
6,30 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Viehmärkte.
Köln, 14. Juli. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren

756 Kälber, 250 Schafe und 1660 Schweine. Bezahlt für 50 kg:
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt, Lebendgewicht 70--80 Schlacht

gewicht ausnahmsweiſe feinſte Maſt (Voll-milchmaſt) u. beſte Saugkälber 57—60 e) mittlere Maſt
und gute Saugkälber 650--55 geringe Saugkälber
43 48 e) Freſſer A. Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthämmel (83--85) ältere Maſt
hämmel und gut genährte Schafe (80--82) e) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) (73--78) 4) Marſchſchafe
und Niederungsſchafe (65--70) Handel ziemlich belebt. Schweine:
a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht 51--54 (Schlachtgewicht
64--68) vollfleiſchige über 2 Jtr. 51--53 (64 67) e) voll
fleiſchige über 21 Ztr. AC, Fetttſchweine über 3 Zir.

6) gering entwickelte 46--49 (58--62) Sauen und
geſchnittene Eber 43-50 (55 63) Geſchäft langſam räumend.
Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch, das Kilo am 14, Juli: a) Rindfleiſch:

Ochſen Ia 1,56 IIa 1,46 1,52 IIIa 1,38--1,42 A. Kühe
Ia 1,40 IIa 1,34--1,38 IIIa 1,80--1,34 b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,44-—1,48 IIa 1,30-—-1,42 langſam. Eingeführtes
Fleiſch am 14, Juli 154 Großviehviertel, 119 Kälber und Schweine.
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,32-—1,40 IIa 1,26
bis 1,30 IIIa 1,20--1,24 b) Kalbfleiſch: Ia 1,42
bis 1,52 Ia 1,30--1,40 III 1,16--1,28 Schweine
fleiſch: Ia II miittel.

Tagesmarkktberichte.
New-York, 14. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Juli). Baum-
wolle- Preis loko middling 16,09 (15.75), Lieferung Aug. 14,86
(14,79), Lieferung Oltbr. 12,76 (12,77), in New Orleans 15
(147/5), Petroleum Standard white in New-York 7.65 (7,65),
Standard white in Philadelphia 7,65 (7,65), Refined (in Caſes) 10,05
(10,05), Credit Valances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz Weſtern
ſteam 12,45 (12,45), Rohe Brothers 12,70 (12,70), Mais per
Juli 687 (68 Septbr. 69 (69), Dez. 65 (651/). Weizen,
roter Winterweizen loco 113 (111), Weizen per Juli 112
(1097/6), per Sept, 1092 (107* per Dezbr. 111 (108 ver Mai

Getreidefracht nach Liverpool r (127.), Kaffee
Rio Nr. 7 loco 8 (8 Rio Nr. 7 per Aug. 6,90 (6,90),
er Okt. 6,95 (6,95), Mehl, Spring-Wheat clears 4,25 (4,20).Juet: 3,60 (68,83). Zinn 32,55--32,70 (32,35 32,65).
upfer Standard loco 11,50 11,90 (11,60 12,00).

Chieago, 14, Juli 6 Uhr abends, Warenberichi.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Juli). Welzen,
uli 1057 (103 per Sept. 104 (102/5). Mais per
ept. 60 (5097/.). Schmalz Juli 11,77 (11,80), per Sept. 11,85

(11,90). Speck ſhort clear 13,50 13,75 (13,50 13,709). Pork der
Sept. 21,87 (22,00).von dem noch nicht zu überſehenden Herbſtgeſchäft

abhäng e.
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Lehte Fraht- und Fernſprech
Nachrichten.

Dammrutſchung auf der Strecke KönnernBelleben.
Magdeburg, 15. Juli.

bruchartigen Regen entſtand geſtern abend gegen 10 Uhr auf der
Strecke Könnern--Velleben eine Dammrutſchung, welche die Strecke

unfahrbar machte. Der Schaden wird bis heute abend beſeitigt
ſein. Der Verkehr wird über Bernburg geleitet.

Fürſt und Fürſtin Bülow in Berlin.
Berlin, 15. Juli. Fürſt und Fürſtin Bülow ſind

heute morgen hier eingetroffen.

Keine Begegnung Herrn v. KiderlenWächters mit dem
italieniſchen Miniſter des Aeußeren.

Köln, 15. Juli. Herr v. Kiderlen-Wächter erklärte
dem Budapeſter Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ gegen
über, die Nachricht von einer bevorſtehenden Begegnung
zwiſchen dem italieniſchen Miniſter des Aeußeren und ihm
ſei unbegründet. Dazu liege um ſo weniger ein
Anlaß vor, als erſt kürzlich di San Giuliano mit dem
Reichskanzler ſich über Politik ausgeſprochen habe.

Prinz Ferdinand Maria von Spanien in München
München, 15. Juli. Prinz Ferdinand Maria, Jn

fant von Spanien, traf heute vormittag mit Gemahlin
und Kindern von Madrid hier ein und wurde am Bahn-
hofe vom Prinzen Ludwig Ferdinand empfangen.

Bei einer Kahnfahrt ertrunken.
Metz, 15. Juli. Bei einer Kahnfahrt ertranken durch

Kentern des Bootes die Vizefeldwebel und Regiments-
ſchneider Niedenburg und Bokaka vom A4, Magde-
burgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 67 und der Regi-
mentsſchneider Viethen vom 144. Jnfanterie- Regiment
aus Körrenzich bei Baal (Rheinland). Die übrigen Teil
her an der Fahrt, eine Frau und ihr Kind wurden ge
rettet.

Dementi.
Beuthen, 15. Juli. Die Blättermeldung, daß ein

11 jähriger Knabe von einem r Grenzpoſten er
ſchoſſen worden ſei, beruht auf Erfindung.

Schwerer Wöolkenbruch.
Nürnberg, 15. Juli. V Allersberg (Mittelfranken)

iſt geſtern ein furchtbarer Wolkenbruch niedergegangen.,
Der Blitz zündete an verſchiedenen Stellen. Gewaltige
Waſſermaſſen riſſen die Straßen auf. Die Ernte iſt
vollſtändig vernichtet. Zahlreiche Häuſer
ſchwebten in Gefahr einzuſtürzen. Der Hagel lag noch
mehrere Stunden nach dem Unwetter nicht weniger als
25 Zentimeter hoch auf den Straßen.

(Amtlich.) Durch einen wolken

Selbſtmord eines Seminariſten.
Nürnberg, 15. Jult. Aus Gram über das Nichtbeſtehen

ſeiner Seminarprüfung warf ſich der Seminariſt Portig
vor einen Schnellzug und wurde von dieſem zermalmt.

Todesfall.

Jnnsbruck, 15. i. Profeſſor Albrecht ausSpandau ift bei einem Ausfluge nach der Sonklarhütte
einem Herzſchlage erlegen.

Großer Brand.
Wien, 15. Juli. Auf den großen Holzplätzen der

Staatsbahnwerkſtätten zwiſchen Florishof und Jedleſer
iſt in der vergangenen Nacht ein großer Brand ausge
brochen, der erſt nach mehrſtündiger Arbeit gelöſcht
werden konnte. Der angerichtete Schaden wird auf 150 000
Kronen geſchätzt.

Der Stand der Ernte in Rußland Ende Juni,
Petersburg, 15. J. Der „Handels- und x u

zeitung“ zufolge war die Ernte in Rußland am 25. Juni
(alten Stils) allgemein gut bis mittel. Winter
weizen ſtand gut in den ſüdlichen, ſüdweſtlichen und
zum Teil in den zentralen Gouvernements, in den Gou
vernements der r 75 ſowie im Nordkaukaſus, den
baltiſchen Provinzen und im größten Teil Polens, unbe
friedigend in einem Teile der Gouvernements Poltawa,
Woroneſch und Grodno und in den übrigen befriedigend.
Roggen ſtand gut im ſüdlichen bis weſtlichen und im
Nordkaukaſus, im Kamabelajarayon und zum Teil im
Zentrum der Mittelwolga den baltiſchen Provinzen und
einzelnen nördlichen Gouvernements, unbefriedigend in
einzelnen Kreiſen der Gouvernements Niſchni e r
Grodno, Mohilew, Tſchernigow, Poltawa, Simbirsk und
Kaſan ſowie im Mitteldongebiet und in Südſaratow, in
den übrigen befriedigend. Gerſte war gut in den ſüd-
lichen Gouvernements, im nördlichen Kaukaſus, einem
Teil des Zentrums der Mittelwolga, in Livland und in
einzelnen Kreiſen von Samara, Ufa und den nördlichen
Gouvernements, unbefriedigend in den nordweſtlichen
Gouvernements, dem Gebiet der Südwolga, einzelnen Be
zirkem des Dongebietes, einem Teil der Oberwolga, in den
übrigen mittel.

Die Differenzen bei der Pennſylvania-Eiſenbahn.

Philadelphig, 15. Juli. Die Konferenz zwiſchen
dem Arbeiterausſchuß und den Beauftragten der Penn
ſylvania Eiſenbahn W ergebnislos verlaufen.
Die Arbeiter haben infolgedeſſen die Entſcheidung über die
Frage des Ausſtandes ihrem Ausſchuß überlaſſen. Die
Lage iſt kritiſch. Doch hofft man immer noch auf eine
friedliche Löſung.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 15. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz des günſtig lautenden ruſſiſchen Saatenſtandsberichts
war die Tendenz an der heutigen Getreidebörſe ſtramm, da die
geſtrige Feſtigkeit der amerikanifchen Märkte anregend wirkle,Kenat auch heute aus Winnipeg Berichte über ungünſtige Ernte-

ausſichten für e porlagen. Die Provinz hatte
iemlich göß faufträge hergelegt, wodurch die Preiſe fürWeigen ca. 85 und für Roggen 15 anzogen. Die Offerten

in effektiver Ware ſind dagegen nur gering. fer und Mais
waren bei ruhigem Geſchäft gleichfalls feſter. Rüböl hatte gleich
falls ſtilles Geſchäft bei feſter Tendenz. Wetter: ſchön.

Weizen, feſt. Juli Sept. 185,50 Oktober
M. e feſt. u A, Sept. 153,00Oktober 154,00 Hafer, ſtetig. Juli 1525 Ac, September

103,25 Mais ſitetig. Jult 140,25 September 137,00
Rübösl, ſtill Juli Oktober 61,10 Dezember 51,10

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 15. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft an der heutigen Börſe war im allgemeinen wieder
ruhig. Jedoch erhielt ſich die feſte Grundſtimmung, da die gute Ver-
anlugung New-Yorks, die Erholung der Kupferwerte und günſtige
Meldungen über die amerikaniſche Eiſeninduſtrie der Unternehmungsluſt
erneut Anregung gaben. Beſonders feſt lagen Montanwerte, ansgehend
von der Steigerung der Phönixaktien, die auf Gerüchte über günſtige
Abſchlußziffern auf Käufe für rheiniſche Rechnung nicht unbeträchtlich
anziehen konnten. Von amerikaniſchen Bahnen waren Canada trotz der
ungünſtigen Wetternachrichten über den Ernteausfall höher. Ebenſo er
führen Pennſylvania eine weſentliche Befeſtigung, da man annahm, daß
der Streik der Angeſtellten nicht ausbrechen wird, In ruſſiſchen Banken
war der Verkehr heute ruhiger. Die geſtern gegen Schluß eingetretene
Abſchwächung ſetzte ſich zunächſt fort. Die Kurſe erholten ſich jedoch
ſpäter auf höhere Petersburger Kurſe. Am Banken und Rentenmarkte
blieben die Umſätze wieder begrenzt. Lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich
in Orientbahnaktien auf Wiener Anregung. Jn Elektrizitätswerken

ſich die Meinungskäufe fort beſonders bevorzugt waren die
Aktien der Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen. Tägliches Geld
ca. 4 Privatdiskont 3

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 15. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,20 c waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 15. Juli. Sofort: Hamburg 8,65Magdeburg 8,056 A. Sept. -Okt. 1910: Hamburg

8,7b Magdeburg 9,00 Februar- März 1911:Hamburg 9,10 Magdeburg 9,30 Tendenz ruhig.

Apollinavris
„EIN ELT-TAFELGETRAM.
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Kursnotierungen der Rerliner Börse vom 15. Jult, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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nier ne 7 167 a 7 e r v e e 157 reden u 14 reren 337 777es. e ellderg. DnkR. biento da. armann U 650 769äußere gr. 7 Berl. Hyp. k. lit. A. e e 129.50 Elektra Dresden 2. e 106,60 Ftralzunder Spielkarten e 140,00 Bismarekshall-Vorz.- Akten Humboldt-Kohlen
e. do. 100 99,50 do. B. Erchweller Bergu. 188,10 fhaler Elsenh. 167,25 inkl. 30 W 1270 6400 6600b Chineich 1856 1 aler J. o Zurahlang (o Ummenrodeß do t bie 02,00 Bresl. Diskemeb. D I 75 do. kisen III 149,50 do. do. V.-A. IIIIIIIIIIIII 170,00 Bruckdarf- Nietleben e 77 ehe Jehannashal! e 5309 6375

4 e. 1898 e 75 h h en. h 55 i e m 74,60 r ehe 1 3777 r le ew LIIIIIIIIIII IIIIIIIIII e III LIIIIIIII BI x e er a II III udw x BIancän u J. e 98,90 Detsaver Lande. e 116,60 zenklrchen e e 205.70 Union chem. e e 270,25 zdemons r S1.60 äo. h 48,30 Bank e 2 52 Geosellsch. f. elektr. Unfern, h 161.,25 Unter den Uinden, Lirger. 163,90 eutzche all 1509 1510 Mordhäuser Kaliw, 131 1330
1.30 r c III 46,60 dg. Vederste- Bank 1337 Glautiger h 186 06 Variiner Papier 201,00 chland j 5100 52090 Regiser Braunkohlen 2r r 38,30 Dickento-Kowmand-Ant. 165, arke 183,76 ſorwenl. Poril. 22000 Einige 7700 7900 poinenburg. 3300 3350939 Italſener en ung 97,80 Drezäner on 166,96 Haliesche Marchinen 807,00 Fegelin 4 Hübner 212.75 Fricärichsball- Aktien 10750 Sachsen-Melmar 6490 6500
6 Veritan ente heit do. Bankverein gs Hann. Dauger- St.-Pr. ehe e 73,00 Wostere eln Ala 218,75 Glückauf-Sonderzhausen 19500 20500 Jalzmünde 6700 68505 r er ſo 100,20 Euener Aredit 1233 ann. Mosch. Sf.-Pr. A. u. (318 00 estt, Drahbt-ind. 177.00 Grossherzeg von Sachen 9700 9800 Fſegkfried u 6000 6600kenertelg re e 06,20 Cethaer Grunökredithk, h 164 Hardary-Wien-Gomml. e 199 90 do. Stadlw. e e 66,10 Yüntherzhal! 6709 5850 eurtonie 1200 1232rie. Geld 90 20 Leipriger Rredſfanstalf 111 20 Harpever Dergb. z 189.900 Fittener Gubstahl 50 allesche Raliw.-Aktlen 94 2670 Tnüringen. 67009i Kronen h 94 70 Mag urger Bankverein 114 10 Hartmann zächs. Masch, e h 163,60 Mride Mälzerai 86,75 Hander, Kali Aktien 68 709 Heimbolädshausen wannne 6500

Silber 97,80 Anteldeatsche Privafdant 126,90 arzer A. u. B. o Teiter Masch. [209,00 Hapss Sllberberg 4700 46650 Tendent: t.Dinſhaus Pan Schausen Co. al 6 a 8, Bitterfeld, Delitzsch, Filonburg.
An- und VerKaur von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent- u. Wechsgel- Verkehr etc.
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Parole Paroleu Walhalla INeate. un
Gastspiel Theater Folies Caprice, Berlin. S S S TSensations-Erfolg! Neue Schlager! [2515 4P Ab heute neues und vorletztes Programm.

„Sicher ist Ssicher,““ z ſäj 66 Scohwank Von„Der Mann meiner Frau 9 Satyr. geeNeuer bunter Teil: Nanon, Halmi, Horowitz, Fieizohnaner Tisch- und Diwandecken, Wwolleneo Deeken, Steppdecken, e
Dieses Programm übertrifft noch die vorigen an Humor. Reisedecken, Möbelstoffe, Vorlagen, Läuferstoffe, Folle. kon

Reichhaltigste Auswahl nur bester Fabrikate zu billigst

biterarizehe Ibtellung der Helleschen Freien Studentenschaft. gelten Fran atos s

F Orientalische Teppiche. ünEs in der Moritzburg aam Sonnabend, den 16. Juli, abends 6 Uhr. in 14.bolge. Leipzigerstrasse 100, h1. Hornquartettvortrige (Mansfeld. Artillerie-Regt. Nr 75) t d I. Et den2. Aufführung „DDie Romantischen“ parterre, im ans Korvon Edmond Rostand, Deutsch von Ludwig Fulda, durch 9 Gegründet 1865. berStudierende der Universität; [3322 Zu3. Konzert im Hofe, Tanz in der Universitätsturnhalle. ſteiBei ungünstiger Witterung wird die Veranstaltung auf Sonntag, enden 17. r Pine Fahne an der r F Madchen 21 Jahre aSonnabend von 8 Uhr an, ob das Fest an diesem Tage stattfindet. unge ädchen, ahre alt, berarten bei oihan (or. Viriebetr) zu 5.10 Stuaieronde 2.10) Arbeitsnachweis 2aPüch toten u eder Verreist Bis Ende Jul. riß
2.10 (Stud. 1.10) und 1.05 M. unnnmeriert. der Landwirtschafts kammer er früher Slhiudys i Eine Dr. Paul W

für die Provinz Sachsen. Gefl. Angeb. erbittet (2702 v duHauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr.67. Nebenstellen: Oue dir 4 Aue I Per
d An 40 4 J n W 2; Cöthen Baasdorferstr. 11; g Boed rfurt, Schlösserstr. 11/12 Halberstadt, Friedriehbstr. 20; ür ein 16jähr. Mä aSonnabend d. 16. Juni nachm. hre deburg Kennteen Kaum e Montngae i S wrlerg Bihlge

m Fahrt ſ urßa ſt und fti Nordhausen, Bahnbofstr. 10; Sangerhausen Kylischestr. 9; Landw. auf mittl. Gute unter denl nach b I 21 b II Salzwedel, St. Georgstr. 90; Stendal, Wüsteworthstr. 11; Leitung der Hausfrau ohne gegenſ. Kari 7. Juli, vormittags 10 Uhr [(2516 Torgau, Ritterstr. O; Weissenfels, Verl. Klosterstrasse; Vergütung. Sanleenanſcht erw. dem
Extrafahrt Rothenhbhur Rückfahrt Wittenberg, Bezirk Halle a. S., Falkstrasse 5; Zeitz Off. unter M. 1 poſtlagernd Schnach nachmittags 5 Uhr. Rossmarkt 15. [(1894 Schackſtedt, Bez. Bernburg.Montag, den 18. Juli, vormittags !/210 Uhr Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art T ſicebenfalls Fahrt R 0 t n en h ur zu ermäßigten und von Wanderarvbeitern. Steilenvermittelung für Güter- Gebild. Kinderfrl. mit prima felſ.nach 9 Preiſen. beamte Land wirtschaſterinnenu. Auſsiehtspersonal. Wo on r u Voermgto KinDienstag, den 19. Juli, vormittags “/210 Uhr 0 Für mein SamenAgenturengeſchäft ſuche per ſofort oder „otha Ouerſtaße 12 ne e

9 v ä 2 g eHBtrafahrt nach Rothen burg a einen jungen Mann Zraut „Seide, d
ahrtſtelle unterha er Petßnitzbrucke. ar emmer. für die Reiſe und Kontor. voX reſtettiere vur auf eine tüchtige Kraft, die bereits Landwirte Ve rmietungen. Haltharste Garantie-Stoffe ſode

v mit Erfolg beſucht hat und möglichſt mit der Branche vertraut iſt. et in Seide u. Wolle mit Seide.4 Den schönsten Auſenthalt für Familien Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. [3346 idenh 308 denvietet die o Just., A leb ohnung, Seidenhaus Veri O S 2 ſchers eben. beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad, Awarzzenber er ſchea 80 08 7allerel 7 Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof. ſog t ger eitc B v Toupn-Vorein Perlan te Perſonen od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22. s 630r Diners Von [2--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit. d g Rih W t I x Gr. Steinstrasse n
m 1902) F. Winkler 34 ich.-Wagnerſtrn 5 .7 Haben Sie ſchon [1893 Do:e Merſeemeerieege i W Affut. Arbeitznadweis, e re 16 AP Wolle her 1
l erſeburgerſtraße 95. Mittwoch un alzgrafenſtraße 2. Okt. zu verm. 7 Mk.um Landhaus Telephon 3220. Sonnabend Jn dem öffentlichen Arbeits Näh. Souterrain. Beſ. vorm. T. Behnee Naeh?.. Gr. Steinſtr. 84 geſt

8 h durch e ür abends von 8 r J a u iſtereine zur altung von Sommerfeſten, Kränzchen uſw. 3 ein Schalter für koſtenloſe Stellen henk geſbeſtens geeignet. Neuerbaute Kegelbahn. 12925 h W vermittlung für das Gaſtwirts- verieren e on ren en äſeer Auswahl Abe
u 7 in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey gewerbe eröffnet worden. t A b uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12, ndn v. Arbeiterverein. de Sonnabentg t w. Arbeit geillbte n 688erin S Zapfenſtraße Fernſpr. 3495. er
I is 1 r Turnen der ers für Wäſche und Kleider; fertiSonntag den Sommerfest im „Paradfes“, riegen. Peeidungen von Mit tändig koſtenlos. ar euchegaßeſe an. f (19

17. Juli 1910 bestehbend in gliedern und Zöglingen werden Geöffnet W g 8: Frau A. Otto, 2 aKonzert, Kinderspielen, PreisKegeln und Auſzügen. hortſelbſt und jeden Sonnabend 871, br, u Hedwigſtraße 11 III. Et. amiliennachrichten. (19
Anfang nachmittags 3 Uhr. Zu dieser Veranstaltung laden wir die abend im Vereinslokal Bauers Sonnta d 8: 11 12 Uhr.verehrten Mitglieder sowie Freunde und Gönner des Vereins ergebenst Brauerei Ausſchank, Rathaus Der Verwaltungs Ausſchuß. Jede Mutter Verlobt: Frl. Charlotte Reiße pf

9 ein. Zulassgeld à 15 Pfg., Kinder von Mitgliedern sind frei. ſtraße 3/4, entgegengenommen. Amtsſekretäre u. Nechnungs- ba wahre ihr mit Herrn Rittergutsbeſitzer i
Fromdo Kinder à 10 Pfs- Der Vorstand. n Neit 10 führer für größere Bezirke mit r Kind vor Alfred Walter Rittergut Schon 337 lis 4 t r ſof. S Skrofeln Samirvinhen d Wiemerie Wer Her

7 und 1. Okt. Stellen dch. Binne- e Rittergut Brinsdorf b. Gaſſen, Fle.Apollo- Theater Das Vorleſungsverzeichnis der C. Preuss, Gr. Alrichſtr. 37(Gold. Schiffth.). Weiss in. FriedrichGareis, e Engl. Krank- N.-L.). r Toni May mit du
i Sirektion: 6uetay Fol Univerſität Pa. frische [1901Stellenvermittler, Sternſtr. 12. J n l 5 g a (Poſen). wur
n irektion: Gustav Poller. a c u 9 räul. Margarete Humpert ßi WGaſſptel des ſamer ſchen Greifswald Hehrücken Fücht. evang. er ch e eMetropolEnſembles. für das Winter Semeſter Pingeben von Schaefer (Berlin-Wilmers- bei9 Heute und folgende Tage pnn zu ermässigten Preisen. o n Medizinal- dorf, z. Zt. Schweiz Worms). frür,abends 815 Uhr [2493 J Wilh R t Geiststr. 9 b P 1 Fräul. Edith Schroeder- ſtürfDi D Ma im S IIh. Kelchert, 37. auch im Backen und Einmachen ebertran Emulsion. Rützow mit Hrn. Kurt Frhrn. Obſt

le Dame von Maxln, Z10 v. d. Goltz (Frankfurt a. O. SeUnterricht in bewandert, wird auf Landſchloß Bestes [2510 o VorSchwank i. 3 Akten v. Feydeau. v bei rig 15. Sept. od. 1. Okt. Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel. Frl. Elſe v. Sch ulsz en mit an dl Damenzusehneidekunst, Das meiste Geld bei hohem Gehalt geſucht. Küchen r Frieiehtert das Zaimen. en her u e
sowie Anfert. eigener Garderobe ahlt ſtets für mädchen vorhanden. Off. unter Fiasche 1 Mk. und 2 Mk. orrg r n. Regierun g, eicha. Strümpfe, Socken, r im re Karten iel in I garge9iadhlaſeronMöbeln, e erier Tag Max Räcller, re Aſehor Wehr Keohſhih denr der fachwissonschaftlich., prakti- ganz l g. ax Bannischestraze Geboren: Ein Sohn: Hrn. v di Waden-Söckehen. S ehen und teehn. Tebrsehnlo von Laden Kontor m. Reſtan- Suche zu baldigem Eintritt bei Ingenieur Karl Hartung rv S I Seohnittmusfer-Versand. rationsEinrichtungen, ſo hohem Lohn eine in allen Zwei ngeniGugt Liebermann I. Aüekenbeinn, Prospekt gralſls, wie Geldſchränke, Pianos 2c. gen eines Gutshaushaltes durch Tr S r e rrn fet

n ſtraße 30. Garfüsserstrasse I6, II. Friecd. Peileke, aus erfahrene [3311 Damen- waibj. Herrn Max Timpe a
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Provinz Sachſen und Amgebung.
Nietleben, 14. Juli. (Schweres Unwetter.) Nach

dem heute bei großer Schwüle von 2 Uhr nachmittags ab aus ver
ſchiedenen Richtungen ununterbrochen Donner gehört war, ging
gegen 7 Uhr ein ſchweres Unwetter mit langem, wolkenbruch
artigem Regen nieder. Die nahe Dölauer Heide war in dichtew
Nebel gehüllt, ſo daß man ſie eine Zeitlang überhaupt nicht ſehen
konnte. Schlag auf Schlag erfolgte, glücklicherweiſe ohne zu
zünden, auch Schloßen praſſelten nieder. Die Straßen waren
zeitweiſe überſchwemmt und das Waſſer drang in. verſchiedene
tiefliegende Keller, das Getreide aber, beſonders der Roggen, liegt
vielerorts wie gewalzt am Boden. Noch gegen 9 Uhr tobte das
n ter am weſtlichen Himmel, Blitz und Donner wollten nicht
enden.

s. Alsleben a. S., 14. Juli. (Schützenfeſt.) Vom 10. bis
14. d. Mts. feierte die hieſige Schützengilde der Altſtadt das dies
jährige Königsſchießen, welches trotz des ungünſtigen Wetters an
den beiden erſten Tagen recht zahlreich beſucht war. Das von der
Kompagnie am Mittwoch veranſtaltete wohlgelungene Kinderfeſt
bereitete Kindern, Eltern und Verwandten recht viel Freude.
Zum neuen Schützenkönig wurde der Bäckermeiſter Franz Höp-
ſtein proklamiert, welcher heute, mit den Jnſignien bekleidet, in
ſeine Königswürde eingeführt wird.

Polleben, 15. Juli. (Dammbruch infolge Wolken-
bruch s.) Geſtern abend 10/, Uhr iſt Zug 8 der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn vor Polleben infolge Dammbruches durch
Wolkenbruchentgleiſt. Mafchinenführer und Heizer ſind
durch Verbrühung verletzt, aber nicht lebensgefährlich. Weitere
Perſonen ſind nicht verletzt. Der Materialſchaden an Betriebs
mitteln iſt gering. Die Strecke Burgsdorf-Gerbſtedt iſt durch mehrere

Dammbrüche ungefähr drei Tage geſperrt.
Gerbſtedt, 15. Juli. (Bald kein Schützenkönig.) Bei

dem diesjährigen Bürgerſchützenfeſt errang die Königswürde Rentier
Karl Zöllich. Er hatte den zweit beſten Schuß und nahm, nach
dem ein Schützenbruder der Würde entſagte, dieſelbe an, um nicht die
Schützenkorporation verwaiſen zu laſſen.

Hohenmölſen, 14. Juli. (Wenn Kinder unbeauf
ſichtigt ſind.) Am Mittwoch morgen war in dem Hauſe Weißen-
felſerſtraße Nr. 12 ein Stubenbrand entſtanden. Die noch kleinen
Kinder der Familie Kathe waren auf kurze Zeit allein gelaſſen
worden, ein 4jähriges Kind hatte mit Streichhölzern
geſpielt und dabei die Betten angebrannt. Zum Glück
wurde der Brand bald bemerkt und die Kinder aus ihrer gefahr-
vollen Lage befreit. Die Wohnung war leider verſchloſſen,
ſodaß die Rettung der Kinder durch das Fenſter geſchehen mußte.

Sangerhaufen, 15. Juli. (Obſtverpachtung.) Bei
dem vorgeſtern vormittag im hieſigen Ratskeller ſtattgefundenen
Verkauf der Aepfel, Birnen, Pflaumen und Nüſſe in den ſtädti-
ſchen Plantagen wurde für unſere Stadtkaſſe gegen voriges Jahr
ein Mehr von 3240,10 Mark erzielt. Der Erlös betrug
6390,40 Mk. gegen 3150,30 Mk. im Vorjahre.

S Freyburg a. U., 14. Juli. (Gewitter. Hartobſt-
und Pflaumenverpachtungen.) Ueber der Flur der
Dorfes Eulau entlud ſich ein Hagelwetter, das die Gurken
fel der arg beſchädigte und der Gerſte durch Abſchlag etwa
4—-5 Proz. Schaden zufügte. Bei den ſchweren Gewittern, die
geſtern und heute über die hieſige Gegend zogen und auf den
Feldern erheblichen Schaden anrichteten, ſchlug
geſtern der Blitz in die elektriſche Leitung, ſo daß die Stadt am
Abend ohne Licht war; heute traf ein Strahl in dem nahen Dorfe
Großjena den Kuhſtall des Landwirts Paul Rühlemann
und tötete drei wertvolle Kühe. Die Hartobſt- und Pflaumen-
verpachtungen brachten folgende Erträge: Laucha a. U. 1751 Mk.
(1909: 1658 Mk.), Golzen 1651 Mk. (1909: 715 Mk.),
Kirch ſcheidungen 1555 Mk. (1909: 1300 Mk.), Gröſt
400 Mk. (1909. 405 Ml.), Tröbs dorf 1920 Mk.
(1909: 1350 Mk.

S Freyburg a. U., 14. Juli.
Pferde ertrunken.) Unſer Jahn-Wetturnen findet am
14. Auguſt ſtatt. Der Fünfkampf beſteht aus Stabhochſpringen,
Schleuderball, Steinſtoßen, Weitſpringen und 100-Meter-Lauf.
Der Feſtbeitrag beträgt 1,50 Mk. Als der Landwirt Kegel aus
Gleing von dem an der Unſtrut gelegenen Zimmerplatze des
Zimmermeiſters Otto Handrock in Laucha Bauholz abholen wollte,
wurden die Pferde von dem Wagen hinterrücks in die Unſtrut ge-
ſtoßen, wobei das eine Pferd ertroak. Ebenſo ertrank ein Pferd
des Beſitzers Klauſing aus Schönewerda, als es beim Ueberfahren
bei der Schleuſe Tröbsdorf über Bord der Fähre in die Unſtrut
ſtürzte.

(Gute Obſternte.) Aus demWolferſtedt, 15. Juli. G
Obſtbäumeanhang löſte die hieſige Gemeinde 5997 Mark (im

(Jahn-Wetturnen.

Vorjahre 1600 Mk.), darunter 2805 Mk. für die Sauerkirſchen
an der Liedersdorfer Straße.

W. Erfurt, 14. Juli. (Kindesmord?) Die unbekleidete
Leiche eines neugeborenen Mädchens wurde geſtern nachmittag im
Waſſer der Gera am Pulverwehr hierſelbſt gefunden. Von der Mutter
hat man noch keine Spur. Ob das Kind nach der Geburt gelebt hat,
wird die Sektion ergeben.

W. Volkſtedt, 14. Juli. (Ertrunken.) Am Montag mittag
fiel das ungefähr ſechs Jahre alte Söhnchen des Arbeiters Klein
oberhalb des Mühlrechens in die etwas angeſchwollene Saale. Das
Kind konnte von einem gerade hinzukommenden Sergeanten nur als
Leiche geborgen werden.

ch. Wittenberg 14. Juli. (Die leidige Sitte, mit
Schußwaffen zu ſpielen), hat wiederum einen beklagenswerten
Unglücksfall gezeitigt. Zwei junge Leute von hier im Alter von
16 Jahren namens Schrödter und Brant hatten ſich nach der Ortſchaft
Prühlitz begeben. Auf der Straße bei Prühlitz rief der letztere dem
erſteren zu, indem er mit einem Terzerol zielte: „Geh weg, oder ich
ſchieße los“. Jn demſelben Augenblick krachte ein Schuß und traf die
Schulter des Schrödter. Der Getroffene mußte ſich ſofort in ärztliche
Behandlung begeben.

Doömmitzſch, 15. Juli. (Der Altmeiſter der hie-
ſigen Tiſchlerinnung), Tiſchlermeiſter Franz Köcher
mann beging geſtern ſein 50jähriges Meiſterjubi-läum. Meiſter Köchermann ſteht im 80. Lebensjahre.

Halberſtadt, 15. Juli. (7. Hauptverſammlung
der Feuerwehren der Provinz Sachſen.) Das
Feſtbuch für dieſe große Veranſtaltung, die ſich in den Tagen vom
16. bis 19. Juli hier abſpielt, enthält die Namen der Feſtaus
ſchußmitglieder und der Ausſtellungs-Prüfungskommiſſion, das
bereits bekannte Feſtprogramm, ein Verzeichnis der Ausſteller und
einen Artikel über das hieſige Feuerlöſchweſen von Branddirektor
Bagemihl. Die Beteiligung am Verbandstage verſpricht eine recht
rege zu werden. Aus mehr als 400 Orten ſind bereits 1000
Feuerwehrmänner angemeldet. Man rechnet damit, daß in dem
am Sonntag nachmittag veranſtalteten Feſtzuge mehr als 2000
Feuerwehrleute zum Feſtplatz ziehen werden.

Magdeburg, 14. Juni. (Mit dem Abbruch desSterntors) wurde nunmehr begonnen. Jn wenigen Tagen wir d
dies letzte Ueberbleibſel des alten Feſtungsbollwerks „Stern“, an der
Stelle, wo es den Eingang zu dem „Stern“ bildete, verſchwunden ſein.
Doch beabſichtigt man, es an einer Mauer des Kaiſer-FriedrichMuſeums
wieder aufzubauen.

Leipzig 15. Juli. (Ruheſtand. 12. DeutſchesTurnfeſt. Raubanfall. Kind und Spiritus-kocher.) Der erſte Rat bei der Kreishauptmannſchaft Leipzig, Geh.
Regierungsrat Dr. Grünler, tritt mit dem 1. November in den

jRuheſtand. Zum 12. Deutſchen Turnfeſt 1913 in Leipzig fand die
erſte gemeinſchaſtliche Sitzung der turneriſchen Vertreter in Leipzig
ſtatt. Sie erklärten einmütig, daß die Turner Leipzigs gern
bereit ſeien, die Vorarbeiten in die Hand zu nehmen. Als Feſt
platz könne nur der Meßplatz in Frage kommen. Geſtern
vormittag in der zwölften Stunde hat ein 15jähriger Kaufmann s
lehrling auf der Hauptpoſt den Betrag von 850 Mk. erhoben.
Nach ſeinen Angaben iſt ihm auf dem Rückwege zum Geſchäft ein
unbekannter, etwa 30 Jahre alter Menſch gefolgt und hat ihn im
Gebäude des Café National in einen Keller zu locken gewußt
und ihm dort die Taſche mit den 850 Mk. abge nommen. Die
Taſche wurde ſpäter im Hoſe gefunden. Der Unbekannte iſt durch die
Flucht entkommen. Schwere Verbrennungen erlitt geſtern hier
ein Pflegekind. Das Kind ſpielte in unmittelbarer Nähe eines
bren nenden Spirituskochers, als letzterer plötzlich auf
unerklärliche Weiſe explodirte. Das im Geſicht und am Ober
körper leben s gefährlich verbrannte Kind wurde in das Kranken-
haus gebracht.

Annaburg, 14. Jnli. (Ein Opfer ſeines Berufes)
iſt hier der Augenarzt Dr. med. Preuß aus Buchholz geworden.
Er hatte ſich nach einer Augenkrebs-Operation beim Ent
ſernen eines unbedeutenden Blütchens aus dem Geſicht mit Krebs
gelt angeſteckt und iſt an Blutvergiftung geſtorben. Dr. Preuß
tand im 38. Lebensjahre und war früher Aſſiſtenzarzt bei Profeſſor

Dr. Schwarz in Leipzig.

Magdeburg, 14. Juli. Verkauf des Bieder
ritzer Buſches.) Seit einigen Tagen iſt man mit der forſtwirt-
ſchaftlichen Abſchätzung des Biederitzer Buſches beſchäftigt. Für die
Meſſungen iſt von ſeiten der Regierung ein fachmänniſcher Staats
beamter beſtellt worden. Auch die landwirtſchaſtliche Abſchätzung wird
n der nächſteu Zeit erfolgen. Eine Abſteckung der ſür den Verkauf
an die Stadt Ma deburg eventuell in Betracht kommenden
Fläche wurde, wie die „Magdeb. Zig.“ hört, im Beiſein des Bürger
meiſters Reimarus bereits vorgenommen.

re Froſe i. Anh., 14. Juli. (Schwere Unglücks
fälle.) Jn der vergangenen Nacht kam das Geſchirr des Bier
verlegers Hähnel hierſelbſt führerlos zu Hauſe an, Nichts
gutes ahnend, machten ſich die Angehörigen ſofort auf die Suche
nach dem Beſitzer. Sie fanden ihn bewußtlos auf dem Gaters-
lebener Wege liegen. Sehr wahrſcheinlich hat er bei dem Sturze
von dem Wagen ſehr ſchwere innere Verletzungen davongetragen.

Das vier- bis fünfjährige Söhnchen des Berginvaliden
Böttcher hierſelbſt iſt heute von dem eigenen Hunde an den
Händen und im Geſicht arg zerfleiſcht worden. Der Hund war
kurz vorher geſchoren. Als ſich das Kind ihm näherte, um ihn
zu ſtreicheln, brachte es ihm dieſe ſchweren Verletzungen bei.

Ballenſtedt, 15. Juli. (Ein ſchwerer Unglück sfall),
der ein junges Menſchenleben forderte, hat ſich hier zugetragen. Das
im 6. Lebensjahre ſtehende Töchterchen des Kaufmanns Koller
wurde von einem ſchwer beladenen Steinwagen überfahren.
Beide Oberſchenkel wurden ihm gebrochen. Der Kleinen, die nach
Quedlinburg ins Krankenhaus gebracht wurde, konnte das Leben nicht
gerettet werden.

Hoym, 15. Juli. Bahnhof für Hoym.) Die Handels-
kammer für das Herzogtum Anhalt bringt in ihren kürzlich erſchienenen
„Mitteilungen“ bezüglich unſeres Bahnprojektes folgendes zur Kenntnis
„Auf eine vom Bürgerverein in Hoym veranlaßte Anfrage der Kammer
bei der Eiſenbahndirektion Magdeburg über die Frage der Verlegung
des Bahnhofes in Nachterſtedt wurde erwidert, daß eine Ver
legung der Strecke Froſe-Gatersleben nach Süden
beantragt ſei, um die unter der jetzigen Strecke lagernden Kohlen zu

e winnen. Der Bahnhof wird danach weſentlich näher an die
tadt Hoym herangerückt werden.“

Jena, 15. Juli. Einführung eines Pfarrers.)
Am vergangenen Sonntag wurde in der Stadtkirche der Diakonus
Auguſt Ludwig, bisher Pfarrer in Herbslkeben bei Gotha,
bekannt als Thüringer Voltsſchriftſteller, eingeführt.

Gera, 15. Juli. (Aus Furcht vor der Anſtalt.) Ein
25jähriger Kontoriſt ſprang am Montag in die angeſchwollene Elſter
und ertrank. Der Lebensmüde war nervenleidend und
wollte der Unterbringung in eine Anſtalt entgehen.

Weimar, 14. Juli. (Hagelunwetter.) Am Mittwoch,
nachmittag um 3 Uhr ging ein ſchwerer Hagelſchanuer über die
Stadt Weimar und ihre Umgebung nieder. Die Hagelſtücke waren
ziemlich groß. Das Unwetter dauerte etwa zehn Minuten und hat in
den Feldern erheblichen Schaden angerichtet.

W. Rudolſtadt, 14. Juli. (Sein 50jähriges Doktor-
Jubiläum) feierte heute Geheimer Sanitätsrat Dr. Bockelmann.
Die mediziniſche Fakultät der Würzburger Univerſität hat dem Jubilar
aus dieſem Grunde ſein Doktordiplom erneuert.

W. Rudolſtadt, 14. Juli. (Schwerer Automobilunfall.)
Geſtern nachmittag ereignete ſich auf der Landſtraße zwiſchen den Orten
Ammelſtedt und Pflanzwirbach ein Automobilunfall. Das von Weimar
kommende, mit fünf Perſonen beſetzte Fahrzeug fuhr in den Chauſſee
graben, da der Chauffeur die Gewalt über das Steuer verloren hatte.
Sämtliche Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und erheblich ver
letzt. Ein Herr erlitt einen Armbruch. Ein zufällig die Unfall-
ſtelle paſſierendes Auto eines Blankenhainer Arztes nahm dke Ver-
letzten, darunter auch eine Dame, auf und brachte ſie in das hieſige
Krankenhaus.

W. Weida, 14. Juli. (Ein „feiner“ Schwindler.) Jm
hieſigen Amtsgericht wurde ein feingekleideter „Herr“ eingeliefert, den
die Gendarmerie in Neuenſorga dingfeſt gemacht hatte. Es iſt der
vielfach vorbeſtrafte, 48 Jahre alte ehemalige Gaſtwirt Ernſt Metzner
aus Ziegenrück. Er hatte es verſtanden, ſich von Familien in
umliegenden Ortſchaften größere Geldbeträge zu erſchwindeln, indem
er ſich auf die Empfehlung einer gut geſtellten Perſönlichkeit berief.

W. Ebeleben 14. Juli. (Diphtheritis-Epidemie.)
Seit mehreren Wochen tritt hier die Diphtheritis auf. Die Krankheit
hat bereits eine Anzahl Opfer gefordert, darunter Kinder im
Alter bis zu 12 Jahren. Um einem noch weiteren Umſichgreifen der
Krankheit möglichſt entgegen zu wirken, ſind außer der Anordnung
beſonderer geſundheitspolizeilicher Maßnahmen die diesjährigen Sommer-
ferien der hieſigen Schulen ſchon am 7, Juli begonnen worden.

W. Münchenbernsdorf, 14. Juli. (Die Bahn von Nieder
pöllnitz nach hier) ſoll bekanntlich eine Weiterführung
durch die Täler nach Roda finden. Am Montag wurde mit den
Schürfungsarbeiten begonnen. Daraus iſt zu folgern, daß der Aus
bau der jetzigen Sackbahn in abſehbarer Zeit erſolgen dürfte.

W. Schleitz, 14. Juli. (Jn Sachen der Fortführung

e rnach einem Punkte der Linie Triptis-Blankenſtein geht der Gemeinderat mit dem hieſigen Eiſenbahnkomitee konform. Sie die letztere Ver

einigung 5 kürzlich dahin ausgeſprochen hat, daß der Anſchluß in der
Station Knau erſolgen ſolle, ſo hat dies jetzt auch der Gemeinderat
getan.

Altenburg, 14. Juli. (Heftige Gewitter) haben geſtern
den ganzen altenburgiſchen Oſtkreis heimgeſucht. An verſchiedenen
Stellen hat es gehagelt, aber den meiſten Schaden hat ein Wol
kenbruch verurſacht, der im oberen Gerſtenbachtale niederging
und die ganze Gegend dermaßen unter Waſſer ſetzte, daß man in ver
ſchiedenen Gütern das Vieh aus den Ställen ziehen mußte, um es vor
dem Ertrinken zu ſichern. Zuweilen drang das Hochwaſſer auch durch
die Fenſter in die Zimmer ein. Blitz folgte auf r 7 aber
größere Brände ſind nicht zu melden. Jn Altenburg traf ein Blitz
ſtrahl die Seminarturnhalle, als eben Turnunter-
richt erteilt wurde. Der Blitz riß den Knopf von einem
Türmchen ab, das die Turnhalle krönt, fuhr dann durch die Decke der

2. Beilage zu Nr. 327 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Auha

Halle, ſo daß der Mörtel den Seminariſten auf die Köpfe flog. Aber
trotzdem kamen alle mit dem Schrecken davon.

16. Juli 1910.
lt und Thüringen.

W. Unterbreizbach, 14. Juli. (Zu dem Schachtunfall
meldet noch die Zeitung „Deutſchland“ Montag nachmittag ſtießen im
Schachte der Gewerkſchaft Sachſen-Weimar hier Bergleute auf ein
Kohlenſäurelager, welches gleich explodierte. Der Häuer
Schlegel aus Sünna wurde ſofort getötet, ein anderer Arbeiter
ſchwer und vier weitere Perſonen leicht verletzt. Nach
einer anderen Meldung iſt der Unfall infolge einer Pulverexploſion ent
ſtanden und der Tod bezw. die Betäubungen inſolge Einatmen der
Pulverdämpfe eingetreten.

Jlmenau, 14. Juli. (Drillinge!) Jm benachbarten
Martinroda wurden der Familie eines Tiſchlers Drillinge, und
zwar lauter Knaben, geboren. Sie erfreuen ſich ſamt der
Mutter des beſten Wohlſeins. Die drei Knäblein haben jedoch keinen
gemeinſamen Geburtstag, denn zwei wurden vor zwölf, das dritte nach
zwölf Uhr nachts geboren.

RNeuſtadt in Sachſen, 14. Juli. (Verbrecheriſcher An
chlag.) Jn Langburgersdorf bei Neuſtadt in Sachſen

wurde Mittwoch ein Verbrechen entdeckt. Man ſand in der Fabrik
filiale der Firma Wiegelt u. Söhne eine geſchickt angelegte
Exploſionsvorrichtung, durch die das ganze Fabrik
gebäude in die Lüft geſprengt werden ſollte. Kurz
nach der Entdeckung ergriff, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, einer der
Jnhaber, der Kaufmann Schöne, die Flucht. Man nimmt an, daß
ein Verſchwinden mit dem Verbrechen im Zuſammenhang ſteht. Ein

Bruder des Entflohenen wurde in Haft genommen.
Greiz, 14, Juli. (Schweres Unwetter. Erſchlagen. Merkwürdiger Blitzſchlag.) Der

Greizer Talkeſſel bleibt von Gewittern meiſt verſchont. Wenn
aber Gewitter hier auftreffen, dann ſind ſie meiſt von großer
Heftigkeit. Das geſtrige Gewitter war das ſchwerſte ſeit
Jahren und hat der Landwirtſchaft zu der totak
verdorbenen Heuernte neuen Schaden gebracht.
Der wolkenbruchartig niederſtürzende Regen wuſch die meiſt ab
ſchüſſigen Felder aus und riß den Mutterboden ſamt
Rüben- und Kartoffelpflanzen zu Tal. Lange
breite Furchen ſind in die von Geröllmaſſen verunreinigten
Fluren geriſſen. Dazu kommt, daß das reichlich gewachſene,
ſtellenweiſe üppige Futter auf den Wieſen ver-
faulen muß, da es ſeit fünf Wochen jeden Tag
geregnet hat. Das jüngſte Unwetter hat auch Menſchen
leben gefordert. Auf Göttendorfer Flur war der 70 Jahre
alte Gutsbeſitzer Heinrich Geilert (wie ſchon kurz gemeldet)
mit den Seinigen beim Heuwenden. Als das Gewitter heraufzog,
flüchtete man heimwärts. Da traf ein Blitz die Fliehenden und
ſchlug alle nieder. Während ſich die jungen Leute aus
ihrer Ohnmacht raſch wieder erheben konnten, lag der Greis
erſchlagen am Boden. Die Kleider waren ihm vollſtändig
vom Körper gebrannt und die Stiefeln zerfetzt. Der Körper war
voller Brandwunden. Auch ſonſt hat der Blitz vielfach ein
geſchlagen, ohne indeß zu zünden. Jn Gommla ſchlug ein
Blitz in den hohen Ausſichtsturm, beſchädigte ihn ſehr und
riß die eiſernen Klammern heraus. Jn dem Greizer Vorort
Obertannendorf traf ein Blitz das von vielen Leuten be
wohnte Arnoldſche Haus, fuhr durch jede der zahl-
reichen Stuben des Hauſes und hinterließ Spuren, als ob
auf das Haus Gewehrſalven abgegeben worden ſeien. Die
ſehr gefährdeten Hausbewohner hatten ſich kurz zuvor aus den
an in den Hausflur geflüchtet und kamen mit dem Schreck

von.
W. Altenburg, 14. Juli. (Verſchiedenes.) Herzog Ernſt

begab ſich geſtern an die Oſtſee. Die Herzogin iſt am Montag zu
längerem Aufenthalt nach Nordtirol abgereiſt. Die herzoglichen Kinder
reiſten am Montag abend nach Berchtesgaden. Die Landesviehſchau
wird am 20. Juli von Herzog Ernſt eröffnet.

W. Sondershauſen, 14. Juli. (Die Königin von Bulgarien)
r geſtern nachmittag mit Gefolge zum Beſuche der FürſtinWitwe
hier ein,

Kemberg, 15. Juli. (Bundesturnfeſt. Jm
Streit mit einem Betrunkenen.) Das am 16., 17.
und 18. Juli hier ſtattfindende Bundesturnfeſt verſpricht über
alle Erwartungen beſucht zu werden, man rechnet damit, daß
ca. 1000 Turner am Feſtzuge teilnehmen werden. Das Pro
gramm iſt wie folgt aufgeſtellt: Sonnabend abend 826 Uhr
Zapfenſtreich. Sonntag, frühmorgens Reveille. Um 7 Uhr Wett-
turnen im Bunde. Um 9 Uhr Kampfrichterſitzung. Um 10 Uhr
volkstümliches Wetturnen aller erſchienenen Vereine. Alsdann
Einholung der noch angeſagten Gäſte mit Muſik. Nachmittags
3 Uhr Feſtzug nach dem Marktplatze. Dort Begrüßung ſeitens des
Bürgermeiſters Dr. Scheffer; ſodann Marſch nach dem Feſt-
platz. Dort Feſtrede des Bundesvorſitzenden. Alsdann folgen
Freiübungen, Stabübungen, Damenreigen mit Muſik und Kür-
turnen. Gegen Abend Verkündigung der Siegerpreiſe und Rück-
zug. Abends Ball im Gaſthof zur goldenen Weintraube. Montag
Umzug. Auf dem Feſtplatze Turnen, Turnſpiele und Wettlauf.
Abends Einzug und Ball. Am Tage des Heimatfeſtes brach
Herr Ratskellerwirt Schröder bei einem Streite mit einem
Betrunkenen im Hinfallen den rechten Arm, das Schlüſſelbein und
ein Handgelenk.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Ausſtellung für Friedhofskunſt. Die für September d. J.

auf dem Magdeburger Nordfriedhof geplante Ausſtellung für Friedhofs-
kunſt mußte auf den Juni 1911 verſchoben werden, weil ſich bei
vielen Ausſtellern Schwierigkeiten bez. der Fertigſtellung ihrer
Arbeiten herausſtellten. Der Kunſtgewerbeverein zu Magdeburg erſucht
daher alle Jntereſſenten, die erteilten Zuſagen für Juni 1911 aufrecht
zu erhalten.

S Zu dem Unternehmen der Deutſchen Muſtermeſſe in New
Dork, die bekanntlich vom 6. Mai bis 6. Auguſt 1911 abgehalten
wird, hat nunmehr auch der Verband Sächſiſcher Jndu-
ſtrieller Stellung genommen. Der Verband hat ſich bereit
erklärt, die Meſſe ſeinen Mitgliedern, die Jntereſſe am amerika-
niſchen Markt haben, zu empfehlen. Jntereſſenten erhalten auf
Wunſch alle näheren Angaben und Proſpekte durch die Geſchäfts
ſtelle, Berlin W. 50, Hardenbergſtraße 29 a e.

Sport und Jagd.
eh. Rotta b. Kemberg, 14. Juli. (Jagdverpachtung.) Bei

der öffentlichen Gemeindejagd gab der Kaufmann Bautz mann in
Delitzſch mit 600 Mk. das Höchſtgebot ab.

Vom Eichsfelde, 16. Juli. (Jagdausſichten auf
dem Eichsfelde.) Ueber die diesjährigen Jagdausſichten hegt man
in Jägerkreiſen folgende Anſchauungen Der Haſenſatz wird in
dieſem Jahre gut ſein, denn der März und auch Mai und die erſte
Hälfte des Juni waren trocken und warm. Der Frühiodl eſa iſt dem
nach gut geraten, und da die Frühjahrshaſen im Spätſommer und
Herbſt bereits zur Fortpflanzung gelangen, ſo iſt ein gutes Haſen-
jahr zu erwarten, woran die kalte und regneriſche Zeit der letzten
Wochen nur wenig ändern wird. Anders wird ſich dagegen die
Hühnerjagd geſtalten. Bis zur Mitte des Juni konnte man auch hier
die beſten Hoffnungen hegen. Dann aber kam regneriſches und kaltes
Wetter, das bis jetzt anhielt. Gerade dieſe Zeit iſt es aber, in der
die jungen Völker auslaufen, oder eben ausgelaufen, alſo noch ſehr
zart ſind. Kalte und regneriſche Witterung können die jungen Völker
am allerwenigſten vertragen, und ſo werden ſie wohl meiſtens zugrunde
gegangen ſein. Die Ausſichten für die Hühnerjagd ſind
daher nur ganz geringe.
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Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororken.
8. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Juli.

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt. Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Gutjahr. Nach der Predigt Beichte und heil. Abend-
mahl Derſelbe. Kollekte für die Anſtalt (Magdalenenaſyl) Zoar in
Wolmirſtedt. Die Kindergottesdienſte fallen aus. Freitag, den
22. Juli, vorm. 9 Uhr: Beichte und heil. Abendmahl Oberpfarrer
Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Heintke. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Der
ſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der
alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm.
Rrh Kindergottesdienſt in der Kirche (beide Abteilungen) Paſtor

ichter.

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung); Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Ab-
teilung) Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr: Paſtor emer. Schreiner. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Niewerth. (Kollekte für das Erziehungshaus in
Quedlinburg.)

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Unger. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Witte. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Freitag, den 22. Juli, abends 8 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehauſe
Hilfspred. Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Unger.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Gedächtnisgottesdienſt

für die Königin Luiſe Domprediger Profeſſor D. Lang. (Kollekte für
das Domhoſpital.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Königin Luiſe-
Feier); Domprediger Lic. Baumann. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Dienstag den 19. Juli, abends 82 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtraße 12.

10 Uhr:Garniſonkirche:
Lie. Baumann.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Förſter. Vorm,
10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
Derſelbe. (Kollekte für die Anſtalt (Magdalenenaſyl) Zoar in Wolmir
ſtedt. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm.
3 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe. Dienstag, den
19. Juli, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breiteſtraße 29.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Hüttenrauch. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof Kollekte für die Anſtalt (Magdalenenaſyl)
Zoar in Wolmirſtedt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Meinhof. Dienstag, den 19. Juli, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
im Gemeindehauſe,

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner Vorm. 10 Uhr:
Paſtor v. Broecker. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. (Kollekte
für Zoar in Wolmirſtedt.) Vorm. 111/, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor v. Broecker.
Mittwoch, den 20. Juli, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im
Gemeindehauſe Oberpf. a. D. Lemme. Donnerstag, den 21. Juli,
abends 8 Uhr: Religiöſe Beſprechung im Gemeindehauſe Paſtor
v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Vikar Müller. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Der Kindergottesdienſt
ſällt aus. Freitag, den 22. Juli, abends 8/, Uhr Bibelbeſprechung
im Vereinszimmer, Peſtalozziſtraße 4. Amtswoche bis 19. Juli Paſtor
Kunitz, dann Konſ.-Rat Scharfe.
Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor ewer.
n Der Kindergottesdienſt fällt aus. Amtswoche: Hilfspred.
Heinzel.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 98/, Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm,
2 Uhr Segensandacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſtionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung; Redner Paſtor D. Haußleiter. Dienstag
abend 8/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend S Uhr Blaukreuzverſamm
lung. Sonnabend abend 8 Uhr: Familien Blaukreuzver
ſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollernſtraße 11
und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domge meinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
81/, Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen,
3.Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4,. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde.
d. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Freitag
abend 8 Uhr Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Sonntag vorm.
8 Uhr Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr Bibel-
ſtunde mit Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getauſter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Pred. Balzer. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Balzer.
Sonntag nachm. 4 Uhr Gottesdienſt in Nietleben, Quellgaſſe 22e.
Mittwoch, den 20. Juli, abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr: Einführung des Herrn Paſtor
Hobbing durch Herrn Konſiſtorialrat Scharſe-Giebichenſtein.

Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Evangel.-lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor

Wottrich. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre Derſelbe.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver

ſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus
ſtraße 16. Jeden Sonntag abends s Uhr Evangeliſationsvortrag
jeden Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt freundlich
eingeladen.

Vorm. Gottesdienſt; Dompred.

Kicchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 81 Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein
Die Verſaminlungen fallen aus.

St. Ulrich: Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr;
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr
jüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5* bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter
Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag nachmittag 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger. Sonntag abend 74 Uhr im
Ev. Vereinshaus (Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung
in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße; Sonnabend abend
6 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor

eintke.et Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung

in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in

der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe: Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Vereinsräume Rudolf Haymſtraße 37:
Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Stenographie. Dienstag abend 82/, Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelvbeſprechung. Mittwoch abend 8 Uhr Biebelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag
abend 84-9X Jugendbund junger Männer Turnen in der Liebenauerſtr.
Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel, Jünglingsverein zu St. Johannes Sonntag von 8 bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von 8 bis
10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.-Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend von 8—-10 Uhr Stenographie. Sonnabend
abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag abend von
8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.
Paſtor Kindervater, Vereinsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein der
Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der
Johannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannes
gemeinde Merſeburgerſtr. 10. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde Stenographie Merſeburgerſtraße 153,
Eingang Pfännerhöhe.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend /8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein:
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
r e Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
traße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 82 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
822 Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend 8 Uhr Turnen.
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Hen-
riettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im
Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein I und II:
Sonntag abend 18 Uhr. Sonntag abend X8 Uhr Verſammlung
der von Pfarrer Bach und Paſtor Haberland konfirmierten Knaben im
Gemeindehauſe, Blaues Kreuz Sonnabend abend S Uhr im
Gemeindehauſe.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer-
und Jünglingsverein: Sonntag nachmittag 2 Uhr beide Abteilungen
Spaziergang. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor Peſtalozziſtr, 4.
Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle. Evangel.
Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend 48 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Nachm. 5 Uhr
Verſammlung des Müttervereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr Ver-
ſammlung des Eliſabethvereins.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Gemäß 8. 5 des Regulativs zur Ordnung des Geſchäftsganges
und des Verfahrens bei den Kreis bezw. Stadtausſchüſſen vom
28. Februar 1884 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß der Stadtausſchuß in der Zeit vom 21. Juli bis 1. September
ds. Js. Ferien hält. Während dieſer Zeit dürfen Termine zur
mündlichen Verhandlung in der Regel nur in ſchleunigen Sachen
abgehalten werden. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die
Ferien ohne Einfluß.

Halle a. S., den 14. Juli 1910.
Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht,

daß den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne
Wertangabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden
dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung
von Paketen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für der-
artige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht
zur Erhebung; dieſelben können in die Briefkäſten gelegt oder
den beſtellenden Boten mitgegeben werden. Die Paketbeſteller
nehmen die Pakete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung betreten, oder an
denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2.

Bekanntmachung.
Wegen Umlegung des Pflaſters wird der Weg von Dachritz

bis zur Eiſenbahnbrücke vom Montag, den 18. Juli, ab geſperrt.

T rebitz a. P., den 14. Juli 1910. (2499
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Bei der am 28. Mai 1910 ſtattgehabten planmäßigen Aus

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern ge
zogen worden:

Buchſtabe A über 500 Mark.
Nr. 53, 79, 100, 171, 210, 224, 239, 288, 319, 387, 388, 393.

Buchſtabe B über 200 Mark.
Nr. 18, 20, 59, 65, 108, 109, 120, 181, 192, 246, 269.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden
hierdurch aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu
gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der An
leiheſcheine bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1911
ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1911 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine
Kapital in Abzug gebracht.

Aken (Elbe), 30. Mai 1910.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.
Jm Handelsregiſter Abt. ANr. 2087 betr. die offene Handels Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflaumen-Nutzung an der Kreis

wird deren Geldbetrag vom

geſellſchaft E. Paul Sander
Co. in Halle a. S. iſt heute ein

ormulare
Amtsvorſteher, Gemeindev orſteher,
Schiedsmänner, Steuererheber,
Standesbeamte Fleiſchbeſchauer,

Viehverſicherungs-Vereine,
ſowie für Kirchen und Schulgebrauch

halten wir in großer Auswahl vorrätig

W Mäßige Preiſe. Wo
Prompter Verſand nach auswärts.

Formular-Verzeichniſſe koſtenlos.

Otto Thiele, Zuchdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.,
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Fernſprecher 158.,

neben der Provinz.o o80 9 ch 10 Geflügelanstalt sowie109. kllll l Il an der Dölauerstrasse
M beabsichtige ich im Ganzen preiswert zu verkaufen. Zu erfragen
Dölauerstrasse 24, Th. Kühling sen. [2508
e200000066000000000000066060000800696000866

Die von Herrn Alv. Bhrhardt zum Betriebe eines S
Geſchäfts mit land wirtſchaftlichen Maſchinen benutzten

Werkotätten und bagerräume

im Grundſtück Merſeburgerſtraße 158 hierſelbſt ſind evtl.
mit großen trockenen Kellereien zum 1. April 1911 zu J
vermieten.

Justizrat Dr. Pursche,
Leipzigerſtraße Nr. 16.

e

z Bekanntmachung.
Infolge des erheblich gesteigerten Absatzes sind wir in der Lage, nun-
mehr unseren im Institut Pasteur, Paris v. Dr. Danysz entdeckten

„Danysz-Virus
zur radikalen Vertilgung von Ratten und Mäusen unschädlich
für andere Tiere und Menschen zu folgenden ermäßigten
Preisen abzugeben: Einzelne Röhrchen zu M. 2.--, bei 3 Röhrchen

und mehr zu M. 1.75 pro Röhrchen, ab Berlin.

Dentsehe Danysz-Virus-Vertriehsgesellsehaft,

Berlin W 57, Bülowstraße 15.
In allen Apotheken und Drogerien erhältlick.

Wiederverkäufern Vorzugspreise.

Auf der Domäne Asmusſtedt bei Ballenſtedt a. H.
ſtehen

ZieringCleiſchſchaf
777 e (gehörnte und ungehörnte) und

SOrfordſhiredowu- Voll
er blut-Jährlingsböcke

zum Verkauf.
Vor Beſichtigung wird Anmeldung nach Schloßdomäne

Ballenſtedt a. H. erbeten. [1842
Reitpferd, Fahrräder inX. tadelloſ. Zuſtandec für 35 u. 40 Mk7jähr. br. iriſche Stute, Gr u di

Gr. 1,65, geſund und fehlerfrei, W
ſicher in jedem Terrain, hervor- Freilauf f T mit

reilauf für 55, 65,75 Mk. verkauragend auf Jagden gegangen, auch o i auft
unter Dame, ſehr preiswert zu

Herm. Schindler, Uhrmacher,

verkaufen. 13347
Kl. Ulrichſtr. 35. 2500

Thale (Harz), Rittergut.
Suche autoſicheres, leiſtungs

fähiges und frommes 13338
Rrit- und Wagenpferd.
Gefl. Off. mit Preisangabe erb.
Rttgt. Hollſteitz b. Droyßig.
Stammſchäferei Zingſt,
Voſt u. Station Nebra a. Unſtrut.

Der Verkauf hieſiger
Werino-Kammwoll und

Oxfordſhire-Höckr
hat begonnen. 12190

Züchter: Heyne, Leipzig.
von Helldor ſche

Rittergutsverwaltung.
Pferde zum Schlachten

kauft jederzeit und zahlt höchſte

2 Stück waſſerdichte, ſehr
wenig gebrauchte

hat äußerſt billig abzugeben

F. WehrHalle a. S., ([3290
Leipzigerſtraße S.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei 3195

H. Langrock Nacht.
Poſtſtraße 9/10.

Stichelhaar-Teel, ſehr kräft.
Hund, vorzügl. Naſe, jagdl. hervor
ragend, verkauft 3339

Fitzam, Schiepzig,getragen Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt. Die Firma iſt erloſchen

Halle a. S., den 7. Juli 1910.
Königl. Amtsgericht,

Jagd- Verpachtung.

Die Jagdnutzung hieſiger Ge
meinde, ca. 550 ha Größe, ſoll
Dienstag, den 26. Juli, nach
mittags 2 Uhr im Hartig ſchen
Gaſthof auf 6 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Löbnitz bei Bitterfeld,
den 10. Juli 1910.

3291] Der Jagdvorſteher.

Abt. 19.

chauſſee von Brachwitz nach der
Wettiner Poſtſtraße ſoll am
Mittwoch, den 20. Juli d. Js.,

vormittags 10 Uhr
im Höhnemannschen Gaſt-
hofe in Gimritz bei Wettin
öffentlich meiſtbietend gegen ſo-
fortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 13. Juni 1910.
Der Kreisaußſchuß des Saalkreiſes

von Krosigk. [2458

Preiſe Thurm,
1889] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

150 Stück geſ. angefl. [3299
Weideſchafe u. Hammel
verkauft ſofort ſehr preiswert
W. HankKe, Fleiſchermeiſter,
Triebel, N.-L. Telephon Nr. 52.

SchlachterPferde hAugust Thurm, Reilſtr. 10.
93101] Telephon 507.

Bezirk Halle a. S.

Wintergerſte
(Mammuth) zur Saat, à Ztr. 98 Mk.,

und zwei dreijährige
Kambonill.-Sprungböche
verkauft das Rittergut Düppel,
Station Heldrungen. 13314

x M eingeRübenkraut,
verkauft à Ztr. 40 Pfg.

X 1895] Rittergut Queis.

116

Nr. 29.
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Abhandlungen.
Die Getreideernte.

Zur Ernkezeit drängen ſich nicht ſelten die Arbeiten
derart, daß man, wie Dr. Pfeiffer in Nr. 26 der „Landw.
Zeitſchr. f. d. Rheinpr.“ ſagt, alles vorarbeiten ſollte,
was in weniger arbeitsreichen Zeiten erledigt werden kann.
Mancherorts wird in kleinen Wirtſchaften nur der Roggen
mit ſeinem eigenen Stroh gebunden, und zum Binden der
übrigen Getreidearten werden teilweiſe ſchon im Winter aus
Roggenſtroh Doppelbänder geknüpft. Dieſe Vorbereitung
fördert die Erntearbeiten ſehr. Neuerdings ſind ſtatt
Strohſeilen auch Jutebänder in Gebrauch gekommen, deren
bunte Farbe ſie meiſt gut kenntlich macht. An und für ſich
ſind dieſe Bänder recht brauchbar, aber was man namentlich
in der arbeitsſtillen Zeit in der eigenen Wirtſchaft an
fertigen kann, ſoll man nicht kaufen. Ferner ſorge
man rechtzeitig für eine Jnſtandſetzung der Erntegeräte
und Maſchinen. Nichts kann unerwünſchteren Aufenthalt
geben als etwa ein Maſchinendefekt während der Arbeit,
zumal es für die meiſten Reparaturen auf dem Lande
häufig an geeigneten Schmieden fehlt.

Dann bereite man die Ernte vor durch frühzeitiges
Reinigen und Zurechtmachen der Tennen und Scheunen,
durch Herbeiſchaffen von Unterlagen für Schober. Solche
Arbeiten bieten mitunter an Regentagen während der Heu-
ernte ebenſo willkommene Gelegenheit, die Erntearbeiter zu
beſchäftigen, wie ſie ſpäter bei ſich häufenden Erntearbeiten
von Nutzen ſind.

Von größter Wichtigkeit für den Beginn der Ernte iſt
das Erkennen des richtigen Reifezuſtandes.
Einerſeits iſt beim unreifen Korn der Mehlkörper nicht voll
kommen ausgebildet, die Körner ſchrumpfen beim Trocknen
gewaltig zuſammen, andererſeits iſt bei überreifen Körnern
ein Verluſt durch Ausfallen zu befürchten. Dieſer letztere
Verluſt iſt vielfach größer, als angenommen wird, und
häufig belehrt im nächſten Jahre ein üppiger Nachwuchs auf
der einen oder anderen Kleekoppel genauer darüber. Man
unterſcheidet vier verſchiedene Reifeſtadien: die Milchreife,
Gelbreife, Vollreife und Totreife. Die Milchreife charakteri-
ſiert ſich in der Weiſe, daß die Körner noch grünliche Farbe
haben und der Jnhalt noch von weißer, milchiger Beſchaffen-
heit iſt. Das Stroh, namentlich mit der Hand büſchelweiſe
zuſammengehalten, ſchimmert grün durch. Bei der Gelb-
reife ſind Stroh und Körner gelb, der Korninhalt iſt feſter
und wachsartig, ſo daß das Korn über den Fingernagel kurz
bricht. Die Vollreife iſt kenntlich an dem eingeſchnürten,
braunen Blattknoten, den zähen, nicht mehr brechenden
Körnern. Jn der Totreife ſieht das Stroh dunkelgelb aus
und weiſt vielfach ſchwarze Flecken auf, das Korn iſt hart
und ſpröde und fällt leicht aus. Für das Schneiden des
Getreides kommt faſt durchweg die Gelbreife in Betracht;
denn zu dieſer Zeit haben die Körner gerade ihr Wachstum

h ennee- ne ad

beendet und ſitzen noch feſt in den Spelzen. Auf das letzte
Korn ſolle man hierbei nicht warten, was dem einen oder
andern fehlt, gibt ihm das Nachreifen auf den Stiegen.
Hafer mag im allgemeinen etwas früher gemäht werden,
weil das Stroh als Futter um ſo wertvoller iſt, ein Vorteil,
der bei Wintergetreide in Wegfall käme. Bei Lagerfrucht
richtet man ſich am beſten in erſter Linie nach dem Wetter,
weil man ſonſt ſicheren Verluſten entgegengeht.

Das Schneiden des Getreides nehme man
nur an trockenen Tagen vor; ſollte man gezwungen ſein, bei
anhaltend ungünſtigem Wetter regenfeuchte oder betaute
Frucht zu mähen, ſo warte man wenigſtens mit dem Zu
ſammenbinden, bis die Gelege abgetrocknet ſind, weil naß
zuſammengebundenes Getreide ſehr lange feucht bleibt und
unter Umſtänden Stroh und Körner leiden. Stets wird es

von Vorteil ſein, nicht zu dicke Garben zu machen. Jn dieſem
Falle wird zwar mehr Bindearbeit geleiſtet werden müſſen,
aber man kommt auch bei weniger gutem Wetter früher aus
dem Felde. Der Vorteil der kleinen Garben iſt noch größer,
wenn das Getreide als Unterfrucht Klee oder Gras enthält.
Jn Gegenden mit viel Niederſchlägen geht man gar am
beſten, wenn man die Stoppeln etwas länger läßt, um
ſpäter nicht allein auf das Trockenwerden des Klees zu
warten und die Qualität des Getreides zu opfern.

Große Bedeutung hat auch immer die Frage nach dem
vorteilhafteſten Aufſtellen der gemähten Frucht, weil
hiervon das Trocknen in hohem Maße abhängig iſt. Dieſe
Frage läßt ſich aber nur unter Berückſichtigung der klimati-
ſchen Verhältniſſe gegendweiſe entſcheiden, da hierbei nicht
allein das Trocknen, ſondern auch Schutz gegen Regen und
Verderben im Auge behalten werden muß. Aufgerichtete
Garben laſſen den Regen immer beſſer herunterlaufen als
halb liegende, und erſt recht preisgegeben iſt Frucht auf
Schwaden oder Gelegen. Letztere beiden Methoden ſind nur
anwendbar bei durchaus ſicherem Erntewetter. Am meiſten
in Gebrauch iſt das Aufſtellen in Stiegen; es hat zwar
manche Vorteile, doch wird es nur empfehlenswert ſein in
Gegenden mit wenig Niederſchlägen und früher Ernte. Jn
Gebirgsgegenden ſtellt man vor allem Roggen in gedeckten
Puppen oder Kaſten auf. Dieſe Methode iſt für ſolche
Gegenden ſehr angebracht und ſicher. Dabei muß allerdings
zugegeben werden, daß ſie recht viel Arbeit erfordert, aber
Körner und Stroh ſind auf lange Zeit geſchützt, und auch ein
Umwerfen durch Wind und Sturm iſt bei richtiger Auf-
ſtellung ſozuſagen ausgeſchloſſen.

Stiegen, Puppen und Kaſten ſtelle man immer ſo auf,
daß man zwiſchen den Reihen her mit dem Pflug oder
Kultivator die Stoppel bearbeiten kann. Auf den großen
Vorteil des ſofortigen Stoppelſtürzens braucht hier nicht
näher hingewieſen zu werden; es iſt ſehr erwünſcht, an
Tagen mit weniger trockenem Wetter, an denen die Ernte
nicht vorangeht, ſolche Arbeiten ausführen zu können.



Für das Einfahren der Früchte, die nicht
trocken ſind, ſollte man ſich des Grundſatzes erinnern:
„Lieber die Frucht auf dem Felde als in der Scheune ver
derben laſſen.“ Auf der anderen Seite ſei man auch nicht
allzu empfindlich und wähleriſch und bringe unter Dach, was
trocken iſt.

Die richtige Anwendung des Schwefuo
unnt ſein, daß es unter

Es wird manchem Leſer Iekümpfung von Pflanzenkrank-
den Schwefelſortened' gebracht werden, viele gibt, die nicht
heiten ine geringem Grade geeignet ſind, einen wirklichen
odfölg gegen die betreffende Krankheit zu verbürgen.

Jm folgenden mögen deswegen einige Ausführungen
über die Geſichtspunkte Platz finden, die man bei dem An
kauf und bei der Verwendung von Schwefel in erſter Linie
berückſichtigen muß.

Es wird jedem Praktiker ohne weiteres verſtändlich er-
ſcheinen, daß ein guter Schwefel ſich in möglichſt fein
pulverigem Zuſtande befinden muß, weil er dann leichter
verſtäubbar iſt und wirkſam in das Jnnere der Krone, der
Fruchtanſätze uſw., hineindringen kann. Es iſt weiterhin
einleuchtend, daß ein feinpulveriger Schwefel z. B. bei
Regenwetter leichter auf der Oberfläche von Blättern,
Früchten, Fruchtſtielen uſw. haften bleibt, als eine Schwefel
ſorte, die gröber im Korn iſt.

Wenn man ſich ferner vergegenwärtigt, daß ein fein-
pulveriger Schwefel infolge der größeren Geſamtoberfläche
ſeiner einzelnen Teilchen in viel ſtärkerem Maße orxydiert,
das heißt ſchweflige Säure entwickelt, als die gleiche Ge
wichtsmenge eines weniger fein gemahlenen Schwefels, ſo
wird man einſehen, daß ſeine Wirkung gegen die in Be-
tracht kommenden Pilze und tieriſchen Schädiger auch eine
ausgiebigere ſein muß.

Schon mancher Praktiker würde mit der Anwendung
von Schwefel ſicher zufriedener geweſen ſein, wenn er die
richtige Qualität benutzt hätte.

Gewöhnlich geht der Käufer zum Drogiſten oder in
eine ſonſtige Handlung, die Schwefel führt, und verlangt
„Schwefel“ reſp. „Schwefelblüte“ oder „Schwefelblumen“,
in der Abſicht, dadurch anzudeuten, daß er keinen „Stangen-
ſchwefel“ oder ſogenannte „Schwefelſchnitten“ wünſche.

Man wird in ſolchen Fällen beim Drogiſten wohl faſt
ſtets und in ſonſtigen Handlungen wohl meiſtens „Schwefel
blüte“ erhalten.

Nun iſt darauf hinzuweiſen, daß die Schwefelſorte, die
man Schwefelblüte oder auch Schwefelblume oder
ſublimierten Schwefel nennt, nicht die geeignetſte zur Be-
ſtäubung der Pflanzen iſt. Sie beſteht nämlich aus kleinen,
rundlichen Partikelchen, welche naturgemäß nicht ſo leicht
auf den Blättern haften wie die ſcharfkantigen Stückchen
des feingemahlenen Schwefels. Dieſer wird aus
raffiniertem (gereinigtem) Schwefel durch gewöhnlichen
Mahlungsprozeß hergeſtellt und führt, wenn er nach der
Mahlung noch zwecks Ausleſe des feinſten Schwefelſtaubes
mit Hilfe eines Luftſtromes durch feine Gazeſiebe hindurch-
geblaſen wird, die Bezeichnung „Ventilato“ oder ventilierter
(geblaſener) Schwefel.

VentilatoSchwefel iſt die Schwefelſorte, die ſich zur Be
kämpfung von Pflanzenkrankheiten bei weitem am beſten
eignet und die, trotz des gegenüber einer gewöhnlichen
Mahlung natürlich höheren Preiſes, im Gebrauch doch am
billigſten iſt, da man infolge der leichten Verſtäubbarkeit
bedeutend weniger Schwefel benötigt als von einer gröber
gemahlenen Sorte.

Genaue wiſſenſchaftlich durchgeführte Verſuche be-
ſtätigen dieſes.

Was das Ausſehen des Ventilato-Schwefels betrifft, ſo
hat er eine helle, gelbliche Farbe und zeigt, wie jeder ge-
mahlene Schwefel, niemals die hochgelbe (ſchwefelgelbe)
Färbung von reiner Schwefelblüte. Seine Mahlung iſt ſo
fein, daß er ſich, zwiſchen den Fingerſpitzen leicht zerrieben,
wie feinſtes Weizenmehl anfühlt. Hat man das Empfinden,
als fühle man feine Körnchen, ſo hat man es gewiß nicht
mit einem ventilierten, ſondern mit einem gewöhnlich ge-
mahlenen Schwefel zu tun. Genauer läßt ſich die Feinbeit
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der Mahlung mit Hilfe eines beſonderen Apparates, des
Sulfurimeters nach Chancel, feſtſtellen. Die Feinheit wird
dabei in Graden von 1—100 angegeben. Je feiner die
Mahlung, um ſo höher der Feinheitsgrad. Ventilierter
Schwefel, der noch nicht zu lange gelagert hat, beſitzt eine
Feinheit von 85——90 Grad nach Chancel.

h Beim Einkauf vor Schwefelſich eventuell Garantie dafür leiſten): fein ſt
gemahlenen, ventilierten Schwefel von
mindeſtens 75 Grad nach Chancel.

Was die Verwendung des Schwefels betrifft, ſo merke
man ſich, daß die Wirkung desſelben am intenſivſten iſt,

wenn man ihn lSonnenſchein nach Abtrocknen des Taues mit Hilfe eines
guten Verſtäubers gleichmäßig auf die Pflanzen auf-
ſtäubt. Die letzteren müſſen nach vollendeter Arbeit wie
mit einem feinen Schwefelhauch bedeckt ausſehen; keines-
wegs darf der Schwefel in Häufchen auf den Blättern liegen,
da dies bei ſtarkem Sonnenſchein leicht ein Verbrennen der
Blätter zur Folge haben könnte.

Ferner gebe man beim Verſtäuben des Schwefels darauf
acht, daß auch die Unterſeite der Blätter uſw. und, bei ſtark
wachſenden Pflanzen, auch das Jnnere der Krone mit
Schwefel beſtäubt wird. Schließlich ſchütze man die Augen
mit einer Schwefelbrille, einfache Brille mit Lederbeſatz,
ähnlich einer Automobilbrille, da der Schwefel durch den
Wind leicht in die Augen geweht werden kann und dann
ſtarkes Brennen verurſacht.
Wie bei der Bekämpfung aller Pflanzenkrankheiten, ſo
iſt auch von einer Schwefelung ein wirklicher Erfolg nur
dann zu erwarten, wenn die Anwendung vorbeugend
geſchieht. Hat die betreffende Krankheit bei Aufbringen des
Schwefels ſchon feſten Fuß gefaßt oder hat ſie ſchon die
meiſten Blätter und Triebe befallen, ſo iſt es nicht möglich,
daß durch den Schwefek, ebenſowenig wie durch irgendein
anderes Mittel, eine völlige Geſundung der befallenen Teile
erzielt wird. Jn dieſem Falle können lediglich zur Zeit der
Schwefelung noch geſunde Teile geſund erhalten werden,
während auf den kranken Teilen der Krankheit nur Einhal
geboten werden kann; den vergilbten oder gar ſchon ver
trockneten Stellen an Blättern, Trieben und Früchten kann
ihr früheres friſches Ausſehen naturgemäß nicht zurück-
gegeben werden.

Deshalb ſei nochmals betont, daß die Schwefelung er
folgen muß, wenn die Krankheit noch nicht vorhanden iſt,
ſpäteſtens aber wenn ſich die erſten Spuren derſelben zeigen.
Um den günſtigſten Zeitpunkt zu treffen, merke man ſich,
wann in früheren Jahren die betreffende Krankheit erſtmals
aufzutreten pflegte und ſchwefele ſchon etwa 8 Tage vorher
ſeine Pflanzen. Dann wird man auch einen guten Erfolg

erwarten können. Pe.
Ueber den Becherroſt der Stachelbeere

veröffentlicht „Der Landbote“ folgende von Dr. R. Laubert
verfaßte Mitteilung aus der Biologiſchen Anſtalt für Land-
und Forſtwirtſchaft in Dahlem:

Jn dieſem Jahre findet ſich in vielen Gegenden der
Provinz eine eigenartige Erkrankung der Stachelbeeren be-
ſonders häufig und wird der Biologiſchen Anſtalt ſehr oft
eingeſchickt.

An Blättern und am jungen Beeren, gelegentlich auch
an Trieben, Blatt und Beerenſtielen, treten rundliche Flecke
von 6 bis 156 Zentimeter Breite und von anfangs
dunkelblutroter Farbe auf. Sehr bald verdicken ſich die Flecke
ſchwielenartig, nehmen eine mehr orange- oder goldgelbe
Farbe an und es bilden ſich zahlreiche dichtſtehende kleine
runde Grübchen. An den Blättern finden ſich dieſe Grüb-
chen ausſchließlich auf der Unterſeite der Flecke.

Die Erſcheinung iſt durch ihre lebhafte Farbe ſo auf
fällig, daß ſie nicht leicht überſehen werden kann. Der
Grad, in dem die Krankheit auftritt, iſt in den verſchiede-
nen Jahren und an verſchiedenen Orten recht verſchieden
Manchmal findet man gar keine oder nur vereinzelte Flecke
ein andermal wieder ſind ſo zahlreiche Beerem fleckig und
infolgedeſſen minderwertig, daß von einer merklichen Ver-
ringerung der Ernte geſprochen werden kann.

in den Vormittagsſtunden bei vollem.
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Ganz ähnliche Erkrankungen kommen nicht ſelten an

JohannisbeerSträuchern, in welchem Fall aber meiſt
weniger die Blätter als die Früchte befallen werden, ſowie
an verſchiedenen anderen Ribes-Arten (z. B. Ribes
alpinum, aureum, sangnineam, nigrum, niveam uſw.)
vor. Von Bedeutung für die Praxis iſt aber nur die Er-
krankung der Stachel- und Johannisbeere.

Die Krankheit wird hervorgerufen durch einen Roſt-
pilz. Die kleinen Grübchen, die man im Mai auf den rot
gelben Flecken wahrnimmt, ſind die Fruchtbecher des
Pilzes. Jn den Bechern entſtehen Sporen, die durch den
Wind verbreitet werden und auf gewiſſen Riedgräſern eben-
falls Roſt hervorrufen, jedoch nicht wieder die Becherform,
ſondern die ſogenannten Sommer oder Uredo-Form des
Pilzes, punktförmige roſtbraune Puſteln, denen im Spät-
ſommer und Herbſt die ſchwarzbraun gefärbte ſogenannte
Winter- oder Teleuto-Form folgt. Dieſe Winterform über-
wintert an den alten Riedgrasblättern. Jm Frühjahr,
hauptſächlich im April, keimen die Winterſporen und bilden
äußerſt kleine Sporen, die durch den Wind auf die jungen
Stachel- und Johannisbeerblätter und Beeren getragen, bei
genügender Feuchtigkeit auskeimen und alsbald die vorhe
beſchriebenen roten Flecke hervorbringen.

Wir haben hier alſo etwas ganz ähnliches, wie beim
Schwarzroſt des Roggens, der bekanntlich ſeine Becherform
auf der Berberitze erzeugt oder wie beim Kronenroſt des
Hafers, der ſeine Becherform auf dem Kreuzdorn
(Rhamnus carthartica) entwickelt.

Es iſt hier nicht der Ort, auf die ſehr intereſſanten,
praktiſch aber bedeutungsloſen Einzelheiten der Biologie
des Stachelbeerroſtes einzugehen. Den Praktiker inter
eſſiert vor allen die Frage der Bekämpfung des Stachel-
beerroſtes. Der naheliegende Gedanke, ſein Auftreten durch
völliges Ausrotten des Zwiſchenwirtes, der Carexarten, auf
denen der Pilz überwintert, zu verhindern, iſt theoretiſch
richtig, in der Praxis aber ſicherlich meiſtens, wenn nicht
ſtets undurchführbar. Denn auch wo es gelingt, in der
Nachbarſchaft der Obſtſträucher die Carexarten durch Aus-
ſtechen, Entwäſſern oder geeignete Düngung des Bodens
zum Verſchwinden zu bringen, liegt meiſt immer noch die
Gefahr vor, daß aus der weiteren Umgebung die Keime
des Carexroſtes durch den Wind auf die Sträucher herauf-
geweht werden und ſie infizieren.

Andere Maßregeln gegen den Stachelbeerpilz ſind inr eſſen nicht bekannt

Kleinere Mitteilungen.
Ueber die Rettung einer Obſternte in Colorado

ſchreibt Prof. Dr. C. Kaßner- Berlin in Stück 26 der „Mitt.
d. D. L. G.“ folgendes: Zum Verſtändnis des Folgenden ſei vor-
ausgeſchickt, daß die Vereinigten Staaten wiederholt von ſogen.
Hitze und Kältewellen durchzogen werden. Sobald nämlich ein
Gebiet niedrigen Luftdruckes das Land durchwandert, herrſchen
an ſeiner Vorderſeite ſüdliche Winde, die heiße Luft aus der Um
gebung des Golfs von Mexiko herbeiführen, an ſeiner Rückſeite
aber nördliche Winde, die aus Kanada ſehr kalte Luft bringen.
Mit dem üblichen Fortſchreiten des Tiefdruckgebietes nach Oſten
verlagert ſich auch das heiße und kalte Gebiet oſtwärts, und die
Kurve eines ſelbſtſchreibenden Thermographen zeigt dann ein
wellenförmiges Auf und Abgehen, zumal wenn mehrere Tief-
druckgebiete über den Ort hinwegziehen. Solche Hitze- und Kälte-
wellen können bei ihrem erſten Auftreten auf amerikaniſchem
Boden in den Luftdruck- und Temperaturkarten, die das Weiter
bureau täglich mehrmals entwirft, erkannt werden, worauf
Warnungen vor ihnen ſofort telegraphiſch verbreitet werden.
Dort in den Vereinigten Staaten wird die Tätigkeit des Wetter
e in Landwirtskreiſen außerordentlich geſchätzt und be
achtet.

Wie nun durch eine Wettervorherſage eine reiche Obſternte
gerettet wurde, lehrt folgende Mitteilung aus Caon City, Colo
vado, die dem „Denver Republican“ vom 11. Oktober 1909 ent
nommen iſt: „Auf Grund einer Warnung des Wetterbureaus vor
einer Kältewelle, die zur Nacht Froſt bringen würde, wurden die
Anſtrengungen der Obſthändler, die kaum halb eingeſammelte
Apfelernte zu retten, verdoppelt, und tatſächlich wurde die ſonſtige
Tätigkeit der Stadt für dieſen Tag unterbrochen, um den Obſt
züchtern zu helfen. Schon früh am Morgen wurde die Kaufmann-
ſchaft aufgefordert, 500 Mann in die Obſtgärten zu ſchicken, und
jedes Geſchäftshaus ſchloß ganz oder behielt nur das allernot-
wendigſte Perſonal. Die Bankgeſchäfte und die Stadtbehörden,
ſchloſſen gleichfalls, und alles, was irgend konnte, eilte in die Obſt
gärten. Die höheren Schulen und die älteren Klaſſen der
Elementarſchulen ſchickten ihre Schüler zum Obſtpflücken. Selbſt
Eiſenbahnbeamte und 100 Gefängnisaufſeher zogen aus, um die
ſchönſte Apfelernte zu retten, die ſeit Menſchengedenken in dieſem
Tale reifte. Zwei Tage wurde ſo gearbeitet, und der Erfolg
lohnte die Mühe reichlich.“

Kurſus im landwirtſchaftlichen Maſchinenweſen für land
wirtſchaftliche Arbeiter und Aufſeher.

Die Erfahrung, daß die landwirtſchaftlichen Maſchinen in-
folge des Mangels an geeigneten Arbeitern allzu häufig nicht
diejenige Güte und Menge der Arbeit liefern, die ſie bei ſach
gemäßer Behandlung zu leiſten imſtande wären, hatte bereits im
Jahre 1903 die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
veranlaßt, verſuchsweiſe praktiſche Kurſe im land wirtſchaftlichen
Maſchinenweſen i Nachdem ſich gezeigt hatte, daß es
nicht zweckmäßig iſt, dieſen Unterricht an Schmiedemeiſter zu er-
teilen, wurde er in dieſem Winter für kleinere Landwirte, Hof-
meiſter und Landarbeiter vorgeſehen. Damit ſcheint, wie Herr
Prof. Dr. Martiny-Halle a. S. in Nr. 24 der „Landw. Wochenſchr.
f. d. Prov. Sachſ.“ ſchreibt, das Richtige getroffen zu ſein. Dafür
ſprechen auch die anderwärts gemachten Erfahrungen. Wird der
Kurſus vor Beginn der Frühjahrsarbeiten abgehalten, ſo ſind die
Opfer, welche die Landwirte durch Entſendung ihrer Arbeiter
bringen, nicht zu groß. Andererſeits iſt der Nutzen ganz bedeutend.

Freilich iſt es nicht möglich, die Leute in der Handhabung und
Behandlung der Maſchinen fertig auszubilden; dazu würde eine
lange Zeit erforderlich ſein, welche von den Landwirten ſchwerlich
bewilligt werden würde. Aber wenn die Kurſiſten ſich die ein
zelnen Teile einer Maſchine gründlich angeſehen haben, die
Maſchinen auseinandergenommen und zuſammengeſetzt haben,
Fehler in der Zuſammenſetzung beſeitigt und Erſatzſtücke einge
fügt haben, ſo werden ſie die betreffende Maſchine mit ganz
anderem Verſtändnis bedienen und in der Lage ſein, im Laufe
der Zeit ſich mit allen Einzelheiten genau vertraut zu machen.
Vorbedingung iſt allerdings dafür, daß die Betreffenden intelli
gent ſind und die einfachſten Handgriffe bereits beherrſchen: nur
dann können ſie die kurze Zeit eines Kurſus richtig ausnutzen.

Der Kurſus fand in dieſem Winter unter meiner Leitung
während einer Kalenderwoche vom 28. Februar bis zum 5. März
ſtatt. Jn Zukunft ſoll er etwas früher gelegt werden. Der
Unterricht behandelte: 1 Tag Grasmäher, 1 Tag Getreidemäher,
2 Tage Binder, 1 Tag Dreſchmaſchinen und Lokomobilen, 1 Tag
Strohpreſſen.

Zwiſchenein wurde ein Vortrag über landwirtſchaftliche
Elektrotechnik gehalten und das ganze Lager der Zentralankauf-
ſtelle gezeigt. Der Unterricht begann bei jeder Maſchine mit einer
Beſchreibung, in welcher gezeigt wurde, wie die Maſchine funktio-
niert und welche Bedeutung die einzelnen Teile haben. Hierbei
wurde nicht nur die Originalmaſchine gezeigt, ſondern es
wurden auch noch Unterrichtsmodelle benutzt, an welchen ſich der
Mechanismus beſonders leicht und deutlich erkennen läßt. Dann
wurden die Kurſusteilnehmer in Gruppen von 4 Mann geteilt, die je
von einem Monteur der Zentralankaufſtelle unterwieſen wurden.
Der Monteur nahm bei den Gras und Getreidemähern die betr.
Maſchine auseinander unter Erklärung der einzelnen Teile
Dann ſetzten die Kurſiſten alles wieder zuſammen, wobei ſie nach
Erfordernis durch den Monteur unterſtützt wurden. Nun mußten
ſie ſelbſtändig die Maſchine auseinandernehmen und wieder zu
ſammenſetzen. Beim Binder arbeiteten alle 8 Kurſiſten an der
ſelben Maſchine, und zwar ſetzten ſie zunächſt unter Leitung der
Monteure die Teile zuſammen und bauten dann wieder alles ab.
Bei der Dreſchmaſchine, Lokomobile und Strohpreſſe wurde das
Hauptgewicht auf die Handhabung während des Betriebes gelegt.
Der Unterricht wurde von Herrn Hehlandt, techniſchem Direktor
der Zentralankaufſtelle, von Herrn Oberingenieur Vietze, elektro-
techniſchem Sachverſtändigen des Genoſſenſchaftsverbandes, und
von mir erteilt. Die Führung durch die Zentralankaufſtelle wurde
von Vertretern der betreffenden Abteilungen übernommen. Die
Teilnehmer zeigten Intereſſe und ſtellten ſich zum Teil recht geſchickt an, ſo daß ein guter Erfolg des Kurſus erhofft werden darf.

Wünſchenswert wäre es, wenn die Landwirte, welche jemanden
zum Kurſus entſandt haben, ihre Erfahrungen mitteilen wollten

zum Beſten der folgenden Kurſe.

Neue Bücher.
Hüttenvogel, Die Hüttenjagd mit dem Uhu. Von Fritz

von Pfannenberg. Deitte, verbeſſerte, wiederum
weſentlich vermehrte Auflage mit einer Tabelle zum An
ſprechen der in Mitteleuropa vorkommenden
Tagraubvögel ſowie zahlreichen charakteriſtiſchen Bildern
mitteleuropäiſcher Tagraubvögel und mit vielen Textabbildungen
nach photographiſchen Aufnahmen und r Neudamm
1910. Verlag von J. Neumann. reis geheftet 2,50 Mk.
gebunden 3,60 Mk.
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Die dritte Auflage des bekannten und beliebten Leitfadens
für den Hüttenjäger junger und älterer Semeſter liegt vor uns,
wiederum in wertvoller Weiſe erweitert, ſpeziell durch einen
Anhang „Genußreiche Tage mit dem ſtreitbaren Auf“, der in
lebensvoller, anregender Weiſe eigene Erlebniſſe des Verfaſſers
ſchildert. Dieſe Schilderungen ſind für den aufmerkſamen Leſer
ſo inſtruktiv, daß ſie allein ſchon einen Leitfaden darſtellen!
Auch das in der zweiten Auflage des Buches zum erſtenmal er
ſchienene Kapitel „Das Benehmen der Raubvögel dem Uhu gegen
über“ hat intereſſante Zuſätze erhalten, wie beiſpielsweiſe das
Amrheinſche Abenteuer am Steinadlerhorſt ſowie die Erlegung
eines Seeadlers über dem Uhu durch Herrn v. Krieger-Sonders
hauſen. Die wertvollſte Zugabe aber ſind die faſt durchweg vor
üglichen, ſehr charakteriſtiſchen Bilder der Raubvögel. Auch die
ignetten verdienen lobende Erwähnung, wenn auch damit etwas

verſchwenderiſch gewirtſchaftet worden iſt.
In der Einleitung wird auf Seite 15/16 von der Erbeutung

zweier mit „Geſchüh und Bells“ angetanen Wanderfalken be
richtet, augenſcheinlich alſo zur Beize benutzte Vögel, über deren
Herkunft leider nichts bekannt geworden iſt. Vermutlich ſind ſie
aus aſiatiſchen Gefilden zugereiſt, wo in der kirgiſiſchen und
mandſchuriſchen Steppe ſowie auch bei den indiſchen Radſchahs
die Falkenbeize noch in hoher Blüte ſteht, ebenſo bei den Beduinen
der Sahara, die indeſſen hauptſächlich den Würgfalk (F. sacer)
als Beizvogel abtragen, von dem Seite 75 ein vorzügliches Bild
gegeben wird. Schade, daß dieſer ritterliche Sport bei uns

gänzlich verloren gegangen iſti Hauptſächlich wohl des „Flur-
ſchadens“ wegen, des Spielverderbers auf jedem Manöver-
gelände!? Aber auf den großen Truppenübungsplätzen ließe ſich
in dieſer Hinſicht doch manches erreichen: das Militärreitinſtitut
zu Hannover ſollte ſich nur einmal ernſt der Sache annehmen und
nach gewonnener Grundlage „Miſſionare“ an die Komman-
danturen der großen Uebungsplätze entſenden! „Gehen ginge es
ſchon!“ Die Sache könnte, wenn erſt in die Wege geleitet, bald
ebenſo in Flor kommen, wie jetzt die friſche, fröhliche Jagd hinter
der Meute!

Die in letzten Jahren oft gehörte und auch vom Verfaſſer
betonte Mahnung zum Maßhalten im Abſchuß der Raubvögel
wollen wir nicht von der Hand weiſen! Auch wir ſind gegen das
„Ausrotten“ dieſer Zierden des Aethers und mißbilligen den Ab
ſchuß am Horſt, wie das Zerſtören der Brutſtätten und Gelege,
wenn wir den gefiederten Räubern auch bei Faſanerien und bei
Brieftaubenſtationen energiſch entgegentreten müſſen, wozu aber

wie Verfaſſer auf Seite 13 ſehr richtig bemerkt Uhu und
Garn ausreichen müſſen! Bei Faſanerien müſſen u. a. auch
Mauſer und Turmfalk dran glauben, ſolange noch ſchwache
Faſänchen vorhanden ſind (ſiehe „Deutſche Jäger-Zeitung“
Band 51 Seite 716). Durch die Hüttenjagd wird jedenfalls nichts
„ausgerottet“ und was während der Zugzeit dort abgeſchoſſen
wird, iſt für die Erhaltung der Arten ganz belanglos. So
ſtimmen wir denn dem am Schluſſe der Einleitung zitierten Aus
ſpruche von Papſt vollkommen bei.

Das Kapitel „Uhu“ Seite 25 belehrt uns in ſehr ein
leuchtender Weiſe dahin, daß ein in Gefangenſchaft großgezogener
Uhu einem „Wildfang“ vorzuziehen, und Seite 28 erfahren wir,
daß es gar nicht ſo ſchwierig iſt, wie gewöhnlich angenommen
wird, Uhupaare in Gefangenſchaft zum Brüten zu veranlaſſen,
wenn man es nur verſteht, ihnen ihr Heim gemütlich zu geſtalten.

Ueber die Verwendung der Habichtseule als Hüttenvogel iſt
auch uns noch nichts bekannt geworden, doch ſtimmen wir mit der
Vermutung des Verfaſſers überein, daß dieſer große Kauz gewiß
ſehr gut ſich als Hüttenvogel eignen würde, wird doch ſein weit
geringerer Vetter, der Waldkauz, und ſogar das kleine Stein-

erhielt auf Grund von Dauerprüfungen die

Revalo-Melkmaschine
von der Deutschen Landwirtschafts Gesellschatt; einzige
vwirküch praktische Dfellemaschine für eiekitrischen Betried, jeder
einzelne Strich Kontrollierbar, ergiebigstes Ausmelken. Anlagen,
teils seit 2 Jahren im Betriebe, Können jederzeit besichügt
werden. Alleiniges Ausfühzungsrecht für Deutschland?

C. F. RICHTER
Maschinentfabrik

Brandenburg a. H.
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käuzchen oft genug vom einfachen Grünrock mit Erfolg in dieſer
Weiſe verwendet.

Vom „Ausgeſtopften“ ſind auch wir kein Freund, aber er mag
ja für manchen, bei ungünſtigen Lokalverhältniſſen, der einzige
Ausweg ſein. Der für 10 Mk. aus Haſenbalg hergeſtellte er
ſcheint übertrieben teuer, beſonders da er nicht patentiert iſt.

Die „Zuſammenſtellung über das Vorkommen des Uhus in
deutſchen Jagdrevieren“ läßt hoffen, daß dieſer brave Griesgram
doch ſo bald noch nicht gänzlich bei uns ausſterben wird; bedauer
lich iſt, daß das Vogelſchutzgeſetz vom 30. Mai 1908 ſich ſeiner
nicht angenommen hat.

Jn dem Kapitel „Hütte“ begrüßen wir als neu auf Seite 53
und 54 die Verblendung des Hüttenfenſters mit Stoff aus welchem
die Schußluke 20 bis 25 Zentimeter groß ausgeſchnitten, als eine
uns durchaus plauſibele und wohl allen anderen Vorrichtungen
vorzuziehende Einrichtung. Jn der vorigen Auflage erwähnte
Konſtruktionen, die ſich nicht bewährt haben, ſind nunmehr fort-
gelaſſen die neu aufgenommene aus vier Armeezeltbahnen er
ſcheint ſehr praktiſch, aber das Abhängigkeitsverhältnis von einem
Träger, der oft ſchwer zu bekommen iſt, wird auch durch ſie nicht
beſeitigt.In dem folgenden, eingangs unſerer Beſprechung bereits be-

rührten Kapitel wünſchten wir für die vierte Auflage nur noch
das Merlinmännchen und den Steppenweih durch andere Bilder
erſetzt, ſie ſind beide etwas ſteif ausgefallen, ſonſt iſt alles „ſchön
und gut“! Sehr intereſſant für den Ornithologen ſind die
Seite 72 und 74 erwähnten Erlegungen von Falco candicans und
sacer, ſowie die Seite 81 und 82 wiedergegebenen Mitteilungen
über das Vorkommen von Falco vespertinus. Zum erſtenmal im
Buche wird der Schelladler (A. clanga) aufgeführt und ein gutes
Bild von ihm nach einem Präparat von Otto Bock, Berlin, ge
bracht. Eine lebhaft zu begrüßende Neuerung iſt ferner der Hin
weis auf die Tafeln des Rieſentalſchen Atlas ſowie die Abbildung
der beiden Charakterköpfe des gemeinen und des Weſpenbuſſards
auf Seite 102. Wer dieſen letzteren Kopf aufmerkſam betrachtet,
wird nicht mehr wie leider häufig geſchieht dieſen nützlichen
Vogel mit dem Hühnerhabicht im Jugendkleide verwechſeln. Der
Hühnerhabicht iſt übrigens im Alters- wie im Jugendkleide auf
Seite 106 und 107 ſehr treffend abgebildet.

Das dann folgende „Deutſche Vogelſchutzgeſetz“ iſt in für all
und jeden leicht faßlicher Weiſe wiedergegeben; das Verſtändnis
des Originalgeſetzes dürfte, in ſeinem Kanzleiſtil, manchem
ſchlichten Grünrock Schwierigkeiten bereiten. Hoffen wir, daß
das Geſetz ſeine Wirkung nicht verfehlen möge, was aber nur
dann möglich iſt, wenn, wie Verfaſſer ſehr richtig bemerkt, bei den
Wächtern des Geſetzes die erforderliche Kenntnis der Arten
vorhanden iſt.

Der Anhang bietet, wie ſchon geſagt, eine auch für den Laien
äußerſt feſſelnde Lektüre. Die Tabelle zum Anſprechen der Raub-
vögel ſtellt eine fleißige, äußerſt mühevolle Arbeit dar, die allein
durch Kol. 12 über jeden zweifelhaften Raubvogel Aufklärung gibt.

Das neue, von Fräulein Gertrud Korn (Weimar) gezeichnete
Einband- und Umſchlagbild iſt originell und mit viel Verſtändnis
komponiert.

Wie ſeinerzeit beim Erſcheinen der vorigen Auflage können
wir für die gefällige Ausſtattung und die tadelloſe Jlluſtration
des Buches der Verlagsfirma J. Neumann nur volle Anerkennung
zollen. Wir wünſchen dem lehrreichen Werke eine ſchnelle und

ausgedehnte Verbreitung. T.
Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die

Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 307.
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende Manufſkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

baerz lIUeal-Jehrenheber,

beſtens bewährt,
De beſte Hilfe in der Ernte.

Telegramm.
Habe ſoeben Jhre Heber in ſchwerem

Roggenlager probiert. Erfolg durchſchlagend.
Sofort zwei Sätze nachſenden.

Ribben (Oſtpr.), 14. Juli 1910.
ZimmeckK, Oberinſpektor.

Verſand und allein. Fabrik (pat. geſch.).
Ideal Aehrenheber Arno Laerz,

Rodamenſchel b. Camburg a. S. [3345
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